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^ 100' Oldenburg , Donnerstag, 13. Juni 1907. XXXXI. Jahrgang.

Hierzu drei Beilagen.

Tagesrunasebau.
Der Kaiser weilte gestern bis 2 Uhr sn Hannover.

Die Spieleraffäre in Hannover hat 48 verheiratete
und unverheiratete Offiziere betroffen , die noch vor Ankunft des

Kaisers das Militär -Reit -Jnstitut verlassen mußten.
*

Die „Nordd . Allg . Ztg .
" dementiert die Nachricht , wonach

eine n e u e An l ei h e in Höhe von 200 Millionen geplant sei.

Das dänische Königspaar trifft nächsten Dienstag in
Hamburg auf einige Tage ein.

In Heidelberg findet vom 22 . bis 24 . die erste Tagung des
neuen Nationalvereins statt.

Im südfranzösischen Winzeraufstand haben außer den
Städten Carcassonne , Beziers , Perpignan , Montpellier und
Narbonne bisher in etwa 50 Gemeinden die Behörden ihre
Aemter niedergelegt.

Der Schriftsteller Mackenzie -Vallace , der vor einiger Zeit
vom Zaren in Audienz empfangen worden war , erhielt auf eine
schriftliche Anfrage vom Zaren die Versicherung , daß eine Auf¬
lösung der Duma keineswegs beabsichtigt sei.

Johann Orth, der frühere Erzherzog Johann Salvator,
soll sich in Europa befinden ; er sei kürzlich von Paris nach Eng¬
land gereist. -I-

Die Friedenskonferenz wird am Sonnabend , 3 Uhr

nachmittags , eröffnet werden . Die holländischen Vertreter werden

sofort die Öffentlichkeit der Plenarsitzungen beantragen.

Es heißt , in die Stadt Medina, wo die Moschee mit dem

Grabe Mohammeds sich befindet , seien Aufständische eingedrungen.

In Portugal wurde eine weitverzweigte Verschwö¬
rung gegen das Königshaus entdeckt . Viele portugiesische
Adelige sind in die Sache verwickelt.

Die Lrrliner LesrIIsehaft
im 20. Jahrhundert.

Wir entnehmen die nachfolgende Schilderung einem
Buche von L. v . Nordegg : „Die B erli n er Ge s e ll-
schaft "

, das in diesen Tagen erscheint und dessen Aus¬
hängebogen uns von der Verlagsfirma (Hugo Steinitz,
Berlin SW .s zur Verfügung gestellt worden sind . Das
Kapitel , das wir hier auszugsweise zum Abdruck dringen,
bildet die Einführung,

'des Buches.
Gibt es überhaupt eine Berliner Gesellschaft?
Kann man von einer solchen als von einem geschloffe¬

nen Ganzen sprechen , wie man von einer Pariser , einer
Londoner , einer Wiener Gesellschaft spricht ? Lebt in den
verschiedenen Kreisen Berlins , von denen ein jeder sich,
zur Gesellschaft rechnet , das Gefühl

'der Zusammengehörig¬
keit zueinander?

Man wird die Fragen verneinen müssen.
Die eigenartige Entwicklung , die Berlin in den letzten

Jahrzehnten durchmachte , hat dahin geführt , Laß 'jeder
einzelne dieser Kreise sich am liebsten allein das Prä¬
dikat der „ Gesellschaft " zubilligen möchte , oder doch

'
nur

sehr wenigen der übrigen Kreise Las Recht zugesteht , sich
ihr ebenfalls zuzuzählen.

Die eng abgegrenzte Hofgesellschaft , deren Mitglieder
sich genau herzählen ließen , obwohl sie einige tausend
Köpfe stark ist , spielt immer noch, spielt mehr wie je
die erste Rolle ' im gesellschaftlichen Leben der Hauptstadt.
Man verlästert sie, mit Recht oder Unrecht , man greift be¬
gierig jedes pikante Geschichtchen auf , das aus ihr laut
wird , aber die meisten blicken doch Doll geheimen Neides
zu ihr hinauf , und ihr Traum ist, ihre Pforten einst vor
sich erschlossen zu sehen.

Denn es ist und bleibt wahr : Berlin ist eine Parvenü¬
stadt, ist die Parvenüstadt Par excellence Europas , nicht
nur , weil Berlin als Stadt so schnell emporkam , sich ! aus
einer kleinen Residenz plötzlich zur Kapitale eines Welt¬
reiches erhoben sah und nun einen ungeahnten Aufschwung
nahm , sondern auch, weil sich , Hand in Hand damit , die
Schar der Emporkömmlinge in ihr von Jahr zu Jahr
vermehrte . Große Vermögen wurden schon allein an
der Veränderung und Ausdehnung des Stadtbildes ge¬
wonnen.

Die Hofgesellschaft dominiert in Berlin . Sie ist aner¬
kannt 'als die höchste, denn sie sonnt sich im Glanze des
Thrones , und der Zutritt zu ihr ist von gewissen Eigen¬
schaften, die man selbst als Millionär in Deutschland denn
doch noch nicht ohne weiteres erreicht , abhängig . Aber die
Hofgesellschaft von heute ist, ihrer Zusammensetzung nach,
nicht mehr die gleiche wie früher . Sie . ist stark durchsetzt j

, mit jungem , jüngstem Adel kaufmännischen Ursprungs . Sie
ist längst nicht mehr so exklusiv, sie ist gemischter gewor¬
den . Die traditionelle preußische Einfachheit , die noch
unter der Regierung Kaiser Wilhelm I . vorherrschte,
würde man in ihr vergeblich suchen. Dazu hat der Hof
selbst das Beispiel gegeben , indem er bei feierlichen An¬
lassen einen früher unbekannten Prunk entfaltet . Von dem
niederen Landadel , der früher die Mehrheit der Hofgesell¬
schaft bildete , kommen viele Familien jetzt nicht mehr mit,
und unter denen , die noch 'mitkommen , sind manche , die
es nur deshalb vermögen , weil sie sich entweder an kauf¬
männischen Unternehmungen beteiligen oder verwandt¬
schaftliche Verbindungen mit kaufmännischen Kreisen schlos¬
sen . Die letzten Reste borussifcher Einfachheit und Spar¬
samkeit findet man im Geheimratviertel und im Offizier¬
korps , — jedoch nicht in dem Offizierkorps der Garde-
Kavallerie und einiger anderer bevorzugter , einen Teil
der Hofgesellschaft bildenden Truppenteile . Im Berliner
Geheimratviertel , in den Familien der höheren Staatsbe¬
amten und in den Offizierssamilien trifft man , mit der
eben vorgenommenen Einschränkung , noch einen gut bür¬
gerlichen Zuschnitt der Lebensweise , der sich auch in der
Geselligkeit nicht verleugnet . Und der Ton ist hier ernster,
weniger frei — womit nicht gesagt sein soll,

'
daß die Ge¬

selligkeit deshalb um so unterhaltender ist.
Die Hochfinanz , das Tiergartenviertel , repräsentiert

weitaus am luxuriösesten in Berlin . Aber so mächtig die ein¬

zelnen Magnaten der Bankwelt und der Industrie find , so
starken Einfluß sie sogar in manchen staatlichen Dingen haben
mögen , so sehr man sie zu finden weiß , wenn man sie braucht,
so stehen sie auf der sozialen Stufenleiter doch immer noch
nicht viel weiter oben als früher . Sie sind im wesentlichen
aus den Verkehr untereinander angewiesen , schmücken ihre
üppige Dinertafel kauts cks mienx mit einigen exotischen
Attaches und Sekretären , und beneiden sich gegenseitig um

jeden kleinen Infanterie -Leutnant mit 75 cckk Monatszulage,
den es als Ballgast einzufangen gelang . Hierfür entschädigt
sich Berlin lV . , indem es die Kunst und die Literatur unter

seine Fittiche nimmt ; man reicht sich die tagesberühmten Ma¬
ler und Schriftsteller herum , verwendet sie als reklamehafte
Dekoration und streicht dann obendrein noch den Ruhm , als

Mäcen gefeiert zu werden , ein.
Die verschiedenen , eben flüchtig gezeichneten Milieus

stehen gesondert , abseits voneinander . Sie kommen Wohl

hier und dort in Berührung , namentlich bei öffentlichen Ver¬

anstaltungen , bei Wohltätigkeitsausführungen und bei Ba¬

saren , sie sind durch mannigfache sichtbare und unsichtbare Fä¬
den miteinander verknüpft , aber sie sind weit davon entfernt,

sich zu einer einheitlichen , wirklichen Gesellschaft zu ver¬

schmelzen.
Die Ursache dafür liegt nicht weiter zurück , als bis zu

den ersten Jahren nach der Neueinrichtung des Deutschen

Reiches . Bis dahin hatte man friedlich nebeneinander gelebt.

Jeder gab jedem , was ihm gebührte . Dem Hof räumte man

willig die Führung ein , Adel , Offizierkorps und Beamtentum

wurden gern als die Stützen des Staatswesens respektiert,

aber wer es auf irgend eine andere Weise zu etwas brachte,

sei es als Kaufmann , als Gelehrter oder als Künstler , der

ward nicht als ein Geringerer geachtet . Die Gründerjahre

brachten auf einmal die bestehende Ordnung der Dinge ins

Wanken . Die stillschweigend etablierte Suprematie von Hof

und Adel wurde erschüttert , als schnell reich gewordene , kluge,

oder auch bloß waghalsige Geschäftsleute anfingen , gesell¬

schaftlich nicht nur wie ebenbürtig , sondern mit der Ueber-

legenheit aufzutreten , die ihnen ihr finanzieller Rückhalt er-

aubte . . , . , r
Der große Krach , der dann erntrat , hat dre Entwickelung

n dieser Richtung nur einen kurzen Augenblick lang zum

Stillstände gebracht . Bis zum heutigen Tage besteht eme

lrt von Wettkampf in gesellschaftlicher Hinsicht zwischen Le¬

ien die das alte Preußentum verkörpern , und einem neuen

Seschlechte , das , mit ganz anderen materiellen Mitteln aus-

,erüstet , auch ganz andere Lebensanschauungen gewonnen

!at Das Herrenhausmitglied Herr von X . , der m Pom-

nern auf seinem seit Jahrhunderten in seiner Familie fort-

rbenden Landgute wohnt , der es nicht anders kennt , als daß

er älteste Sohn als Nachfolger des Vaters Landwirt wird,

ie anderen Söhne ins Kadettenkorps gesteckt oder für die

Aaatslaufbahn bestimmt werden , der steht natürlich die

dinge dieser Welt mit ganz anderen Augen pn als der Kom¬

merzienrat A . in der Tiergartenstraße , der me die Not dieses

daseins kannte , für den Paris und London keine Geheimnisse

iebr haben , der die Vereinigten Staaten durchquert hat und

eni cs etwas Selbstverständliches ist , der Unbill der kalten

whreszeit sich durch einen Ausflug nach Mentonc , Taormina

der Luxor zu entziehen . Natürlich ist der Herr von T . auch

üt davon durchdrungen , daß seine Ansicht von der Weltord-

ung die allein richtige ist . Und er schilt Wohl Lenie wie den

^ mmemienrat N staatsfeindliche , internationale Elemente,

EenenÄ ? Sucht nach dem Gelde alle Ideale vernichtet hat.

lmgekehrt mag der Tiergarten -Millwnar spotten über den

rmcn Krautjunker , der jahraus , lahrem seinen Kohl baut

nd sich so wichtig und nützlich vorkommt.

Noch sind keine Anzeichen davon Zu verspüren , dah sich

sobald die Kluft auszufüllen vermöchte , die zwischen dem rei¬
chen Bürgertum und dem überwiegend arm gebliebenen Adel
mit seiner bureaukratischen und militärischen Gefolgschaft
vorhanden ist . Viele Brücken führen hinüber und herüber.
So wird es z . B . Wohl nächstens keinen Bankdirettor mehr in
Berlin geben , der nicht einen Offizier zum Schwiegersohn
hätte . Denn seltsamerweise fehlt dem reichen Bürgertum des
Berlin lV . das Bewußtsein seiner Kraft . Es schielt beständig
nach oben , und mag es sich in der Runde Gleichgesinnter über
die armen Schlucker lustig machen , die dem Staat mit der
Feder oder dem Säbel dienen , so imponieren ihm ihre Pri¬
vilegien , ihre Titel und ihre Würden , ihre Orden und ihre
Epauletten innerlich doch ganz gewaltig . Sein höchstes Stre¬
ben geht dahin , in ihre Mitte emporgehoben zu werden , —
ein Streben , das von den liebenden Gattinnen und den für
zweierlei Tuch schwärmenden tanzlustigen Töchtern aufs
nachdrücklichste gefördert wird.

Auf der anderen Seite , in der offiziellen Gesellschaft,
wenn man sie so nennen darf , hat man sich durchaus nicht
der Erkenntnis verschlossen , daß man in Bezug auf die Fähig¬
keit , nach außen hin zu repräsentieren , für alle Zeiten aus
dem Felde geschlagen ist . Man hat sich klüglicherweise auf
diesen aussichtslosen Kampf gar nicht erst eingelassen . Man
hat aber daraus die Notwendigkeit gefolgert , sich noch enger
als früher mit Seinesgleichen zusammenzuschließen , sich ab¬

zusperren von der neuen Aristokratie des Geldes.
So sind die Kontraste auf beiden Seiten mehr und mehr

gesteigert worden . Ohne eine prophetische Gabe für sich in

Anspruch nehmen zu wollen , wird man doch behaupten dür¬

fen , daß die Zukunft dem neuen Geschlechts gehört und daß
die Voreingenommenheit den erwerbenden Ständen gegen¬
über , die heute noch immer dort vorherrscht , wo man sich als
die auserwählten Stützen des Vaterlandes betrachtet , lang¬
sam , aber stetig einer anderen Auffassung wird Weichen müs¬
sen . Und dann wird vielleicht eine Zeit kommen , da es auch
in Berlin eine einzige , große , wirkliche Gesellschaft gibt , die,
wie anderswo , die Elite des Ranges und die des Verdienstes
einheitlich umschließt . L . v . Nordeggc

politischer Tagesbericht.
veutsÄres HriÄi.

Der Minister der Kaiserin.
Für die Richtigkeit der Meldung mehrerer Blätter,

als Nachfolger des preußischen Kultusministers v . Stndt
sei der Unterstaatssekretär im R e i ch s p o sta m t , Dr . SY -
dow, in Aussicht genommen , spricht mindestens der Um¬
stand , daß Dr . Sydow nicht Schulmann, sondern
Jurist ist . So tüchtige Persönlichkeiten auch der Lehr¬
stand anftveist , in Preußen bleibt der Jurist der berufene
Verwaltungsmann . Daß Fürst Bülow vor dieser Ueber-
lieferung nicht „kapitulieren " würde , konnte auch nur als
schwache Hoffnung gelten , lieber den preußischen Geheimrat
hinaus bringt es weder der Schulmann , noch — im Eisen¬
bahnministerium — der Ingenieur . Allenfalls in der land¬
wirtschaftlichen Verwaltung steht der Fachmann vor dem
Juristen.

Was nun die Wahrscheinlichkeit der Berufung des
Unterstaatssekretärs Tr . Sydow zum Leiter des Drltus-
ministeriums betrifft , so würde dieser Wechsel insofern eine
Besserung bedeuten , als Herr Sydow nicht , wie Herr
v . Stndt , ein urkonservatives Preußentum repräsentiert.
Der Unterstaatssekretär im Reichspostamt hat eher etwas
gemein mit dem früheren Generalpostmeister v . Stephan,
was bei des ersteren Reichstagsrede zur Finanzreform —

Ortsportofrage — wieder erkennbar war . Zu Frische und
Gewandtheit der Rede kommt bei Dr . Sydow ein kon¬

ziliantes Wesen , Eigenschaften , die Herr v . Stndt bekannt¬
lich vermissen läßt.

Es würde das alles freilich noch nicht die Erwartung
rechtfertigen , daß unter Kultusminister Sydow ein völlig
neuer Kurs in der preußischen Schulpolitik Geltung er¬
langt . Einmal müßte ein aus dem Reichsdienst übernom¬
mener Staatsmann der in Preußen allgemein herrschen¬
den politischen Tendenz Rechnung tragen , und dann bleiben
im Kultusministerium die alten Abteilungschefs und Räte,
deren Urteil umsomehr maßgeblich für den neuen Mi¬
nister sein würde , als ihm das Schulwesen für 's erste ein
fremdes Gebiet ist . Mit der Zeit und bei starkem Persön¬
lichkeitsgefühl wäre immerhin von Dr . Sydow zu ge¬
wärtigen , daß er die Schulpolitik den Erfordernissen der
Neuzeit anp -aßt , zumal ihm wiederholt Auslandsreisen den
Blick erweiterten . Alles in allem könnte sonach die Wahl
Dr . Sydows zum Kultusminister — er ist der Sohn des
einstigen Unterstaatssekretärs in demselben Ministerium
— als ein relativ glücklicher Griff bezeichnet werden.

Das „B . T ." meint zwar , Herr Sydow sei nicht der
Mann , die liberale Aera in Preußen zu verwirklichen . Für
den Liberalismus würde seine Berufung eine von den
vielen Enttäuschungen dieses Jahres bedeuten . Das heißt
denn doch die Erwartungen überspannen . Der Kultusmi¬
nister , der imstande wäre , als Mitglied des Kabinetts Bü¬
low und bei den gegenwärtigen Mehrheitsverhältnissen im
Landtag eine entschieden liberale Aera zu begründen , wird
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WM überhaupt nicht ausfindig zu machen sein . Man
darf nicht vergessen , daß der preußische Kultusminister her¬
vorragend der Minister der Kaiserin ist, und daß
diese den orthodoxen Ton am Hofe angibt . Ein wirklich
freigesinnter Mann ist auf diesem Posten also unmöglich.

Es wurde uns übrigens auch geschrieben , daß „ohne
die heftigen Angriffe von liberaler Seite " Herr Dr . von
Studt längst nicht mehr im Amte wäre ; sie sind es , die
die Dauer seiner Wirksamkeit immer wieder verlängert
haben , da man in Preußen einen Minister grundsätzlich
nicht der öffentlichen Meinung opfert , mag sie sich im
Parlament und in der Presse noch so scharf gegen ihn
wenden . Auch von Herrn von Studt gilt das hübsche Wort,
das ein kluger Mann gelegentlich aussprach : „ Ein preu¬
ßisch er Minister ist wie ein Nagel . Je stär-
rermanihnausden Kopsschlägt , desto fester
fitzt er ." — Es kommt dabei allerdings auch auf den
Kops an.

Nach Tisch rausschmerßen.
Die Stellung des Fürsten BüIow soll auch nach Besei¬

tigung der Liebenberger Kamarilla noch immer Untermi¬
nierungsversuchen ausgesetzt sein . Wie derFührer der freikon¬
servativen Partei , Herr v. Zedlitz, dem Korrespondenten
des Stuttgarter „ Beobachter " mitgeteilt Hat, werden in Len
frommen Kreisen dem Kanzler die Gerüchte , daß Harnack
Kultusminister werden sollte, sehr verargt . In diesen
Schichten operiere man gegen den Reichskanzler damit , daß
er zu mächtig werde , eine Art zweiter Bismarck . Dieses
Moment werde geflissentlich in . den Vordergrund geschoben,
da man wisse, daß der Kaiser in diesem Punkt sehr empfind¬
lich sei. Uebrig -ens wird jetzt hier , u . W . zum ersten Male,
von einer mit der Regierung in Verbindung stehenden Seite
das Bestehen eines Intrigenspiels gegen
den Fürsten Bülow bestätigt. Herr v . Zedlitz
hat von einer Seite , die ihn „nur selten , dann aber gut und
bedeutsam informiert "

, auf das Bestimmteste erfahren , daß
im vorigen September am Hofe die Meinung verbreitet war,
es sei für den Fürsten Bülow gut , wenn er ginge ; namentlich
aus Gesundheitsrücksichten.

Uebrigens soll die Liste der „Gefallenen " der Lieben¬
berger Tafelrunde noch nicht abgeschlossen sein . Es
sollen Herrn von Eulenburg noch ein paar höhere Kavallerie¬
offiziere und auch ein- kommandierender General Nachfolgen,
man will jedoch eine sofortige Exekution vermeiden , um in
der Oeffentlichkeit möglichst geringes Aufsehen zu erregen.

Der Reichskanzler selber hält die Luft augenblicklich für
rein . (Wem hat er denn das gesagt ?) Sein Gesundheitszu¬
stand ist , wie behauptet wird -, zurzeit ein recht guter . Herr
von Zedlitz hat ihn „ selten so munter und fidel gesehen wie
in den letzten Zeiten .

"
In verschiedenen Blättern wird - -eine Korrespondenz abge¬

druckt , die allerlei über die Liebenberger Tafelrunde zu er¬
zählen weiß.

So wird es als besonders bedenklich bezeichnet, -daß ein
junger ausländischer Diplomat der -Schützling
-des Fürsten Eulenbu -rg gewesen sei, der ihn in die Tafel¬
runde , in welcher der Kaiser sich frei und ungehindert bewe¬
gen zu können glaubte , eingeführt und damit die Garantie
übernommen habe , daß sich dieser junge Diplomat (Le-
comte ist gemeint ) als diskret erweisen würde . Die
Sache wird dann weiter in- der Weise ausgemalt , daß über
hohe Politik gesprochen und dieser Jüngling dadurch instand
gesetzt worden sei , d ie e i g e n- t Ii ch e n A b si ch- t e n des
Kaisers besser zu erfahren als die deutsche Diplomatie.
Der angenehme französische Schwerenöter sei auch zur Mir-
wirkung in einer besonders schwierigen- Lage der Marok¬
koverhandlungen vorgeschlagen worden , Habe dabei
einen tiefen Einblick in -die internen Vorgänge gewonnen
und diesen natürlich nicht für Deutschland , sondern für
Frankreich ausgenutzt ! Man denke!

„Das sind selbstverständlich nichts " — so sagt man - offi¬
ziös— „als einfältige Märchen, die verbreitet werden,
um die deutsche Politik als ganz dumm und schwach - hinzu¬
stellen . Dem französischeuBotschaftsrat hat man selbstverständ¬
lich nur das gesagt , was er nach- Paris berichten sollte. Es
ist gr-adezu grotesk , anzunehmen , daß -der Kaiser in einer
solchen Tafelrunde Aufgaben der hohen Politik kundgeben
werde.

„ Bei Tische ganz amüsant , nach Tische rausschmeißen ",
sagte Friedrich - der Große von gewissen Tafelgenosssn . So
stehts auch heute noch und so wiÄs immer bleiben .

"

Vorläufig keine neue Anleihe.
Die „Nordd . Allg. Ztg .

" schreibt offiziös: Die „Köln. Volks-
Ztg .

" hat behauptet, das Reich müsse demnächst wieder mit einer
neuen Anleihe von rund 200 Mill . Mark an den Geldmarkt
herantreten , um seine dringendsten Bedürfnisse zu decken. Ab¬
gesehen davon, daß die noch offenen Kredite nach der eigenen Dar¬
stellung der „ Köln. Volksztg.

" nicht gegen 144 , sondern 177 Mill.
betragen , und daß eine Kreditvorlage über 50 oder 60 Millionen
für Etatsüberschreitungen anläßlich des südwestafrikanischen Auf¬
standes gegenwärtig überhaupt nicht in Frage kommt , weile diese
Etatsüberschreitungen noch nicht feststehen , kann das Reich seine
etatsmäßigen Ausgaben bis auf weiteres noch aus dem Erlöse
für die im April begebenen 200 Millionen Mark vierprozentiger
Schatzanweisungenbestreiten. Es ist also zur Zeit nicht gezwungen,
eine neue Anleihe auf den Markt zu bringen.

Der verjüngte Moltke.
Die Verabschiedungdes Stadtkommandanten von Berlin , des

Grafen Moltke, gibt dem „Heraldo"
, dem in Madrid erscheinenden

Organ der spanischen Demokraten, Anlaß zu folgender, gewiß
eigenartiger Betrachtung:

„Der General Moltke , der geistige Leiter des
Feldzuges gegen Frankreich, dessen kriegerischem Geist
das Deutsche Reich sein Leben verdankt, dessen Ansehen im deut¬
schen Heere tadellos ist, hat sich genötigt gesehen , den
aktiven Dienst zu verlassen, weil er die Altersgrenze,
die unter 60 Jahre ist , erreicht hat .

"
Generalfeldmarschall Graf Moltke war schon im Jahre 1891,

als er starb, 91 Jahre alt.

Die Professorengemeinschaft.
Professor Brentano kämpft in einem Aufruf erneut

für seinen Lieblingsgedanken , für eine Professorengemein¬
schaft. Er schreibt in -demselben, wie -die „ Tägl . Rundsch.

" mit¬
teilt : .

„ Parteien und Interessenten suchen heute einen für die
Wissenschaft geradezu verhängnisvollen Einfluß zu üben , und
ebenso für die Nichternennuna wie für die Ernennung man¬

cher Personen zu Professoren findet man kerne andere Erklär¬
ung , als daß sie dieser oder jener Strömung , dieser oder jener
einflußreichen Jnteressentenrich -tung nicht genehm oder ge¬
nehm sind. Die notwendige Folge ist ein Sinken des
Ansehens der Universitäten, jener Anstalten , die
zu einer Zeit , da -das deutsche Volk nichts anderes hatte,
worauf es stolz sein konnte , die Bewunderung und der Neid
anderer Völker und -der Trost und die Zuversicht des deutschen
Volkes aus eine bessere Zukunft gewesen waren . Im Bewußt¬
sein dieser unserem Universitätswesen drohendenGefahren hat
sich auf Anregung der Wiener Universität im September
vorigen Jahres eine Anzahl Professoren und Privatdozenten
an deutschen und österreichischen Hochschulen in Salzburg zu¬
sammengefunden , um zu beraten , was zur Wahrung - der Un¬
abhängigkeit der deutschen Geistes -Welt von den sie bedrohen¬
den feindlichen Mächten zu geschehen -habe . Ein Komitee
wurde niedergesetzt mit dem Auftrag , einen- Aufruf an sämt¬
liche deutsche Hochschullehrer zu erlassen , worin diese aufge-
sordert werden , sich am 8 . September dieses Jahres in
Salzburg einzufinden zu einem deutschen Hochschulleh¬
rer t a g . Der Aufruf ist jetzt ergangen . Er trägt die Un¬
terschriften von Vertretern nahezu aller Universitäten deutsch-
redender Zunge in Deutschland und Oesterreich . Bedauerlich
ist , daß nur fünfpreußischeUniversitäten mit
Unterschriften vertreten sind und - die Berliner Univer¬
sität gar nicht."

Der internationale Fleischcrkongreß.
Der erste internationale Fleischerkongreßin Hamburg faßte

nach längern Ausführungen deutscher und ausländischer Vertreter
über die das Fleischergewerbe angehenden Fragen den Beschluß,
alljährlich in verschiedenen Ländern einen internationalen Flei-
scherkongreß abzuhalten. Die Leitung der Geschäftebleibt in den
Händen des deutschen Verbandes . Es gelangte eine Resolution
zur Annahme, in der sich der Kongreß u . a . ausspricht: für Ein¬
führung der allgemeinen Fleischbeschau in allen Ländern (da diese
Maßnahme lediglich im Interesse der Konsumenten getroffen
wird , sollen die Kosten aus öffentlichen Mitteln bestritten werden) ,
für den Erlaß von Vieheinfuhrverboten lediglich bei vorliegenden
triftigen veterinären , Gründen , für eine strenge Bekämpfung der
Viehseuchen , unter Umständen sogar für eine Entschädigung für
die internationale Regelung der Wanderbücher, sowie für die Ein¬
setzung eines internationalen Komitees zur Verfolgung der inter¬
nationalen gewerblichen Angelegenheiten. Das Komitee soll aus
den jeweiligen Verbandspräsidenten der -einzelnen Länder oder
deren Stellvertretern bestehen.

Mit schlichtem Abschied entlassen.
Wenn es eines besonderen Beweises für die Ehren¬

haftigkeit und Unantastbarkeit unseres Of¬
fizierkorps bedürfte , so könnte man ihn in der Tat¬
sache finden , daß sich von Jahr zu Jahr , trotzdem sich
die Reihen der Offiziere durch Neusormationen fort¬
dauernd stark vergrößern , die Zahl '

derjenigen , die un¬
freiwillig , des Königs Rock äusziehen müssen , be¬
deutend vermindert . Moch niemals ist die- Zahl dieser
Offiziere so gering gewesen , wie im letzten Jahre.

Bei der gesamten Kavallerie befand sich nicht
ein einziger Offizier , der mit schlichtem Abschied entlassen
werden mußte . Wir glauben , daß ein solcher Fall '

seit
langen Jahren nicht vorgekommen ist . Auch die Fuß-
artillerie Hat keinen Offizier gehabt , der sich un¬
würdig erwies , weiter des Königs Rock zu tragen ; des¬
gleichen das Ingenieur - und Pionierkorps , der Train , die
Verkehrstrupppen und die Feldzeugmeisterei.

Beider Infanterie befanden sich 14 Offiziere , die
mit schlichtem Abschied entlassen wurden . Es waren 9
Leutnants , 4 Hauptleute , 1 Major . Meist sind es kleine
Garnisonen gewesen , in denen diese Offiziere ihre Dinst-
zeit zubrachten (Osterode , Goldap , Dentschs-Ehlan , Sens-
burg und Hanau ) . Daneben sind auch größere Garnisonen
vertreten , wie Karlsruhe und Köln . Bei einem vielge¬
nannten Grenadierregiment in der Mark Brandenburg
befanden sich ein Hauptm -ann und ein Leutnant , die nicht
mehr für würdig befunden wurden , dem Ofsizierkorps
weiter anzugehören . Der mit schlichtem Abschied entlas¬
sene Major stand bei einem Regiment in einer ehemaligen
Festung im Großherzogtum Baden.

Zu den entlassenen 14 Jnsanterieoffizieren gesellten
sich noch zwei von der Feldartillerie. Der eine da¬
von befand sich bei einem Regiment in einer Provinzial-
Hauptstadt , der andere bei einem Regiment in einer klei¬
nen mecklenburgischen Stadt . Beide waren adlig und junge
Leutnants.

Wiese Zahlen erhärten wieder die Tatsache , daß kein'
Offizierkorps der Erde sich an ehrenfester Gesinnung mit
dem unsrigen messen kann . Mit ganz vereinzelten Aus¬
nahmen lagen die kritischen Falle verhältnismäßig leicht.
Wer bei den strengen Ehrbegriffen , die in unserer Armee
herrschen , mußte aus schlichten Abschied erkannt werden.

Aluslsnü.
Der Aufstand der Weinbauern in Südfrankreich.

Die Weinbauern in Südfrankreich haben Revolution ge¬
macht . Sie hatten in riesigen Massenversammlungen be¬
schlossen , die Steuerzahlung einzustellen , wenn die Regierung
nicht bis zum 10. d . M . ihre Forderungen erfüllt hätte , wovon
sie Abhilfe ihres Notstandes erhofften . Diese Forderungen
verlangten so Unmögliches , daß die Regierung beim besten
Willen versagen - mußte , und so trat der Beschluß der Massen¬
demonstration in Kraft . Steuerverweigerung aber ist der
Anfang einer regelrechten Revolution . Aus Len Berichten
der letzten Tage über die Gärung in den Weindistrikten Süd¬
srankreichs war die Stärke des rebellischen Geistes unter den
Bauern deutlich erkennbar . Die Mißstimmung über ihre
Notlage hat unter der Winzerbevölkerung einen Ausdruck
gefunden , wie man ihn ebenso stürmisch und aggressiv gegen
die regierenden Gewalten nur in revolutionären Epochen der
Geschichte, etwa zu Zeiten des Bundschuhs während der deut¬
schen Bauernkriege erlebt hat.

Die Regierung hat in der Kammer einen Gesetzentwurf
eingebracht , der die Krisis im Weinbau durch Einschränkung
der Fälschungen und des Zuckerverbrauches bekämpfen will,
und die Kammer ist bereits in der Beratung des Entwurfes
begriffen . Man kann indes jetzt schon sagen , daß Las Gesetz,
auch wenn es zustande kommt , keine große Wirkung ausüben
wird denn die Ursachen der Krise liegen nur zu einem gerin¬
gen Teile auf dem Gebiete der Fälschungen und der mrß-
bräuchlichen Zuckerverwertung . Eine Ueberproduktion liegt
auch nicht vor , der Weinbau ist sogar zurückgegangen . Für
den Wein ist verhängnisvoll gewesen die Prlzkrankh ert
und insbesondere die R eb la u s ; in jener Zeit der ständigen

Mißernten , so heißt es , hätten sich die Franzosen an d ^
Schnaps gewöhnt, und davon seien sie jetzt nicht sn
leicht mehr abzubringen . Es soll der Schnaps sein , der d ->„
Wein umbringt.

In republikanischen Kreisen will man nicht von dem Ver¬
dacht ablassen , daß die Bewegung der Winzer von den
Feinden der Republik geschürt wird . Der Ab-
geordnete Dumont sagte in der Kammer : „ Was ich gesehen
habe , gestattet mir zu glauben und zu behaupten , daß in die-
ser ganzen Agitation des Südens sicher die vereinigten Eie-
mente der Reaktion und der Anarchie vorhanden sind .

"
Die Geistlichkeit schürt den Widerstand der Winzer

mit allen Kräften ; viele Versammlungen der Winzer wur-
Len, entgegen dem Gesetze, in Kirchen abgehalten , die der
Klerus zur Verfügung stellte.

Ob es der französischen Regierung gelingen wird , die
Wünsche der weinbauenden Bevölkerung zu befriedigen , die
ihre gerechten Forderungen mit ihrem südländischen Tempe¬
rament Wohl etwas zu stürmisch vertritt , muß die nächsteZeit
lehren . Die französische Kammer ist ja inzwischen in die
erste Beratung der zur Linderung der Weinbaukrisis vorge¬
schlagenen gesetzgeberischenMaßnahmen eingetreten . Finanz¬
minister CaiIIaux gab den Weinbauern den Rat , sich zu
organisieren, um die Produktion zu regeln , den An¬
bau der mittelmäßigen Weine eingehen zu lassen und die Un¬
terdrückung der Fälschungen zu unterstützen . Berichterstatter
CazaIet meinte , die Kontrolle könne sowohl bei Len Wein-
großhändlern wie bei den Weinbergsbesitzern ausgeübt wer¬
den . In Beantwortung verschiedener Bemerkungen erklärte
der Finanzminister , er werde auf fünf Jahre die Grund¬
steuer e r l a s s e n fürWeinland, auf dem zu ande¬
ren Kulturen übergegangen wird . Der Sozialist Jaurds
hatte beantragt , daß vom 1 . Juli 1907 ab der Staat den
Verkauf von Zucker und Alkohol monopolisiere , und daß der
Verkauf der gesamten Weinproduktion Frankreichs unter die
direkte , verantwortliche Aufsicht der Staatsorgane gestellt
werden solle.

Weiter liegen hierzu folgende Meldungen vor:
Paris , 12. Juni . Das 10 0 . Infanterie - Regi¬

ment inNarbonne, in dem sich ein größerer Teil der
Mannschaft gegen die Vorgesetzten aufgelehnt hatte , wird
nach Gap verlegt. Der Bürgermeister von Narbonne
behauptete gegenüber einem Mitarbeiter des „ Temps "

, Ge¬
neral Bailloud habe den Kriegsminister davon verständigt,
daß Truppen des 10. Armeekorps mit den Weinbauern sym¬
pathisieren und daß erkeineGarantiefürihrVer-
halten übernehme.

Paris , 12. Juni . Iaurds Antrag betreffend Ver¬
staatlichung der Weinproduktion wurde von
der Deputiertenk -ammer mit 500 gegen 65 Stimmen abge¬
lehnt . In der Zollkommission wurde der Antrag aus zeit¬
weise Susvendierung der Getreidezölle verworfen.

Der Kaiser über die Spieler der Militärreitschule.
Zur Spielergeschichte am Militärreitinstitnt in Han¬

nover, die vor einigen Tagen von der „Berliner militär¬
politischen Korrespondenz " -als ganz intern bezeichnet
wurde , ist heute weiter mitzuteilen , daß die Angelegen¬
heit immer weitere Kreise zieht . Nachdem man hier -all¬
gemein geglaubt hatte , daß die Sache durch die ZmÄ-
bersetzung der sechs meistbeteiligten Offiziere zu ihm
Regimentern -erledigt sei , ist eine Kabinettsordre von Ber¬
lin am Montag in Hannover etngegangen , des ' Inhalts,
daß auch- die übrigen von der Spielangelegenheit betrof¬
fenen Offiziere binnen 48 Stunden zu ihren Regimentern
zurückzukehren hätten . Von dieser Ordre wurden ca. 40
verheiratete und unverheiratete Offiziere betroffen , die
bis zur Ankunft des Kaisers die Stadt verlassen haben
mußten und größtenteils auch am Dienstag zu ihrem Re¬
giment zurückgekehrt sind . Die das Spielverbot an
der Reitschule betreffenden Vorschriften sollen übri¬
gens bis zum Beginn des neuen Kurses am 1 . Oktober noch
mehr verschärft werden . Diejenigen Offiziere , welche
Weiter dem Spiele huldigen und deren Namen dem Kom¬
mandeur genannt werden , sollen nicht wieder zu ihrem
Regiment zurückversetzt werden , sondern den schlichten
Abschied erhalten.

Gewölbeeinsturz in einem Berliner Stadtbahnbogen.
Eine umfangreiche Betriebsstörung in dem gesamten

Verkehr der Stadt - und Ringbahn besteht in Berlin seit ge¬
stern morgen . Sie wurde veranlaßt durch den teilweisen
Einsturz eines Gewölbes innerhalb eines der beiden Staot-
bahnbogen , die im Landes -Ausstellungspark zu Moabit dm
Durchgang zum Konzertgarten bilden . Menschen sind nicht
verunglückt ; die Eisenbähnverwaltung hat die erforderlrchm
Maßnahmen zur Sicherung des Verkehrs getroffen.

lieber den Einsturz wird noch gemeldet : Aus dem Bahn¬
hof Friedrichstraße herrschte den ganzen Vormittag ein gw'
ßes Gewühl . Lehrer und Schüler erschienen in großer Zahl,
um Ausflüge zu machen. Der Verkehr war aber eingestml
und Fahrkarten wurden - nicht ausgegeben . Von heute nnttag
ab fahren die Stadt -bahnzüge in der Richtung nach Weiten
vom Fernbahnsteig ab . Ueber den Einsturz verlautet noch-
Der Bogen 9 befindet sich am Kunstausstellungspark . Es M
der große Vogen , dessen Oesfnung -den Verkehr zwischen dem

Hauptrestaurant und dem Ausstellungsgebäude veruntreu.
Der Hausmeister hörte heute früh nach 7 Uhr ein- dumpf
Geäusch, wie von einer Erderschütterung . Als er nmy oe

Richtung lief , sah er zunächst eine ungeheure StaubwoUe uiw
dann , daß aus dem Bogen 9 ein großes drereckrges Maum
stück im Gewicht von etwa achtzig Zentnern cherausgesam.
war . Um ein unabsehbares Unglück zu verhüten , nes er )
fort zum Lehrter Bahnhof und teilte dem Vorsteher iem
WahrnMnungen mit . Beide Stadtbahngelerse wurden d

sofort gesperrt. _
—

Lus dem KrsßherzogLum.
Nachdruck «ns« °r E ^ °» ffd°nd°dich °n
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genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungenund

« « lol-I- «orll-mmm !!- tiudd-r Ridalttan stet- u-iMom« -»

Oldenburg , den 13. Juni-
* Militärische Personalien , vonBarte n w e r s f e o

Hauptmann im- großen Generalstabe , vordem rm Oldewv.
fanterie -Regiment Nr . 91 , ist in dem Kommando zur
leistung beim Generalstabe des 5 . Armeekorps m - Pos
Ende September 1907 belassen . . .

* Wie Herr A. W . von Heymelmitteilt, beruhenme -»
gaben der Münchener Neuesten Nach-r . über Herrn v -v ; ,
mels Schenkung einer Sammlung p ^ w



Altertümer an den bayrischen Maat , die wir

gesternWiedergaben, auf freier Kombination des Münchener
Glattes.

* Pferdemusterung , Gestern nachmittag fand auf dem

Nferdemarktplatz die Vorführung der Pferde aus dem Stadt¬

bezirk statt zwecks Besichtigung auf ihre Verwendbar»
, xit im Kriege hin.

* Die Eintrittskarten zu dem Unterhaltungsabend für

Zainen, der Sonnabend , den 13. Juni , abends 7 Uhr in der

Union stattfindet , werden in Form von Programmen

ausgegeben. Sie sind zum Preise von 1 ^ beim Vorstand

bes Lehrerinnenvereins und bei Bültmann <LGer-

rietszu haben . Zahlreicher Besuch ist mit Rücksicht auf den

guten Zweck — der Ertrag soll der FortbilüungS-

schulefür Mädchenzu gute kommen — dringend

erwünscht . Der erste Teil des Programms verspricht Früh¬

lingslieder , Gedichte von M . Schmidt, einen Frühlings¬

reigen, drei Lieder für Alt : „Tom , der Reimer "
, „Die Mut¬

ter an der Wiege "
, „Zur Drossel sprach der Fink "

. Danach

folgt ein „Berliner Umzug " und die „Musikalische Ehe " .

Das „Friesenlied " vonH . Allmers macht den Schluß des er¬

sten Teils . Nach einer Erfrischungspause von etwa einer

halben Stunde folgt der lustige Schwank „Monsieur

HerkuIes
"

, in dem sieben Personen Mitwirken . Daß auch

die Männerrollen durch Damen vertreten werden , ist bei einer

Veranstaltung von Damen für Damen selbstverständlich.

Leider wollen die Mitwirkenden nicht genannt sein . Nur so

viel dürfen wir verraten , daß neben den altbewährten Talen¬

ten des Vereins auch einige neue Kräfte auftreten

werden.
* Ziergärten bilden keinen landwirtschaftlichen Betrieb,

heißt es in der Hauptliste zur Berufszählung ; trotzdem war

die Zählliste für landwirtschaftliche Betriebe soweit auszu-

füllen, als es sich darum handelt , die Größe des Areals anzu¬

geben . In ganzen Straßen hatte man unterlassen , Lieser-

halb die Nobenliste auszufüllen , welchedaraufhin vom Zähler

wieder zur Ausfüllung zurück gegeben wurde.
* Zwei Eisenbahnunfälle. Gestern abend 6)-s Uhr ist auf

Bahnhof Oldenburg dem Heizer Th . beim Anhängen der

Lokomotive an den zur Abfahrt fertig stehenden Güterzug 6748

der linke Unterarm nicht unerheblich gequetscht worden. Th . be¬

findet sich im Elternhause in ärztlicher Behandlung . Dauernden

Schaden wird er voraussichtlich nicht haben. — Heute morgen

gegen 6^ . Uhr ist in der Nähe des Bahnhofs Rastede ein beim

Bau des zweiten Gleises beschäftigtesPferd vom Zuge 103 ant-

gefahren und schwer verletzt worden.
* Wegen des Totschlags in Delmenhorst, dem der Arbeiter

Flügger zum Opfer fiel, wird gegen die 7 Angeklagtenim Juli

vor der Strafkammer des hiesigen Landgerichts verhandelt wer¬

den, nicht vor dem S ch w ur g eri ch t, das am 17 . Juni , nächsten

Montag, Zusammentritt.
X . Der berüchtigte Mensch, über welchen wir gestern be¬

richteten , daß er hier ein Sittlichkeitsverbrechen began¬

gen habe und spurlos verschwunden sei, hat vorgestern in

der Nähe von Elsfleth sein schändliches Treiben fortge¬

setzt , indem er hier ein im Felde beschäftigtes Mädchen

vergewaltigte . Auf das Hilfegeschrei des Mädchens eilten

die Leute herbei und veranstalteten eine wahre Jagd auf
den Verbrecher , welcher sich in den Kornfeldern versteckt

hielt . Nach langem Suchen gelang es schließlich, den

Unhold zu umzingeln und festzuuehmen . Daß H . sich ohne

Wehren hat festnehmen lassen , ist hauptsächlich der An¬

wesenheit eines herkulischen Schmiedegesellen zu verdan¬

ken, welcher , mit einer Eisenstange bewaffnet , ihn . nieder-

zuschlagen drohte , wenn er sich zur Wehr setzen würde.
* Pferdediebstahl in Osternburg . In gestriger Nacht

wurde hier dem Handelsmann H at tend o r s
'von seiner

Weide beim Schützenhofe ein Pferd im Wert von 600 Mk.

gestohlen . Bemerkt wurde der Diebstahl dadurch , daß das

mit dem gestohlenen Pferde zusammen auf der Weide

gehende Pferd nachts auf der Straße in Osternburg auf-

gegriffen und dem '
Eigentümer wieder zugeführt wurde.

Als letzterer zur Weide kam, fand er das Tor offen und sein

zweites Pferd nicht mehr vor . Alles Suchen war vergeblich,
und es blieb kein Zweifel mehr , daß das Pferd gestohlen
fein müsse . Der Bestohlene begab sich deshalb schleunigst

zur Gendarmerie und machte Anzeige . Der in dieser Sache

tätige berittene Gendarm Sch . von Osternburg hatte wie¬

der einmal das Glück, mit Erfolg zu zu arbeiten . Er stellte
fest, daß die Spur des Pferdes die Bremer Chaussee ent¬

lang nach Delmenhorst zu lies , und daß der Dieb unter¬

wegs mehrfach gesehen wurde . Nachdem die Gendarmerie
von Falkenburg und Delmenhorst telegraphisch benach¬

richtigt war , nahm der Gendarm Sch . selbst auch die Ver¬

folgung auf . Bevor er in Falkenburg eintras , hatte der als

rührig bekannte Gendarm Michels daselbst den Dieb samt
dem Pferde bereits in Empfang genommen . Der Dieb,
ein alter Bekannter aus Osternburg , der Arbeiter Anton

Kröger, wurde dem Gefängnis in Delmenhorst züge- >

führt . Der Eigentümer war froh , als er hörte , daß sein

Pferd wieder in Sicherheit gebracht sei und zur Abho¬

lung bereit stehe. Der Dieb ist ein arbeitsscheuer und

dem Trünke ergebener Mensch . Mit feiner Frau lebt er

seit längerer Zeit in Unfrieden.
kr :. Das Kabel des Elektrizitätswerks wird jetzt bis zur

Stadtgrenze hinaus gelegt und zwar auf Veranlassung ver¬

schiedener Anwohner der Alexanderstraße , welche um elektri¬

sches Licht angehalten haben . Das Elektrizitätswerk hat sich

hierzu bereit erklären können , da sich eine genügende Anzahl

Stromabnehmer an der Alexanderstraße gefunden hat . Ein

Anwohner des äußeren Stadtviertels will den Strom auch zu

gewerblichen Zwecken verwenden . Mit der Kabellegung hat

man bereits begonnen ; die Arbeiten sollen beschleunigt wer¬

den , und man beginnt deshalb schon morgens um 3 Uhr mit

der Arbeit.
* Scheu wurden heute morgen in der Ehnernstrotze beim

Hause des Wirt Gerdes die Pferde eines Abfuhrwagens . In

rasendem Galopp ging es in die Efsuskraße , wo der an der

Ecke stehende Laternenpfahl umgerifsen wurde und dann

Weiter in die Alexanderstraße.
* Abgebrannt ist vorgestern morgen bas Kösterfche Heuerhaus

an der Ofen-Metjendorfer Chaussee , das von den Familien Lehm¬
kuhl und Meyer bewohnt war . Die Leute hatten ihr Eingut ver¬

sichert . lieber die Entstehung ist nichts bekannt.
* Den Arbeiter L>, dessen Leiche mankbei Blankenburg ge¬

funden hat, soll nach Aussage eines Arbeitskollegen ein Schlag
getroffen haben.

* Verbindung mit Wangeroog . Wir weisen darauf hin,
daß in diesem Jahr die D a m P fe r v e r b in dun g nach

Wangeroog früher als im vorigen Jahre eröffnet wird,
da der Dampfer „Delphin " des Norddeutschen Lloyd be-

reM Mi MMefl Son .nMnd « 13, Juni , seine erste. Fahrt

vom Bremer Freihafen nach Wangeroog und ' Wilhelm»
haven ausführt . Die nächsten Fahrten finden am 18 ., 20 .,
22 . , 23 . und 27 . Junr statt ; der Dampfer kehrt an den

folgenden Tagen von Wilhelmshaven und Wangeroog nach
Bremen zurück. An den beiden Sonntagen , 16 . und 23.

Juni , ist keine Dampferverbindung .von Bremen nach
'Wan¬

geroog und Wilhelmshaven und in umgekehrter Richtung
vorhanden . Es können daher an Liesen beiden Sonntagen
noch keine S -onntagsrundsahrten ausgeführt werden . Vom
- 9. Juni bis 15. September ist tägliche Verbindung mit

Wangeroog pnd Wilhelmshaven und zurück vorhanden.
* Albert Traeger . Der Vertreter des 2 . oldenburgischen

Wahlkreises im Reichstage , Justizrat Albert Traeger , voll¬
endete gestern sein 77 . Lebensjahr und erfreut sich trotz
dieses .

'Alters noch einer seltenen Rüstigkeit , ckr ist am 12.
Junr ' 1830 in Augsburg geboren . Seit 1887 hat ihn
regelmäßig der 2 . oldenburgische Wahlkreis in das Reichs¬
parlament gesandt . Die „Freist Ztg ." widmet dem Ab¬
geordneten einen besonderen Artikel und schließt : Was
die Freisinnige Volkspartei an Traeger besitzt , das aus¬
einanderzusetzen ist nicht nötig , da sein Leben und Wirken
allgemein bekannt ist . In Wort und Schrift ist von be¬
rufener Seite ferne Bedeutung zuletzt vor 7 Jahren ge¬
würdigt worden , als er in einem außerordentlich großen
Kreise von persönlichen Verehrern und Parteifreunden
seinen 70. Geburtstag feierte . — In Jev er fand aus
Anlaß des Geburtstages des Justizrats Traeger ein

großer Kommers statt.
* Im Garten der „Bavaria " findet heute und lveiter jeden

Donnerstag Konzert statt . Dasselbe wird ausgeführt vom
Trompeterkorps der hiesigen Artillerieabteilung . Wenn
schon der Wettergott , wie es scheint, den Konzerten in diesem
Jahre gerade nicht gut gesinnt ist , so ist es doch , als sollteheute
den Besuchern dieser beliebten Veranstaltung ein schöner
Abend bevorstehen.* Besuch. Vom 11.—14. Juni weilt eine größere Anzahl
Landwirte , Inspektoren usw . aus Sachsen und SchIe -

sienin Abbehausen. Dieselben sind einer Einladung
des Herrn Tantzen - Heering gefolgt und werden von die¬
sem mit Unterstützung anderer Landwirte geführt werden.
Es werden landwirtschaftliche Betriebe besichtigt und Fahrten
durchs Land gemacht. Außerdem ist eine Seefahrt geplant
mit einem zu diesem Zwecke gecharterten Dampfer . Bremer¬
haven und dort liegende Schnelldampfer des Lloyd werden

besichtigt. Die Marschen zeigen sich augenblicklich in üppig¬
ster Pracht , so daß die auswärtigen Gäste sicher einen guten
Eindruck gewinnen werden.

* Gewitter . Gestern nachmittag gegen 5 Uhr entlud sich
über der Stadt wieder ein Gewitter , das an und für sich von

geringer Heftigkeit war , aber mit einem heftigen Regen nie¬

derging. »

X . Eversten , 13 . Juni . Einen gefährlichen
Spielkameraden in Gestalt eines bissigen Hundes
hatte der Arbeiter L . für sein kleines Söhnchen angeschasft.
Das Kind wurde von dem bösartigen Tier nicht unerheblich
im Gesicht verletzt.

kx . Etzhorn, 12. Juni . Ein wertvoller Ehrenpreis ist
dem hiesigen Schützenverein noch nachträglich von
einem Geschäftsmann gestiftet und für Len besten Schützen
des hiesigen Vereins auf der Feldsestscheibe „Wahnbeck" (frei¬

händig , 175 in) bestimmt worden . Der Preis , ein schöner

Tafelaufsatz , ist dem Wirt Joh . Schellstede-Nadorst zugefallen,
welcher von den Etzhorner Schützen aus diese Scheibe den

besten Schuß abgegeben hatte.
: Heppens , 12. Juni . Der Gemeinderat beschloß, Hep¬

pens zu einer Stadt 2 . Kl . erheben zu lassen. Das

Staatsministerium hat durch das Amt mitteilen lassen, daß
es kerne Bedenken hat , wnn ein oldenburgischer Jurist den

Posten eines Bürgermeisters übernehmen will . Es schreibt
das Gehalt vor , indem der Bürgermeister besoldet werden

soll wie die ersten Beamten der Aernter . Desgleichen sind
die Zulagen den staatlichen gleich zu setzen . Die Gemeinde

hat ev . Pension und Witwengeld zu zahlen.
() Wärest 12 . Juni . Ern nettes Dauerschläfchen

Lei Mutter Grün leistete sich ein auswärtiger Handwerker,
der gestern abend hier die Fahrt ncllh Oldenburg unter¬

brach . Im Wartesaäl nahm der Biedere einen „Klaren"

nach dem anderen zu sich und geriet auf diese Weise all¬

mählich in einen niedlichen Zustand von „Duhnität "
. Als

der Bahnhof nach Passieren des letzten Zuges gegen 11,l5

Uhr geschlossen wurde , reichten die physischen Kräfte des

Bezechten nur noch bis zu dem seitlich des Bahnhofs ge¬

legenen Tannenwäldchen . Dort schlief er seinen Bomben¬

rausch "aus , was bis heute abend nach
'7 Uhr , also volle

20 Stunden , dauerte . Me anhaltenden starken Gewitter¬

regen des Nachmittags vermochten den Schläfer nicht zu
ermuntern . Erst um die angegebene Zeit kam er wieder

zu sich . Beim Anblick der vergnügten Gesichter , die in

seinen Schlupfwinkel lugien , ergriff er , die Stiefel unter

dem Arme , schamvoll die Flucht.
st Varel , 12 . Juni . Der Wagen) der Hansa - Automo-

bilgesellschaft, der, Wie gemeldet, außer Konkurrenz an der

Herkomerfahrt teilnahm , legte die Riesenstrecke von 1800 km ganz

ohne Unfall zurück und kam in bester Verfassung in Frankfurt
a. M ., dem Endziele der Fahrt , an.

* Delmenhorst , 17. Juni . (Siegfried Rieck f .)
Unter zahlreicher Beteiligung der Delmenhorster Bürger¬

schaft und auswärtiger Freunde und Bekannten der leidtra¬

genden Familie fand gestern morgen die Beerdigung des nach

langen Leiden im Vereinskrankenhause in Bremen verschie¬

denen Zeitungsverlegers und Buchdruckereibesitzers Herrn

Siegfried Rieck ( „ Delm . Kreisblatt " ) auf dem neuen Fried¬

hofe statt . Der Verstorbene , ein pflichttreuer Mann , war

seinen Mitarbeitern ein wohlwollender Prinzipal und genoß

in selten hohem Maße die Achtung der Einwohnerschaft von

Stadt und Amt Delmenhorst . Die innige Teilnahme wird

der leidtragenden Familie ein wohltuender Trost sein . Möge

dem Entschlafenen die Erde leicht sein . („Delm . Nachr .
")

* Bremen , 12. Juni . Zum Nachfolger des mit dem

Ende dieses Monats in den Ruhestand tretenden Schul¬

inspektors Köppe hat der Senat den Oberlehrer an der

Oberrealschule Dr . Wilhelm Bohm ernannt und ihm

gleichzeitig den Professortitel verliehen . Dr . Bohm ist im

Jahre 1865 in Osterholz -Scharmbeck geboren , hat in Se¬

baldsbrück , nachher hier die Realschule in der Altstadt und

nach deren Absolvierung zur Ausbildung für den Beruf

eines Volksschullehrers das hiesige Seminar besucht,

auch an diesem die Llbgaugsprüfung und später die Prü¬

fung für das ordentliche Lehramt an Volksschulen be»

MMeL LM jLMK WMÄWL W Msmngx ist er visx

Jahre (1884—1888) lang Lehrer an Seit ClemeittarNas »;

sen der vormaligen Debbeschen Realschule gewesen , damt

aber zum akademischen Studium übergegangen , für das!

er sich in den beiden folgenden Jahren durch Besuch der

Prima des Verdener Domgymnastums vorbereitet hatte.

Im Jahre 1893 promovierte er in Göttingen und er¬

warb dort im folgenden Jahre in der Oberlehrerprüfung
die volle Lehrbefähigung für Deutsch , Englisch und Fran¬

zösisch, sowie für Latein in Unterklassen . Nachdem er

hierauf noch seine Kenntnisse in den fremden Sprachen

durch achtmonatigen Aufenthalt in der französischen

Schweiz und in England erweitert hatte , wurde er im

Oktober 1894 als wissenschaftlicher Hilfslehrer an die

hiesige Handelsschule berufen , wo er am 1 . April 1896

die feste Anstellung als Oberlehrer erlangte . Im April
1898 infolge der Einführung des englischen Unterrichts
am Seminar als Oberlehrer an diese Anstalt versetzt,
trat er fünf Jahre später auf seinen Wunsch in das Lehrer¬

kollegium der Lberrealschule , dem er noch angehört , zu¬
rück. Professor Bohm , der sich der besonderen Wertschätzung
seiner nenphilologischen Kollegen erfreut , steht in dem

Rufe eines vielseitig gebildeten , sehr tüchtigen Lehrers
vor vorurteilsfreier , liberaler Denkungsart und eines

ruhigen , festen Charakters.

veu-fte vsOrMen unü letzt-
veP-schen.

Eigene telephonische nnd telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt «nd Land."

Zum Ausstand der Weinbauern in Südfrankreich.
Paris , 12 . Juni . Der Abgeordnete Coutant kündigte einen

Gesetzvorschlag an , der bezwecken soll , der Weinkrisis Abhilfe zu
schaffen . Er schlägt vor , den Soldaten bei jeder Mahlzeit einen
viertel Liter Wein zu verabreichen. Hierdurch würde ein jährlicher
Mehrkonsum von 900 OM Hektolitern entstehen . Die Ausgabe für
das Kriegsministerium würde sich auf 10 Millionen Franks be¬

laufen. Der Abgeordnete beantragte , diese Summe w das nächst¬
jährige Budget einzustellen.

KolonialwiffcnschaftlicheStudien.
Berlin , 12 . Juni . Der Reichstag hat bekanntlich die Forde¬

rung für den Kolonialattachä abgelehnt, dafür aber die geforderte
Summe für kolonialwissenschafiliche Studien bewilligt. Nach den

„B . N . N .
" ist jetzt eine Kommissiongebildet worden, welche nach

London, Paris und Brüssel gehen wird , um die dortigen Verhält¬
nisse zu studieren. An der Spitze der Kommissionsteht der Geh-
Legationsrat von Jacobs.

Neuer Krieg in Mittelamerika.
Washington , 13 . Juni . Im Hinblick auf die trotz des

kürzlich abgeschlossenen Friedensvertrages wieder aufgenom¬
menen Feindseligkeiten zwischen San Salvador und Nicara¬

gua entsenden die Vereinigten Staaten von Amerika einige
kleine Kreuzer und Kanonenboote nach dein Schauplatze der

Kämpfe . Die Regierungstruppen von San Salvador sind
mit den Revolutionären 40 Meilen von Acajuthla zusam¬
mengestoßen , geschlagen und nach Acajuthla getrieben
worden.

Die Sieger im Herkomerfahrcn.
Frankfurt a. M ., 13. Juni . Die offizielle Siegerliste

der Herkomerkonkurrenz weist folgende Namen auf : a ) Her-
komersahrt . 1 . Ladenburg °Münchsn . . .auf Benzwagen , 2.

Aschoff-Aachen aus Metallurgique . 3 . Opel -Rüsselsheim auf
Opel , 4 . Weingand -Düsseldorf auf Mercedes , 5 . Neumaier-

Mannheim auf Benz , 6 . Schmierer -Feuerbach aus Adler , 7.

Benz -Mannheim auf Benz , b) Forstenrieder Parkrennen.
1 . Weingand -Düsseldorf auf Mercedes , 2 . Ladenburg -Mün-

chen auf Benz , 3 . Opel -Rüsselsheim auf .Opel , e) Kessel-berg-
rennen . 1 . Aschoff-Aachen auf Metallurgique , 2 . Spitznei-

Frankfurt a . M . auf Benz , 3 . Schürmann -Eisenach auf Dixi.
ä ) Schönheitskonkurrenz . 1 . Gutschew-Dresden auf Merce¬

des , 2. v . Baruch -Pest auf Gobron -Brillin , 3 . Otto Mühlberg-
Loschwirt aus Benz , 4 . Lehmann -Zeuthen auf Jtala . Die

offizielle Preisverteilung findet heute abend statt.
Einjährig -Freiwilligendienst der Lehrer.

Berlin , 13 . Juni . Die Zentral -Militärkommission 8es

deutschen Lehrervereins veröffentlicht eine statistische An¬

gabe über den Einjährig -Freiwilligendienst der Lehrer
im Fahre 1905 . Danach haben Von 1862 in Betracht kom¬

menden Lehrern 762 einjährig -freiwillig gedient . Auch
der Prozentsatz gegen das Vorjahr ist gestiegen.

Britische Handelsattachees.
London , 13. Juni . Der Staatssekretär des Auswär¬

tigen teilte dem Präsidenten der Handelskammer in New¬

castle mit , daß innerhalb des neuen Planes betr . den Wir¬

kungsbereich der britischen Handelsattachees in Berlin , Wien,
Madrid und Petersburg die Absicht bestehe, die Attachees von

Zeit zu Zeit die wichtigsten Handelsplätze Großbritanniens
besuchen zu lassen . Sie sollen dadurch in den Stand gesetzt
werden , mit den Mitgliedern der kaufmännischem Kreise Füh¬

lung zu nehmen , die an den einzelnen Zweigen des Export¬
handels nach den das Tätigkeitsseid der Attachees bildenden
Ländern interessiert sind.

Europäische Fahrplankonferenz.
London , 13. Juni . Etwa 300 Personen waren 'bei dem

Festmahl anwesend , welches die Bereinigung der englischen
Eisenbahngescllschaften zu Ehren der ausländischen Delegier¬
ten zu der hier tagenden europäischen Fahrplankonserenz
veranstaltete . Der Vorsitzende wies auf die Notwendigkeit
h-in , daß die Nationen sich gegenseitig besser kennen lernen.

Geh . Baurat Breusing vom preußischen Ministerium hielt
ebenfalls eine Ansprache.

Leierkasten «ter Redaktion.
B . in B . Wir bitten (bez . der heutigen Anfrage ) um

knappen Bericht.
M . , A .- Str . Wir erwarten den angekündigtcn Brief.

Witterungsbeobachtlmgen in Oldenburg
von A . Schulz , Hof -Optiker.
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Barometer
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Monat
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^ 14,3
st- 13,8

761 .2
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28 . 1,5
28 . 2,9

12 . Juni.
13 . Juni.

^ 18,2 - s- 9,4

Wettervoraussage Wr preitag.
sHcuie mittag herausgegeben in Hamburg.)

Morgen vielfach heiter , aber veränderlich . Zeitweise
leichte Niederschläge . Schwache Luftbewegung . Etwas
kühler.



^ kür ckie keise
uack ksckereil!

Für Kinder, die ein Seebad besuchen sollen:
Wettermäntel , Uyjacks , Strandhüte und
Mützen, Sweater , wollene Strümpfe,

als : Lemdhosen, Unter¬
jacken , Kosen, Uadekakm , Iiadehand-
tücher, Iladehofen nnd Aade- Anzüge,

HiSoSor » jSvrLMilirrssli ' arsrsS 8.

Sporthemden in Trikot «nd Kattun,
Sportgürtel «nd Sportwesten. Kinder-
wäsche , als : Kemden, Beinkleider , Aacht-
kittek und Nachthemden. Anzüge und

MM" Kleider in allen Größe». "MD
iSildottimrlkli «der 51» m du).

äckloss -Dnmnen
Oerolstein
VelkvIxolrLalc ersten Iksoxos.

^^ esäiütrt !,
^ aelttzZtSMoersl̂ uelle äes Lerirks Qsrolsteia,

Ans vvIkLMSübom ksstein vmporsprllüslnli , seil kömsrroit dvluuiot,
Lxport o »vü »Uso . LLullgru.

kvnsrslvsrrrstsr für Olclenburg uncl Ilmgegsnci:M. UViSiSr -MÄrrirz Ollienbung,
KI. kslinliofsii -ssss Nr. I. Islvption llv. 300.

siir Hmtlöseil md Umgegelld.
SllanL pro 31 . Dezbr. 1906.

Aktiva.
Kassenbestand . . . 363 .50 .F
Hengstkonto. . . . 4000 .00 „Debitorenkonto . . 1800 .00 „
Jnventarkonto . « . 1.00 „

6164 .00 ^

? L88lVL.
42 Genossenanteile . 126 .00 ^
Anleihe . . . . . 6000 .00 „Gewinn . . . . . 38.50 „

6164 .50
Mitgliederstand am 31. Dezember 1905 : 43 Genossen, Abgang : 1,

also verbleiben: 42 Genossen.
Luntloss » , 31 . Dezember 1906.

Der Vorstand. Dev Aussichtsrat.L . Ritterhoff. E. Hespe. L. Meyer. C . F . Lübbinq.

I« MNdklßtzm Anleihescheine
der Stallt Dortmild,

Rückzahlungoder Gesamtkündigung bis 1 . Juli 1912 ausgeschlossen,
gelangen am

Dienstag , den 18 . Jnni 1907 ,
zum Kurse von

SSI » dU
zur öffentlichen Zeichnung.

Anmeldungen hierauf , die wir kostenfrei vermitteln , erbittenwir uns baldmöglichst.

ventseke " " ' .
Kommanditgesellschaftaus Aktien,

Zweigniederlassung Oldenburg.

L ^s/k/e -r, Lrs ^ x,

empfiehlt zu Sommerpreisen

6 sr 1 AeeiMen
Gottorpstr. S. Fernsprecher 6.

Oldenburg,
^kvIllvIkllSlD . 17,

Fernspr. 389.

Füllung : Baumwolle,
— Wolle, Daunen . —

1 DLL . SS
kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindleder gearb . Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

«LL -. MteO.
Wer übernimmt gewissenhaft

die Regelung der Bücher für ein
Baugeschäft. Offerten mit An¬
geboten unter S . 203 an die
Exped . d . Bl.

7vbbknjokann8,
gegen d. Rathause.

217. Königk . Dreuß.
Klassenkotterie.

^
Zu der an: 9. und 10. Juli stattfindenden 1. Ziehung sind

V, ^ Vä
^ 40.— 20.— 10.— 5.— 4.—

! zu haben (auch gegen Nachnahme) bei

DS . HGr ?Lt ) Gr ?N,
Achternstraste 62. König!. Preuß. Lotterie - Einnehmer.

Pläne gratis und franko.

Mustva
SurvtWlDL mH HLvrrnna

-» -» vocvkein — leiedt — pikant. «. «.
kreis pro 1000 81üek AK. 10V.

kkisüried Krüger. ^ °?74
^

Seidenfatin mit Trikot,
Mt 8 M . nur 6.25

W - Becklls.
Vnrgerfelde. Frau Witwe

Dieks aus Ohmstede läßt am

Lmmbend,
den 22. Zimt d. Zs. ,

nachm . 6 Uhr,
auf ihren am Artillerierveg be-
legenen Ländereien den

MemaliSM Schmtt
von 7 Schejselsaat
deßem Miihlmd

in passendenAbteilungen öffent¬
lich meistbietend verkaufen.

Käufer versammeln sich bei
Wirt Krückeberg, Ofener-
Chaussee.
Leoi'g 8ckv3t'1ing,

Eversten- Oldenburg,
Hauptstraße 3. Fernsprecher 238.

Morgen , Freitag , den 14. d. M., findet von
morgens 7 Uhr ab wieder bei Reiners am Stau der

große Fischverkauf
statt, direkt aus dem Spezial- Kühlwaggon vom
Fangplatz Geestemünde.

Doppeltes Personal wir - für schnelle
Abfertigung sorgen.

Billige Preise wie nie zuvor , bei
hochfeiner Qualität.

Empfehle:
Lebendsrischen 2—4pfündigen Schellfisch,

„ delikaten abgezog . Karbonadenfisch,
„ grotzsallende Rotzungen,
„ Bratschollen (Butte),
„ Seelachs , Kabliau, Steinbutt.

Ar Wirklich MtfrWe Me vom Aischmrkt Geestemünde.

Auftrag zu verks-1 Chaiselongue mit Decke,1 Küchenschrankmit Aufsav
1 Bettstelle mit Matr . sehr billi«

Pferdemarkt 7
'̂

Von äer keigtz Lllriiek,
nolimo ied sw dtzutlZeii

Mtzinskraxig
vieävr »nt.
Lprecllüuncken morZeus 9 - ly.

dlnchmittnZs 3 - 4.
LonntaZs nur morZsns 9 - lg.

Hk. M ImU
pralet. ^.rrt eto.

— Llsrvsrtslrasss 24. —

Mirslsgssuelik.
Ltslosl.

Jung . Landwirt , Mitte 20,
wünscht mit solid., anstd. Mädch.
dienend. Stand , (am liebst , v.
Lande) , mit etwas Erspartem, in
Briefw . z . tret . zw . spät. Heirat.
Offert, u . K. 343 a . Bnttntrs
Ann .-Exped. , Oldenburg.

familisn - ^aoin-ioblen.
Todes-Anzeigeu.

Habe pte Kuh¬
kälber stehe».
ks§teüe. Ksmieltk.
Zu verk. Glucke mit 7 Enten-

kücken » P . Nikolausstr. 1.

— Neue —

ll
Stück 15

WW -IM-
«MWl

We IN»
»seMI ».

Ilieocl.
ksumbergsi ',

Kaststraße 29.
Rabatt - Spar - Verein.

Pfund
18 H.

k
Montag, den17. Juni d. I.
_ Der Gemeindevorsteher.

V. k. V.
Kkeoeo 5 ? fg . - 8sokpulver
lles888 8pai - pul ! rlingputvsr
K66868 Vanillinruoksr
llnä nacb millionsnkackism Urteil unüdsrtroKsn.

blau sammle prämisnkcbsins . Rsrepts bsreitveilliZli.

Isüüerstiz, Aieitaz »»h L»«»«be»i>!
Direkt ass «nsere » Fisch-ampftr»!

Alle Sorten lebendfrischeSeefische zu bekannt billigen Preisen.Steinbutt Pfd. 75 Pfg.,Island . Schellfisch „ 15 „Cabliau , Seelachs „ 8 „
Weserbutt „ 15 „
Die Preise verstehen sich nur ab Laden.

FWüMW. .Uorstt
"

> GM . 6.
Größtes §pezial-Nsch -8eMt im AMerMtuin.

Wanötttr-ssahrrÄer1V7
VLsumllL - SvIiouLrL,

sind im Preise bedeutend ermäßigt. — Stabil und
leicht laufend.

Willi. Kaumann Wv .,

Oldenburg , 12 . JuÄ 1907.
Heute morgen 9 Uhr ent¬

schlief sanft und ruhig , nach
kurzer heftiger Krankheit,
unsere liebe kleine Frieda
im Alter von 6 Jahren.
Die tieftrauernden Eltern:

Cäsar Rave u. Frau
Frieda geb . Büfing.

Die Beerdigung lind et am
Sonnabend , morgens 9 Uhr,
vom P . Fr . L.-Hospital aus
statt.

Oldenburg . 12 . Juni 1907.
Heute morgen um 9 Uhr

entschlief sanft nach langen,
mit Geduld ertragenen Lei¬
den mein lieber Mann , un¬
ser guter, treusorgender Va¬
ter , Schwieger- und Groß¬
vater

Mrich Ley
in seinem 65 . Lebenssahre.
Um stille Teilnahme bitten:
Die tiefbetr. Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 15 . Juni,
vorm. 9 Uhr, vom Sterbe-
Hause, Ofenerstraße 43 . ans
statt.

Danksagungen.
Oldenburg i. Gr . , 1907 Juni.
Für die uns beim Hinscheiden

unseres unvergeßlichen Sobnes
und Bruders , des Leutnants
Alfred vonBodecker, in .so reichem
Maße bewiesene herzliche Teil¬
nahme, sowie für die zahlreichen,
das Andenken des Verewigten
ehrenden Zeichen des Wohlwol¬
lens und der Liebe, welche der¬
selbe in allen Kreisen gefunden,
sprechen wir unseren tiefempfun¬
denen Dank aus.

Geh. Oberjustizrat a. D.
von Bodecker.

Helene von Bodecker . _
Für die vielen Beweise herzl.

Teilnahme , die uns beim Hin¬
scheiden unseres lieben Kindes in
so reichem Maße zuteil wurden,
allen unfern

herzlichsten Dank.
Familie Nustock - ,

Weitere Familiennachrichten.̂
Geboren (Sohn ) : G. L-

Leiner, Tettenser-Altendeich . H-
Rothert , Hooksiel . H- Neebuhr,
Heisfelde. — (Tochter) : F . Buß,
Leer.

Verlobt: Käthi MeYsr,
Bardenfleth , mit Hermann Hw-
richs, Rastede. Helene Brunßen,
Kreyenkamp, mit Friedr . Gerste,
Elmendorf. Martha Brunken,
Hannover , mit Earl Linnen.
Wilhelmshaven. SMhie Masten-
bach . Cassel , mit Otto Kirchner
Weimar . -

Verantwortlich : Wilhelm v . B u s ch als , Chefredakteur ; für den Inseratenteil : Theodor A dd icks . — Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf, Oldenburg.



1007! . Beilage
zu ^ 160 der ..Nachrianen Wr Stsm »na Lancl" von Donnerstag, 13. Juni 19V7.

An nnsttk mkhklichkn Ksn
richten wir die Bitte, die von der Post bezogenen

LI ^ doaaemeats Q
rechtzeitig vor dein 1 . Juli zu erneuern, damit in der

pünktlichen Zustellung
im nächsten Monat keine Unterbrechung eintritt. Die
Briefträger fragen in diesen Tagen bei unseren verehrl.
Postabonnenten wegen der Weiterlieserung an.

Neu hiilzutretende Maboimenten
zahlen pro Quartal 1 .50 Mk . und 42 Psg . Bestellgebühr;
in der Stadt kosten die „ Nachrichten" durch die Boten¬
frauen frei ins Haus gebracht 1.50 Mk . pro Quartal.

Geschäftsstelle
der „ für Stadt und Fand ".

Organisierte Arbeitnehmer.
* Oldenburg , 12. Juni.

Nach der von Dr . Ernst von Halle herausgege-
Lenen „W eltwirischaft " , 1 . Jahrg ., 1906, Teil II , be¬
trug in Deutschland der Mitgliederzahl der freien G e-
werkscha ften im Jahre 1904 1 052108 Mitglieder (mit
einer Jahreseinnahme von rund 20 Mill . Mark ), die
lokalorganisierten Gewerkschaften zählten 14 808 Mitglie¬
der (mit 21600 Mark Jahreseinnahme ), die unabhängigen
Vereine, etwa 30 an der Zahl , hatten rund 75 000 Mit¬
glieder, die christlichen Gewerkschaften brachten es auf
rund 250 000 Mitglieder , die Hirsch-Dunckerschen Gewerk¬
schaften aus 125000 .Mitglieder , zusammen 1516 916 Mit¬
glieder .

'
Außerdem kommen die evangelischen und katholischen

Vereine verschiedener Richtung in Betracht , die indessen
mehr den Charakter von Vorschulen für die christlichen
Gewerkschaften haben , als den selbständiger Korporationen.
Selbstredend gibt es eine amtliche Statistik über die Ge¬
werkschaften nicht ; die obigen Zahlen sind vielmehr den
Jahresberichten , Rechnungsablagen und sonstigen Anga¬
ben der Vereine und ihrer Organe entnommen , soweit sie
nicht auf Schätzung beruhen . Jedenfalls dürfen sie im
Großen und Ganzen als zutreffend bezeichnet werden,
namentlich hinsichtlich des Hauptkontingents , welches sich
in den freien Gewerkschaften vereinigt . Dabei 'ist 'zu be¬

achten, daß jede Bewegung , namentlich Streiks und Aus¬

sperrungen , Fluktuationen Hervorrufen.
Es unterliegt wohl keinem Zweifel , daß die eigentliche

Arbeiterbewegung in den organisierten Massen be¬
ruht , während die übrigen mehr 'oder weniger unter deren
Schutz und Schatten leben . Die Hauptmacht stellen (schon
der überwiegenden Zahl nach ) die freien Gewerkschaften
dar , die zwar nicht schlechtweg als sozialdemokratisch be¬
zeichne ! werden dürfen , aber doch ganz vorwiegend dieser
Richtung angehören.

Die christlichen Gewerkschaften haben sich in neuerer
Zeit den freien Gewerkschaften verhältnismäßig
ebenbürtig erwiesen.

Immerhin bilden die förmlich organisierten Vereine

und Verbände mit rund 1,6 Millionen Mitgliedern nur
emen Bruchteil der Gewerbetreibenden im deutschen Reich,
dvren Zahl nach der letzten Berufszählung vom 14. Juni
1895 sich im Ganzen auf 10 269 269 Personen belief . Dem
Ergebnis der am heutigen Tage wieder stattsindenden
Berufszählung wird allseitig mit Interesse entgegen¬
gesehen . Der Anschluß der Arbeitnehmer an die Organi¬
sationen der einen oder anderen Art wird sich immer mehr
vollziehen , je fester auf 'seiten der Arbeitgeber die
Organisation wird.

Wenn ytan neuerdings oft hört , die Streiks der Arbeit¬
nehmer seien durchweg aussichtslos und ergebnislos ge¬
worden durch die Organisation der Arbeitgeber und deren
in den Aussperrungen betätigten Macht , so stimmt das
mit der Statistik auch des Jahres 1905 nicht überein.
Dasselbe wies 2057 beendete Streiks aus , und war der
Ausgang in 468 Fällen ein voller, in 818 Fällen
ein teilweiser Erfolg , während in 771 Fällen nichts
erreicht wurde . Dagegen waren von 200 Aussperrungen
21 ' erfolglos , 36 von vollem und 143 von teilweisem Er¬
folge . Der teilweise Erfolg ist allerdings ein sehr weiter
Begriff , der selbst mehr formelle Zugeständnisse und kleine
Nachgiebigkeiten einschließt , aber die aus beiden Seiten
gegenüber stehenden Zahlen bestätigen auch , daß . der
Schwerpunkt der Ergebnisse in Kompromissen beruht,
und jeder , der es mit unserem Volke gut meint , wird die
Zeit 'herbeisehnen , wo solche Kompromisse geschlossen wer¬
den , bevor Einstellungen und Aussperrungen den un¬
mittelbar Beteiligten und dem gesamten Nationalwohl¬
stand schwere Wunden geschlagen haben . Um diesem Ziel
näher zu kommen , scheint eine gesunde Organisa¬
tion mit gegenseitiger Anerkennung des
Ver handlungsprinzips de r einzig richtige
Weg zu ein,

Rs.

Aus dem Hroßherzoglum.
Drr Nachdruck unserer mit Korrespondenzzcichen versehenen Originalberichw
M wir mit genauer Quellenangabe gestatte:. Mitteilungen und Berich»

Lber lolale BorlommiMc sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg, 13. Juni 1907.
* Zur Gewinnung von Entwürfen für Förster - und

Oberförsterdienstgehöfte auf dem Lande erläßt derVerein
für niedersächsisches Volkstum (Bremen ) ein
Preisausschreiben unter den in Niedersachsen an¬
sässigen Architekten . Als Unterlage dient ein Auszug aus
den vom preußischen Ministerium aufgestellten Vorschriften
und Musterentwürfen für den Bau von Förster - und Oberför¬
sterdienstgehöften . Die äußere Erscheinung der Gebäude ist
dem Charakter der niedersächsischen Bauweise
anzupaffen und jede für diese Gegend fremde Form¬
gebung zu vermeiden . Die Arbeiten sind in üblicher Weise
bis zum 2 . September 1907 , abends 6 Uhr , im Gewerbe-
MuseuminBremen einzusenden . Die drei preiswür¬
digsten Arbeiten werden mit der Vereinsplakette in Bronze
ausgezeichnet , das Resultat des Wettbewerbes wird in der

Presse bekannt gegeben . Das Preisgericht besteht aus den

Herren Geh . Regierungsrat Peltz - Stade , Landes -Ober-
forstmeister Rodegra - Stade , Oberbauinspektor Rauch-
Held- Oldenburg , Direktor E . Högg - Bremen , Dr . W.

Schaefer - Bremen . Die Unterlagen sind im Gewerbe-

Museum in Bremen kostenlos zu entnehmen.
* Zur Ausstellung in Düsseldorf . Mein schreibt uns von

geschätzter Seite : Die großen Zuchtverbände der oldenbur-

gischen und ostfriesischen Marschen schnitten bekanntlich auf
obiger Schau glänzend ab . Den Vogel schoß, wie so häufig
schon ans den Wanderausstellungen der D . L .-G , Olden¬

burg ab . Der weitaus am meisten begehrte große Preis,
der gleichsam die Krönung aller Prämienauszeichnungen

darstellende „Erste Siegerpreis für Gesamt¬
leistung" fiel in der Abteilung Edelpferde dem oldenb.
nördl . Züchterverbände , in der Abteilung „schwarzbuntes
Niederungsvieh " wie im Vorjahre in Berlin , so auch dies¬
mal dem Jeverländischen Herdbuchverein zu,
in Konkurrenz mit Pommern , Ostfriesland und der Weser¬
marsch . Die Sammlung der Jeverländer erregte ob der

Schönheit und seltenen Ausgeglichenheit der Tiere allge¬
meine Bewunderung . Die älteren Bullen , welche bei der
Einzelpreisvertcilung auch nach Ansicht unbeteiligter Sach¬
kenner nicht zu Recht behandelt waren , bewiesen durch
ihre qualitative Ueberlegenheit die Berechtigung der schar¬
fen Kritik , welche an der Tätigkeit der betr . Preisrichter
tags zuvor in etwas krasser Weise laut geworden war.
Hoffen wir , daß die den Oldenburgern gewordenen Erfolge
und Auszeichnungen den Ansporn zu weiterer energischer
und zielbewußter Tätigkeit für unsere Züchter geben!

* Unsere Artillerie , die bekanntlich zur Abhaltung von
Schießübungen in Lockstedt weilte , hat zufriedenstetlende
Schieß -Resultate erzielt , wenigstens sind diese nicht hinter
denen im Vorjahre zurückgeblieben . Die besten Schieß ?-

resultate in diesem Jahre erzielte vom ostftiesischen Fftd-
Artillerie -Regiment die fünfte und sechste Batterie der in'
Osnabrück stehenden 2 . Abteilung , die von den Hauptleuten
Grimme und von Roux befehligt werden . Die fünfte
Batterie war auch im vorigen Jahre die bestschießende
Batterie.

8 Dem Tode nahe . Beim Ladeplatz der Glashütte in
Qsternburg fiel ein Glasmacher in die Hunte . Von einem
dort liegenden Dampfer wurde dem Mann eine Rettungs-
boje zugeworfen , mittels welcher der Verunglückte , der dem
Ertrinken bereits nahe war , gerettet wurde.

* Besitzwechsel. Der Rentner Johann Miller S zu
Oldenburg , Ofener Chaussee, verkaufte von seinen zu
Osternburg an der Bremer Chaussee belegenen Ländereien
einen Bauplatz in der Größe von 0,4109 bu an den Arbeiter
Georg Heinrich von Kämpen und Ehefrau zu Ostern¬
burg . Der Kaufpreis beträgt 2500 -F ; der Antritt erfolgt
sofort . Der Verkauf wurde durch den Rechnungssteller
Georg Schwarting zu Eversten vermittelt.

X . Dem gestrigen Schweinemarkt waren Ferkel und
Futterschweine in großer Anzahl zugeführt , während fette
Schweine nur vereinzelt an den Markt gebracht waren . Der
Handel ging etwas lebhafter als an den letzten Markttagen.
Die Preise für sechs Wochen alte Ferkel schwankten zwischen
9 und 11 Mark . Futterschweine waren , je nach Qualität,
schon von 15 Mark an zu haben . Fette Schweine kosteten
100 Pfund Lebendgewicht 37—40 Mark . Trotzdem der
Handel ziemlich flott ging , blieben doch noch eine ganze
Anzahl Tiere unverkauft.

X . Wochenmarkt . Dem gestrigen Wochenmarkt waren
Lebensmittel aller Art in großen Mengen zugeführt.
Fleisch- und Wurstwaren waren zu den üblichen Markt¬
preisen zu haben . Geräucherter Schinken , welcher viel ge¬
kauft wurde , kostete im ganzen Stück 95 Pfg . bis 1,20 Mk.
Im Anschnitt war derselbe entsprechend teuerer . Ein viel

begehrter Artikel war Hammelfleisch , welches in letzter
Zeit wieder im Preise etwas gefallen war . Die Keule
kostete das Pfund 85 Pfg . Die Auswahl in Geflügel war
eine recht gute , namentlich waren viele junge Hähn¬
chen an den Markt gebracht , und wurden dieselben für
50—90 Pfg . , je nach Alter und Qualität , verkauft . Sup¬
penhühner kosteten 1,60—2,50 Mark . Tauben 50 und 60

Pfg . das Stück . Junge Mastgänse kosteten 1—1,10 Mark
das Pfund . Enten 2—3 Mark . Eine Rarität bildeten die
alten Eßkartoffeln , welche viel verlangt wurden und bald
ausverkauft waren ; der Scheffel wurde mit 1,50—1,60
Mark bezahlt . Nene Kartoffeln , welche schon in guter
Qualität an den Markt gebracht waren , kosteten 25 Pfg.

Meines ?eueillton.
WMenswalt . Literatur uns Leben.

Der Automobiladel . Der Pariser Automobil -Snobis¬
mus wird durch zwei lustige Geschichtchendes Ori äs kurls
hübsch charakterisiert . „Man hat kaum eine Ahnung davon,
wie viele Leute ein Auto besitzen , ohne die nötigen Mittel
für die Ausgaben zu haben , die ein Automobil nötig macht!
Letzthin war einer unserer Freunde mit dem Verwalter eines
neuen Hauses zusammen , als gerade eine Dame eintrat und
eine der Wohnungen für 1200 Francs mieten wollte . Der
Handel war bereits abgeschlossen ,als die Dame sagte : „ Sie
haben natürlich eine Automobilremise ? " — Der Hausver¬
walter wurde plötzlich sehr kühl und erwiderte : „ Nein , be¬
dauere , gnädige Frau ! " Die Dame entfernte sich betrübt.
Kaum war sie fort , da sagte der Hausverwalter zu unserem
Freunde : „Wir haben natürlich eine Remise , aber ich will
eine Wohnung von 1200 Francs keinem Automobilbesitzer
vermieten . Die Leute , die ein Auto haben und - so billige
Wohnungen mieten , suchen an allem zu sparen , um die Un¬
terhaltungskosten zu bestreiten . Und dabei wird oft die
Miete vergessen.

"

Ein anderes Kapitel zum gleichen Thema:
Man glaubt gar nicht, wie viele junge Leute mit dem „äs"
in unseren großen Motorwagenhäusern angestellt sind ; denn
der Automobilismus ist das einzige Handelsfach , das einem
Manne „ von Geburt" gestattet ist . Es ist sogar sehr chic
geworden , nachlässig hinzuwerfen : „Ich bin bei Dietrich ! "

Natürlich sind diese jungen Leute sehr unfähig und können
kaum orthographisch schreiben, so daß man ihnen nur unbe¬
deutende Arbeiten anvertraut . Eines der bekanntesten Auto¬
mobilhäuser zählt unter seinen Angestellten drei Grafen,
sieben Barone und einen Granden von Spanien . Es ist
heute so weit gekommen, daß man für den Posten eines Un¬
tersekretärs mit 160 Francs monatlich bei einem Automobil¬
fabrikanten nicht Zeugnisse und Diplome , sondern Adels-
Pergamente vorweisen muß . Letzthin wurde im Hause
Dion -Bouton ein junger Sekretär plötzlich verabschiedet. Auf
seine betrübte Frage , was er denn eigentlich begangen habe,
erhielt er die trockene Antwort : „ Wir können in einem
Hause wie dem unseren nicht länger einen Angestellten behal¬
ten, der nur ein ..Papst -Gras " ist . , . . I

Spalierobst . In Bayern herrscht gegenwärtig , so lesen
wir in der bei R . Voigtländer in Leipzig erscheinenden illu¬

strierten Halbmonatsschrift „ Hohe Warte "
, das sehr nach¬

ahmenswerte Bestreben , die Spalierzucht zu beleben und den

Spalierbau in allen Orten , in Dörfern sowie in Städten,
einzuführen . Eine Menge ästhetischer, ethischer, hygienischer
und wirtschaftlichen Vorteile sprechen dafür . Es ist ausge¬

rechnet worden , daß eine Ortschaft mit 2000 Quadratmetern
Wandfläche , die rationell mit Spalieren bekleidet wird , mit

der Zeit einen jährlichen Obstertrag von zirka 10 000 -F er¬

zielt . Nun stehen in Bayern über 10 Millionen Quadrat¬

meter passende Spalierwände zur Verfügung , die leicht einen

Ertrag von 30 —50 Millionen Mark einbringen können.

Oberammergau will bis zum nächsten Passionsspiel als Mu¬

sterspalierort erscheinen und ist im Begriff , die ersten tau¬

send Spalierbäume zu setzen . Auch die umliegenden Orte

wollen ein Gleiches tun . Die Propaganda geht von Haus

zu Haus , und es ist zu erwarten , daß alsbald kein Ort in

Bayern ist , der nicht reichlich mit diesem höchst einträglichen

und ästhetischen Wandschmuck versehen ist . Ja , auch dre

Städte wollen diesem Beispiel folgen und

tun recht daran. So werden die alten Städte Gar¬

tenstädte im besten Sinne und die scheinbar aus der

Stadt vertriebene Natur in den Straßen wieder eingesetzt.

Wenn an alle Häuser , alle Nebengebäude , Mauern und

Wände Obstspaliere angelegt werden , so ist es , abgesehen

von dem praktischen Nutzen der Sache , ein schönes Daftm rn

solchen Orten . Im Frühjahr , zur Zeit der Baumblute , er¬

freuen sich solche Orte eines zauberhaften Blutenkleides , nn

Sommer einer üppigen , fast grünen Belaubung , im Herbste

eines erquicklichen Fruchtbehanges und selbst rin Wrnter noch

des Grüns des Taxus , womit man das Spätrer gegen Lre

^
Aus

^
Gesprächen mit Rodin . Roger de Chateleux !xr-

röffentlicht im „World Magazrne " erne Reche Gespräche,
e er mit Rodin gehabt hat und die eine Fstlle von

Äußerungen enthalten , die für das Wesen und schaffen

s großen Meisters der modernen Plastrk charakterrstrsch
id Rodin wird es nicht müde , den bewußten , zreljrche-

n Anschluß an die Natur zu fordern . „In nrerrrer Ar-

rt suche ich nicht gewisse Teile stärker hervorzuhcbeu,

s ändere , ich durch
'oringe Las Ganze und blerbe doch

MM Modell Lis in die EinzMeften treu der Bild¬

hauer kann nur schaffen , was er sieht ; Die Natur gibt mir
Knochen und Muskeln , Nerv und Haut ; ihr muß ich treu
bleiben . Ich bin nicht allmächtig , ich kann nicht „schassen",
und dieses Bewußtsein ist bei mir so stark , daß ich bei
allen Arbeiten mit der nackten Gestalt beginne und sie erst
nachträglich bekleide , wenn das erforderlich ist . Aber im
Modelst gibt mir die Natur auch Leben und Denken , die
Nasenflügel bewegen sich , das Herz schlägt , die Lungen
atmen , das Sein lebt und fühlt , hat seine Schmerzen , seine
Freuden , Ehrgeiz , Leidenschaften , Empfinden : das muß
ich ausdrücken , wie, weiß niemand . Ein Schlag , und
ein Wunder geschieht , eine fremde , Prometheische Kraft
gibt den leblosen Stellungen Leben . Mein Modell hat
Lunge und Herz , meine Bronze oder mein Marmor müssen
also denken und fühlen . Darin liegt es, daß die Photo¬
graphie kein Porträt ersetzt, daß der vollkommenste Ab¬

guß eines Körpers nicht Fleisch und Knochen gibt . Hrer
liegt auch die Begründung dafür , wenn ich behaupte , der

Bildhauer sollte der Nachahmung der Natur dienen , ohne
zu interpretieren ; aber zugleich soll er nicht nur Auge
und Hand anwendeu , sondern das ganze Werk muß durch
sem Gehirn gehen _ Um irgend etwas leisten zu kön¬
nen , muß der Bildhauer zeichnen , viel zeichnen , Ana¬
tomie studieren und vor allem beobachten. Dann,
wenn er die Technik beherrscht , soll er die Modelle in
allen Beleuchtungen studieren . Denn das Licht ist es,
das Lre Natur zu dem macht , was sie ist , und nur das
Licht . Nur das Licht gibt uns die Linien und das Modell,
nur das Licht gibt den Formen einen Sinn . Und da ich
nun gerade daber stehe : die verschiedenen Wirkungen des
Sonnenlichtes auf der Erde , das ist die Basis und der
wahre Sinn meiner ganzen Methode. In den Akade¬
mien sitzen die Studierenden im Halbkreis um das Mo¬
dell . Sie scheu es nur von einer oder zwei Seiten , und
immer nur in einem Licht . Ich gehe rund um mein
Modell , und ich beobachte und arbeite von oben und
unten . Und dann bewege ich das Modell in verschiedenen
Beleuchtungen . Mein System, nebenbei gesagt , ist nicht
die „Methode Ro -üin "

, wie viele Las nennen ; es ist das
der Renaissance und Antike. Die moderne akade¬
mische Schule schafft eigentlich nur Basreliefs ; denn sie
sieht die Dinge immer nur von der Vorderseite . Ich
Lin weder Impressionist noch Sezessionist ; ichch.in ein M --



das Liker . Maltakärrvffeln 15 Pfg . Gier Waren Weniger
vorhanden und wurden hierfür 70—75 Pfg . pro Dutzend
'gefordert . Butter kostete 1,10—1,20 Mark . Margarine und
Käse war in jeder Preislage zu haben . Junges Gemüse
war in guter Auswahl vorhanden . Junge Wurzeln kosteten
10 Pfg . das Bund . Kohlrabi drei '

Kopf 10 Pfg . Spargel
wurde mit 20—50 Pfg . das Pfund bezahlt .

'
Blumenkohl

40—70 Pfg . pro Kopf . Rhabarber vier Stangen 10 Pfg.
Gurken 20—40 Pfg . Junge Schalotten drei Bund 10 Pfg.
Gemüsepflanzen , Salat und Spinat waren für mäßige
Preise zu haben . Die Blumenhalle hatte Blumen , Zier¬
sträucher und Kränze in großer Auswahl und mäßigen
Preisen zum Verkauf ausgestellt.

* Ein ungemütlicher Gast . In einer hiesigen Wirtschaft
waren gestern abend mehrere Gäste in bester Stimmung
bei einander , als ein weiterer Gast in der '

Person eines'Landmannes , der Len Medardusmarkt besucht hatte und
stark in Marktstimmung war , eintrat . Derselbe geriet mit
einem der anderen Gäste in Wortwechsel und zog , ohne
daß sein Gegner sich des '

versah , sein Messer und versuchte
ihm damit einen Stich zu versetzen . Der Gegner wich aus,
und der Messerheld zerschnitt ihm nur den Rock . Dem
Bedrohten kamen nun zwei ändere Gäste zu Hilfe , und
ehe es sich der messerbewaffnete Landmann versah , war
er draußen . Zammerru .se ließen vermuten , was dort mit
ihm vorging . Jedenfalls wird er sobald nicht wieder Lust
haben , hier mit seinem Messer

'
solche Heldentaten zu

Verrichten.
w . Der in den Hafenorten ausgebrochene Streik der See¬

leute beginnt auch hier seine Kreise zu ziehen . Von
den einkommenden Schiffen mustert vielfach die ganze
Mannschaft ab , und es hält in den meisten Fällen schwer,
den Abgang durch 'seemännisch gebildetes Personal zu
ersetzen . Vielfach muß daher aus Nichtseeleute zu --
rückgegrisfen werden . Daß der Schiffsführung hierdurch
ihr an und für sich schon schwerer Beruf nicht erleichtert'wird , liegt aus der Hand , da den vollständig unausgebil-
deten Leuten sämtliche Handgriffe erst beigebracht werden
müssen und sie größtenteils nicht einmal seefest sind . Der
Norddeutsche Lloyd unterhält in Bremerhaven auf einem
seiner großen Dampfer allerdings einen Stamm von See¬
leuten , von denen er auf Antrag auch an andere Schiffe
abgibt . Die meisten Schiffsführer sehen hiervon jedoch
mit Rücksicht auf die hohen Kosten ah und suchen ihren
Bedarf sonst zu decken.

m , Beim Löschen des mit Kohlen hier angekommenen
Dampfers „ Vianna" verletzten sich zwei Arbeiter so
schwer an der Hand , daß sie ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen mußten . Von demselben Unfall wurde
gestern auf der Glashütte beim Löschen des Leichters
„ Ulk " ein Arbeiter betroffen.

* Das Befinden des verunglückten Sergeanten des
Dragoner -Regiments im Garnison -Lazarett ist den Ver¬
hältnissen nach zufriedenstellend . Vor allem steht nicht mehr
zu befürchten , daß die Sehkraft des verletzten Auges
verloren gehen wird . Der Verunglückte genießt die sorgfäl¬
tigste Pflege , sodah sich der Zustand desselben bald bessern
wird.

. «
3a . Petersfehn , 12. Juni . Am letzten Sonntag veran¬

staltete der hiesige Saalschießverein „Zentrum" in
seinem Vereinslokal , Hi Brüggemanns Gasthof Hierselbst,
einen flotten Ball , welcher recht gut besucht war und einen
fröhlichen Verlauf nahm . — Das diesjährige (9 . ) Stif-

sacher Besolger der Tradition jener wunderbaren Schule,
die mit den Alten begann und am Ende des 18. Jahr¬
hunderts verfiel.

Ein Roman als Lehrbuch für Einbrecher . Wer wird
es in Zukunft noch wagen , die Wohltaten der Literatur zu
leugnen und sich gegen die Hochflut von Romanen zu
wenden ? So fragt der „Gil Blas " und erzählt eine Ge¬
schichte, dis ihm aus Belgien berichtet fein soll und die
dartun soll , daß die Romane bet Gelegenheit doch Un¬
bestrittene Erfolge Haben könnten . In Antwerpen brachen
in einer der letzten Nächte geschickte Einbrecher bei emm
Bankier ein und machten mit Hilfe eines höchst vollkomme¬
nen Apparates ohne Schwierigkeit ein großes Loch in
den Geldschrank . Sie erbeuteten 150 000 Frcs . Bevor sie
sich jedoch davon machten , legten sie auf den Schreibtisch
des Bankiers einen Brief nieder , in dem sie anseinander-
setzten , wieso ihnen der Coup so gut gelungen wäre : „Es
ging alles wie am Schnürchen . Wir haben ein neues
System benutzt , das wirklich allen bis heute angewandten
Verfahren gegenüber sehr große Vorzüge besitzt und das
darin besteht , die Wände des Geldschrankes mit 'Hilfe
einer Flamme , in der eine Mischung von Sauerstoff und
Acetylen brennt , zum Schmelzen zu bringen . Wir haben
hier nicht die Zeit , den chemischen Vorgang , der dabei ein-
tritt , ausführlich zu erklären , aber Sie werden alle Ein¬
zelheiten in einem Roman , der kürzlich in Deutschland von
einem Polizeibeamten unter dem Titel : „ Hans von Zo¬
beltitz " '

( ? !) veröffentlicht worden ist , bis in die kleinsten
Züge auseinandergesetzt finden . Vielleicht werden wir aus
Dankbarkeit einige Hundertfranc -Billets an den Autor
dieses wertvollen Werkes senden . —-" Die Pariser Apachen,
fügt der „ Gil Blas " hinzu , werden mit Ungeduld aus eine
gute Uebersetzung des Romans warten.

Intelligente Affen . Henri de Parville erzählt im „ Jour¬
nal des Debets " von der Intelligenz Edgars , eines Schim¬
pansen , den die Pariser im Jardi -n des Plantes bewundern
konnten . Edgar hob sich in einem alten Schmortiegel allerlei
nützliche Gegenstände auf , und zwar zwei oder drei kleine
Steine , mit denen er die Nußschalen aufbrach , ein Stück von

.. einer Weinflasche und einen schwarzen Lappen . Was machte
er mit dem Stück Glas und mit dem schwarzen Lappen ? Er
legte den Lappen hinter das Glas und fabrizierte sich einen
Spiegel , in ivelchem er mit gerechtem Stolze sein holdes Ant¬
litz betrachtete . Diese von einem Menschenaffen gemachte Er¬
findung des Spiegels zeugt von einer Intelligenz , die weit
größer ist als die -des Hundes ; denn wenn man den- Hund vor
einen Spiegelschrank stellt, macht er sofort gleichgültig - Kehrt,
ohne sich um fein Bildnis zu kümmern . „Ich selbst," so
fährt Henri de Parville fort , „ habe aber ein Faktum beob¬
achten können , Las alles , was bisher erzählt worden ist , weit
übertrifft . Die Sache trug sich in Mittelamerika am Rande
eines großen Waldes - zu . Ich hatte einen kleinen Menschen¬
affen gefangen ; nachdem er sich gewöhnt hatte , mit mir in
meiner Hütte zu leben , durfte er vollständig frei herumlau¬
fen . Er sprang mir auf die Schultern und tzberhäufte mich
mit Liebkosungen . Eines Tages ging - ich ungeschickt mit I
einem Messer um und hatte Plötzlich eine Me Schnittwunde j

tung
'
sfest des 'hiesigen Rabfährerv

'ereins „Fa hr W o hl"
findet Sonntag , den 4 . August , im Vereinslokal bei 'H.
Brüggemann statt . - - Um nächsten Sonntag unternimmt
der hiesige Klub „Heiterkeit" feinen diesjährigen Aus¬
flug , und zwar ist als Ziel 'H. Battermanns Gasthaus in
Immer bei Delmenhorst äusersehen . (Battermann wohnte
früher hier .) Die Abfahrt erfolgt vormittags mit dem
11 Uhr-Zuge von Bloh . Eine ziemlich rege Beteiligung
steht m Aussicht . — Unsere Oldenburg - Peters¬
fehn er Chaussee wird augenblicklich in Bloherfelde
erheblich verbessert . Die Strecke von der Eichenstraße bis
'Erich Schildts Gasthaus Wird mit Kopssteinen umgepfla¬
stert . Die Arbeiten werden derart äusgesüyrt , daß in der
Mitte eine '

2,5 Meter breite Kopssteinbahn gelegt und
die Seiten mit den Feldsteinen bis aus 'die erforderliche
Breite vollgepflastert werden . Auch erhält die ganze
Strecke (etwa 300 Meter ) an der Seite des Fußweges Bord¬
steine . Wenn diese Arbeiten erst äusgesüyrt sind , ist die
ganze Strecke vom „Ammerländischen Hof" bis Schildts
Gasthaus än der Nordseite mit Bordsteinen versehen . Die
aus der vorgenannten Strecke herausgenommenen Steine,
die sog. Flinten , werden an anderen Stellen der Chaussee
wieder zur Ausbesserung y -erwandt . Durch die Pflaste¬
rungsarbeiten wird natürlich der Wagenverkehr erheblich¬
erschwert , aber es wird doch allgemein mit Freuden be¬
grüßt , daß die Arbeit jetzt gemacht und nicht bis zum Spät¬
sommer und Herbst gewartet wird , weil alsdann der
Wagenverkehr durch die von und nach der Stadt fahrenden
Torswagen sehr groß ist . Jetzt ist der Wagenverkeh

'r nur
minimal . — Das diesjährige große Vogelschießen
Leim Gastwirt G . Meyer Hierselbst (vor dem Wildenloh)
findet Sonntag , 7 . Juli , statt . Gut Wetter ist bestellt!

Stimmen aus üem Publikum.
Kför den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktio»

dem Publikum «egenüber keine Berantwortuna .1
LirrsSrutz -- oSer SprsÄrverein?

Da wo die Ofenerstraße ihren boulevardartigen Cha¬
rakter freiwillig opfert , um den sonntäglichen Spaziergän¬
ger . mehr und mehr auf den Genuß der Landluft vorzu¬
bereiten , wird vor: einer Kgl . Behörde auf des Harmlosen
Deutschtum und Gemüt ein schauerliches Attentat verübt!
Der Nichtsahnende sieht sich plötzlich einer Tafel gegenüber,
auf der wörtlich geschrieben steht:

„Rapchen und Mitbringen von Hunden verboten !^
Kgl . Proviantamt.

Auf einem Spaziergänge syntaxierte mein Sextaner
das Schild , wie folgt : „Was ist verboten ? — Rauchen und
Mitbringen . Von wem ist es verboten ? — von Hunden !"

Entsetzt hielt ich ihm den Mund zu und floh von diesem
verhängnisvollen Orte , denn eine Jujurienklage — 3Mk.
Geldstrafe , oder im Nichtvermögensfalle 10 Jahre Zucht¬
haus und Zulässigkeit der Stellung unter Polizeiaufsicht —
schien mir unabwendbar . — Beim drögen Hasen kam ich
wieder etwas zu Atem und dachte logisch über die Urkünde
nach : Rauchen und Mitbringen von Hunden verboten ! Daß
man Hunde nicht mitbringe , wo- Getreide lagert , von !,
schon von wegen der Appetitlichkeit ! Aber Rauchen von
Hunden ? Wie raucht man einen Hund ? Zerhackt und steckt
man ihn in die Pfeife ? dann ist ja solche Neigung an und
für sich pervers/aber doch immerhin Geschmackssache und
entschuldbar . Wenn man aber gar zu diesem Rauchgenuß
das wimmernde Tier an der Nase anzündet und wie eine

am Finger . Als der Affe , der an meiner Seite war , das
Blut sah, lief er davon -. Ich suchte -das Blut zu stillen , indem
ich mein Taschentuch auf die Wunde drückte. Da tauchte plötz¬
lich -der Affe wieder auf und überreichte mir mit einer gewis¬
sen Grazie einen Haufen Blätter . Ich verstand und legte
die Blätter auf die Wunde . Darüber war der Affe so erfreut,
daß er wie toll umhersprang . War das alles Zufall oder
war es Ueberleguug ? Das Tier schien darüber , daß es mir
die Blätter hatte bringen können , so glücklich zu sein , Laß
man Wahl mit Bestimmtheit annehmen kann , daß es sie eigens
für mich gepflückt hat . "

Wie eine Ehe zustande kommen kann . Dieser Tage fand
die Hochzeit eines Metallwarenfäbrikanten Ä . mit einem
jungen Mädchen statt . Das Zustandekommen dieser Ehe
hat eine nicht uninteressante Vorgeschichte , da sich das
Paar infolge einer Diebstahlsaffäre zusammenfand . Herr
B . beschäftigte eine seiner Angestellten zuweilen in sei¬
nem Privatkontor , zu dem sonst nur wenige Personen Zu¬
tritt hatten . Er war daher sehr unangenehm überrascht,
als 'er eines Morgens Zwei Hundertmarkscheine vermißte,
die er am Nachmittag,vorher in seine Schreibtischschub¬
lade gelegt hatte . Sein Verdacht fiel sofort auf die junge
Angestellte/die er denn auch , trotz der Beteuerungen ihrer
Unschuld , aus der Stelle entließ , ohne jedoch eine Anzeige
zu machen . Das Mädchen , das auch noch eine kränkliche
Mütter zu ernähren hatte , nahm '

sich diesen Vorfall der¬
artig zu Herzen , daß

'
es in ein Nervenfieber verfiel , von

dem es sich erst nach längerer Zeit erholte . Während
dieser Zeit wurde es von einer Freundin wiederholt mit
kleinen Darlehen unterstützt , und ehe es noch dazu kam , die
Beträge zurückzuzahlen , erkrankte Liese Freundin eben¬
falls an einer Lungenentzündung , die sie binnen wenigen
Tagen dahinraffte . Zwei Tage vor ihrem Tode erhielt
der 'Fabrikant von ihr einen reumütigen Brief , in dem
sie das Bekenntnis ablegte , daß sie die 200 Mark ge¬
stohlen habe . Sie hatte ihre Freundin kurz nach Kontor¬
schluß in dem Privatkontor des Chefs abgeholt und bei
dieser Gelegenheit deren kurze Abwesenheit benutzt , das
Geld aus der halb offenstehenden Schublade zu entwenden.
Der bestürzte Fabrikant begab sich sofort in die Wohnung
der unschuldig Verdächtigten , bat sie mit herzlichen Wor¬
ten um Entschuldigung und händigte der Mutter einen
namhaften Betrag , als Entschädigung für das verlorene
Gehalt der Tochter und deren Kurkosten aus . Selbstver¬
ständlich kehrte diese in ihre frühere Stellung zurück,
üachdem sie von Herrn B . vorher aus einige Wochen zu
ihrer vollständigen Erholung in ein Bad geschickt worden
war . Bei 'ihrer Rückkehr entspann sich zwischen dem jun¬
gen Fabrikbesitzer und seiner Buchhalterin ein so inniges
Verhältnis , daß der erstere nach wenigen Monaten bei
deren Mutter um die Hand der Angestellten anhielt , die
ihm auch mit großer Freude zugejagt wurde.

Die Schrecken einer Flutwelle.
Eine Flutwelle hat , wie gemeldet wird , in der letzten

Hälfte des März -die Karolinen heimgesucht und eine Reihe
von Inseln verwüstet ; auch eine große Zahl von Menschen-

Zigarre Vm Schwänzende in den Mund steckt üsid ko
zieht und drückt , bis die Sache Luft hat , dann musi
der Behörde Beifall zollen , daß sie so verachtenswertes
tierquälerisches Verfahren auf ihren Gründen nicht dulde«
will . Auch der Tierschutzverein müßte Veranlassung «eb
men , solche Barbaren zu erforschen , die den treueste«
Freund des Menschen , den Hund , als Marke „Fox , Movsoder Box " in die Luft paffen und womöglich von einer deritablen Import verächtlich äußern : „ die ist unters
Hund !" Vielleicht aber , — so fiel 's mir schließlich wie ci,rStein vom Herzen —, will die Behörde mit dem Verbot
rrur das Mitbringen von Hunden und das Tabakrauchen
verhindern ? ! Dann mag sie sich doch an Herrn Apotheker
Gerdes wenden , der die Ausnahme in den deutschen Sprach,
verein gern vermitteln und selbst auch mit guten Satz-
Bauplänen aushelfen würde . Bis jedoch die Aufnahme mden Verein und die Verdeutschung des Schildes erfolgt ist
kann vielleicht — wenigstens SonnLagnachmittags
aus Rücksichtgegen Lustwandelnde und deren schulpflichtine
Kinder ein Zusatz-Jnterims -Plakat : „Tabak " angebracht
werden , dann lautete die Tafel :

' ^

„Tabak rauchen und Mitbringen von Hunden verboten !"*) -
-Ein Empfindlicher .

^

*) Ist das nicht auch noch mißverständlich?
Ein Ueberempfindlicher.

Der bissige Liebhaber . Vor der Strafkammer des Land,
gerichts II in Berlin wurde über den Racheakt eines
Liebhabers verhandelt . Der 42 Jahre alte Metall¬
schleifer Johann Elfenbein hatte vor sieben Jahren in
einer Fabrik die damals 18jährige Anna Rese kennen ge.
lernt und mit ihr ein Liebesverhältnis angeknüpft , ob¬
wohl er verheiratet und Familienvater ist . Dem Mäd-
chen hatte er diese Tatsache verschwiegen und war mit
ihr jahraus , jahrein „gegangen " . Er scheint von Eifersucht
geplagt zu sein, denn er ist schon einmal zu einem Monat
Gefängnis verurteilt worden , weil er in einer erregten
Szene seine Geliebte so derb am Ohr gezaust hatte , daß
der Ohrzipfel vom Ohrring halb zerrissen wurde . Das-
Mädchen verzieh ihm aber diesen Exzeß und setzte auf
seine Bitten das Liebesverhältnis fort , bis sie schließlich
dahinterkam , daß der Angeklagte sie schmählich hinter
das Licht geführt hatte und sie garnicht heiraten konnte,
weil er eben schon verheiratet ist- Sie brach nun den Mer-
kehr mit dem Angeklagten ab . Dieser wollte sich hiermit
aber nicht zufrieden geben . Als er das Mädchen Ende März
aus dem Dönhvffplatz traf , erinnerte er daran , daß am
ersten Osterfeiertage sein Geburtstag sei . Er sprach die
bestimmte Erwartung aus , daß sie zur Feier dieses Tages
mit ihm einen Ausflug machen werde , und fügte die
Drohung hinzu , daß er sich - bitter an ihr rächen würde,
wenn sie zum Rendezvous nicht kommen sollte . Er wartete
aber am ersten Feiertage vergeblich . Das Unglück wollte
es , daß es ihr am zweiten Ostertage nachmittags in der
Nähe des Rixdorfer Bahnhofs in der Bergstraße begeg¬
nete . Er hatte eine kurze Auseinandersetzung mit ihr,
dann wurden Passanten durch das entsetzliche Geschrei des
Mädchens herbeigelockt und sahen , daß der Unmensch seine
Drohung wahrgemacht hatte und ihr ein Stück aus
dem linken Ohr h er aus g eb i s sen! Das blutende
Mädchen wurde nach dem städtischen Krankenhause ge¬
bracht ; den bissigen Liebhaber aber übergaben die her¬

leben ist der Gewalt der Elemente zum Opfer gefallen . Solche
Flutwellen können , wie es hier der Fall gewesen zu sein
scheint, die Folge anhaltender Orkane sein , sie treten aber
auch nach Seebeben auf , nach den gewaltigen - Erschütterun¬
gen der Erde tief unter dem Meeresspiegel , die nur durch die
sich plötzlich austürmenden Wellen an der Oberfläche zu mer¬
ken sind. Es ist äußerst selten , daß Las- Entstehen einer sol¬
chen Flutwelle , -die dann Hunderte von Meilen über den
Ozean -hinrast und bisweilen ganze Inseln überschwemmt, an
Ort und Stelle beobachtet werden kann . Der amerikanische
Dampfer „Planet Neptune " geriet am 26. Februar plötzlich
mitten in ein solches Seebeben , und der erste Offizier Ban
Brown gibt nun als Augenzeuge eine Schilderung dieses
grandiosen und schrecklichen Naturschauspiels . „Der „ Planet
Neptune " hatte Montevideo mit Kurs aus Newyork ver¬
lassen . Die '

ersten Tage ging die Fahrt ohne jeden Zwi¬
schenfall von statten .

' Die See war wöllig ruhig . Ich
befand mich , auf der Kommandobrücke . Die Besatzung
weilte zum großen - Teil unter Teck. Plötzlich entstand auf
der Wasserfläche eine ungeheure Umwälzung . Es konnte
nur die Folge eines unterseeischen Erdbebens sein . Ohne
ankündigende Voranzeichen setzte -die Katastrophe ein . Es
schien, als ob- der 'Grund des Meeres plötzlich- einsturze.
Das große Schiss stürzte regelrecht hinab —. man kann es
nicht anders -beschreiben. Es war , als fielen wir in eine
endlose Grube . In Wirklichkeit versanken wir in ein ge¬
waltiges Loch, das sich im Wasser geöffnet hatte . Es ist
schwer, die Empfindung zu schildern ; wir sanken tiefer,
tiefer , tiefer . Ich klammerte mich mit aller Kraft an die
Kommandobrücke . Plötzlich blieben wir stehen, und dann,
aufblickend , gewahrte ich- La oben über uns eine riesige
Woge , die sich äuf uns Znwälzte . Im nächsten Augenblick
brach es über uns herein , Tonnen über Tonnen Wasser.
Es schien, -als ob die See in die Lust emporgehoben war
und nun über uns niederstürzte . Alle nicht gesicherten
Gegenstände an Deck wurden sort -geschwemmt . Wir hatten
eine große Zahl Hühner an Bord . Sie wurden wegg^
schwemmt . .

'Zwei Boote , alle Geräte , Wasserfäffer , alles
wurde zerschmettert und fortgerissen , Türen eingedrückt
und das Wasser drang gewaltsam in den Schiffskörper
Ich glaubte , nun wäre es zu Ende _ Aber das Sahst
uberstand den Anprall . Der Bug hob sich , und wie cm
Spielboot in einer Badewanne , glitt der riesige Körper
empor durch die Muten . Wir waren gerettet . Aus dem
Deck 'lag besinnungslos der Matrose Shalburh . Er hatte
im Ausschau gestanden , war -gegen eine Stange geschlcu-
dert worden und brach den Schenkel . — Hinter uns lag
die See wieder still und ruhig , als bb nichts geschehen
wäre . Dre riesige

'
Woge war zerschellt und hatte sich auf¬

gelöst . Ich mußte an den Niagara Lenken, denn Tausenve
von Metern im Umkreise der Stelle , wo das große Low
sich geöffnet und geschlossen hatte , lag ein weißer Schaum¬
kämm auf den Wellen , wenngleich keinerlei Sturm droMe.
— Mögen die Stürme kommen , so viel sie wollen , h
sind wenigstens keine Löcher in dem Wasser , und en
guter Seemann kommt schon durch . Aber der Hunine
möge, mich Hör. .einem Me .it .eA Seebeben bewahren!
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beigeeilten Passanten , nachdem ste ihm chre Empörung in
iehr fühlbarer Weise zu erkennen gegeben , einem Schutz¬
mann . — Vor Gericht kam es auf die Feststellung an , ob
M Verletzte in erheblicher Weise dauernd entstellt sei,
so daß 8 224 St .-G .-B . Anwendung finden müsse . Der
Staatsanwalt bejahte diese Frage und beantragte 1 Jahr
3 Monate Gefängnis . Der Gerichtshof überzeugte sich durch
Augenscheinnahme , daß eine dauernde erhebliche Entstel¬
lung nicht anzunehmen sei , und verurteilte den Angeklag¬
ten zu 6 Monaten Gesang ni s>

Lustiges Allerlei.
Aus einer Schweizer Schule erzählt ein Le¬

ser ber „Tägl . Rundsch " : Der Lehrer schreibt an die
Tafel : „Mann — Vesuv — Geld " und befiehlt , mit diesen
Worten einen Satz zu bilden . Allgemeines Kopfzerbrechen.
Endlich aber ^ hebt ein kleines „Bübelt den Finger in
die Höhe und zeigt in freudiger Erregung die Frucht
tiefen Nachdenkens : „Der Mann versuvt fein
Geld !"

Fataler Nachsatz, Bauer (in der Gemeind esi
'
tz-

ung ) : „Bürgermoasta , wir hab 'n einstimmi b ' schloss 'n, daß
ma di, 'von weg 'n

' deine groß 'n Verdienst um unsre
Gmoand zum Ehr 'nmitglied ernenna !" — Bürgernreister
(geschmeichelt) : „ So , so !" — Bauer (sich verlegen kratzend) :
„Und weiters hab 'n ma no ' beschloss' :: , daß ma di nim¬
mer zum Bürgermoasta mach 'n, weil ma alle da-
geg

'n san !"
KleinerJrrtum. Michel (lesend ) : „ Seine Durch¬

laucht erlegten bei der letzten Jagd mit geladenen Kava¬
lieren 30 Hirsche und 20 Wildschweine —" „Sakra , dös
muß a Wunder von an ' G 'wehr sein, so a g ' lad 'ner Ka¬
valier !"

Verschämt. Standesbeamter : „Also , Veronika Hin-
techuber , magst du diesen Joseph Purzelhofer ?" Dirndl
(verschämt ) : ,/Muß i dös sag ' :: ?"

Der Hausherr. Sie : „Da lese ich eben , daß der
Mars auch bewohnt sein soll ." — Er : „Was hilft mir denn
das, wenn meine Wohnungen alle leersteh 'n !"

Bei einer Beweisaufnahme sagt ein Zeuge
ungünstig für die Partei des Anwalts aus , so daß dieser
in seinem Äerger zu ihm sagt : „ Sie sind ja ein sehr
kluger Herr !" Der Zeuge entgegnet : „Ich würde Ihnen
gern dasselbe Kompliment sagen , Herr Rechtsanwalt , wenn
ich

'nicht vereidigt wäre !" '

Die Pe .hr erin einer Wiener Elementarschule be¬
müht sich , den Kleinen den Begriff des „Pleonasmus"
durch 'Beispiele zu erläutern . „ Ein Pleonasmus ist z . B.
„alter Meis "

, „weißer Schimmel " , „runder Kreis " —
Wer von Euch kann mir ein Beispiel nennen ?" — Alle
denken sieberhast nach . Ein kleines blondes Mäöerl 'zeigt
schüchtern auf . „Na , Marie ?" And der herzige Kinder¬
mund spricht ganz , ganz leise : „Liebe Mütter .

"

Der gute Famrlien v a t e r . A . : „Was Sie im¬
mer über die Fleischrechnungen stöhnen , begreife ich nicht.
Wir kommen durchschnittlich mit einem Pfund täglich aus .

"

B . : „Wie ist das möglich ? Bei fünf Personen !" — A. :
„Sehr einfach : Meine Frau mag kein Fleisch , die Magd
bekommt keins , die Kinder brauchen keins , und ich !

' be¬
gnüge mich eben mit einem Pfund .

"

Geistreiche Unterhaltung. Dame (zum Ang¬
ler ) : „Das Fischen muß doch furchtbar langweilig sein!
Was denken Sie nun eigentlich , wenn 's wirklich einmal "da
an der Angel zuckt?" — Angler : „Aha !"

Stoßseus zer. „Was soll denn das sein, Emilie ?"
—„Na , ein Roastbeef !"- — „Was sich so ein toter Ochs alles

gefallen lassen muß .
"

Der Pedant. Professor (zum Zimmermädchen , Las
den Globus ab staubt und dreht ) : „Aber , Minna , Sie ma¬
chen schon alles werkehrt ! Die Erde dreht sich doch von
links nach rechts .

"
Boshaft. Besuch (aus dem Kontor ein Schlummer¬

kissen wahrnehmend mit der Aufschrift : „Nur ein Viertel¬
stündchen) : „Ihr Herr Direktor macht wohl manchmal ein
Schläfchen hier auf dem Bureau ?" — Schreiber : „O ja —
aber das Kissen bezieht sich aus die Arbeit !"

Kcrnöeksleit.
Vom Wertpapier-, Waren- und Geldmarkt.

Höhere Eisenbahnpreise . (Fortsetzung .) Bei der Schiff¬
fahrt hat nian , wenn es sich um Tarifänderungen handelte,
noch nie von einer Reform ' sprechen gehört.

So kommt es denn , daß jetzt erst, als äußerster Aus¬
läufer der die ganze Welt seit Jahren überziehenden Preis¬
teuerung , eine Bewegung zur Reform der Eisenbahntarise
eingesetzthat , welche von Land zu Land überspringt und Wohl
bald den ganzen Erdkreis erfaßt haben wird . Es ist interes¬
sant , den Gang dieser Bewegung , im Auge zu behalten . Ge¬
rade in den allerjüngsten Tagen waren an mehreren Punkten
zugleich deutliche Symptome dieses Umschwunges wahrzuneh-
men . Der Präsident der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika -hat vor einigen Tagen eine Rede gehalten , die, wie
aus den telegraphischen Berichten zu ersehen war , sehr viele
Angriffe auf die Persönlichkeiten der amerikanischen Eisen¬
bahnmagnaten . enthielt und mit den von ihnen verübten Miß¬
bräuchen scharf ins Gericht ging . Die Rede hat darum auch
starkes Aufsehen in Europa gemacht, aber der Tenor der An¬
sprache war doch nicht in den Ausfällen gegen Personen , son¬
dern in dem bemerkenswerten Zugeständnis zu finden , daß
die Frachtsätze und Passagierpreise der amerikanischen Eisen¬
bahnen erhöht werden müßten , um die Kosten aufzutreiben,
welche durch die gesteigerten Ansprüche des heutigen Ver¬
kehrs an den Betrieb und an die Einrichtungen der Bahnen
gestellt werden . Rrwsevelt hat sonach, indem er den Massen
der Bevölkerung zu Gefallen redete und schonungslos den
Finger auf die unlauteren Machenschaften der Eisenbahn¬
finanziers legte , >den Amerikanern die bittere Pille der durch¬
greifenden Tariferhöhungen verabreicht , und dis Amerika¬
ner haben diese Pille , wie es scheint, ohne zu murren ge¬
schluckt . Offenbar verschließt man sich drüben in besonne¬
nem Kreise ebensowenig wie -anderswo der Einsicht, daß die
Eisenbahntarife von der allgemeinen Teuerung unmöglich
eine Ausnahme bilden können.

Fast zur selben Zeit kündigte in Wien bei der General-
Versammlung der Oesterreichischen Siidbahn - Gesellschaft
deren Präsident Baron Ehlumetzky an , daß eine Erhöhung
der Südbahntarife sich nicht mehr werde vermeiden lassen,
und man darf wohl annehmen , daß diese Erklärung nicht
ohne ein vorausgegangenes , wenigstens vertrauliches Ein¬
verständnis des österreichischenEifenbahmnimiters erfolgt ist.

Die Ausgaben der Südbahn sind erheblich gewachM , die
Anforderungen des Publikums und der Regierung an den
Fahrpark der Bahn und an die Ausstattung der Bahnhöfe
werden , immer größer , und man kann doch unmöglich ver¬
langen , daß nur die Aktionäre und immer wieder die Aktio¬
näre allein sich die Kosten davon in Form von wiederholter
Hinausschiebung der Dividendenzahlung aufbürden lassen.
(Schluß folgt .)

Sitzung des Zentralausschusses der Reichsbank. Berlin,
12. Juni . Ju heutiger Sitzung des Zentralausschusses der
Reichsbank wurden lediglich die üblichen Gegenstände ver¬
handelt . Eine Diskontermäßigung kan: nicht in Frage.

Metallpreisermäßigung . Der „Rh . W . Ztg .
" zufolge

wurde der Kupserrohrgrundpreis auf 279 , der Kupferblech-
grrundpreis auf 254 ermäßigt . Das Messingsyndikat ermä-
ßigte den Messinggrundpreis von 203 auf 20Ö

Stadtanleihen . Die Stadt Düsseldorf begab eine 4proz.
Stadtanleihe von 16 Mill . an ein Bankenkonsortium zu
98,58 Prozent.

Russische Ernteaussichten . Im Südwasten Rußlands
und teilweise in den kleinrnssischen Gouvernements haben
sich die Saaten des Wintergctreides , hauptsächlich aber die¬
jenigen des Sommergetreides infolge des Regens bedeutend
gebessert.

Berlin , 12. Juni . Börse 'heute beruhigter und im
Grundton fester auf Jnterventionskäufe.

Aeußerste Schlußkurse.
11 . Juni. 12. I

Diskonto 166,25 166,40
Deutsche 219,87 220,25
Handels 147,12 148,12
Bochum 219,12 220,—
Laura 219,60 221,25
Harpen 198,— 200,—
Gelsen 185,50 187,60
Kanada 166,80 166,50
Paket 129,75 129,90
Lloyd 115,75 116 —
4A , Russen 77,— 77,50
Augustfehn 95,— 95,—
Nordd . Wolle —,— 143,—
Frerichs L Co. 37,75 36,75
Tendenz .. . ^ matt. besser.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 13 . Juni.

Oldenburgische Landesbank-
Ankauf Verkauf

8)4pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz-
jährigen Zinsen .

Zch- Ct. dergleichen mit Halbjahr. Zinsen . ,
8pCt. dergleichen.
3pCt. Oldenburg. Prämien -Obligat . in pCt.
4pCt. Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt-

Obligat . , unkündbar bis 1 . Juli 1916 . .
4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen . Gesamtkündigimgzunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig.
3z4pCt. Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

(Kleinbahn- ! Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen .

4pCt. verschiedene Oldenburg. Amtsverbands-
u. Kvmmunalanleihen .

3VwCt. dergleichen mit halbjährigen Zinsen
Zs/hpEt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .,

I . Emission . .
314vCt. Deutsche Reichsanleihe . . ,
ZpCt . dergleichen . .
3t/2vCt . Preußische konsol . Anleihe . ,
3pCt. dergleichen , . . . . . . . . . .
4pCt. Rhemprovmz Anleihescheme . ,

4pCt. Wests . Provinzial -Anl., unkonv. b. 1916
4pCt. Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .

tpkst. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Obl:g ..

ZÄCt .
^
Krefelder Eisenbahn-PrioritSts -Öblig. .

4pCt Frankfurter Hypotheken - Kredit - Berein-
Pfandbriese, unverlosbar u . unkdb . b. 1913 . .

3MCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pCt. Gothaer Grundkeditbank - Hypotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916.
4pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandbriefe . un¬

kündbar bis 1916 . - - '
ZMCt . dergleichen , unkündbar brs 1915 . . .
4pCt. Hamburger Hypoch .-Bank-Psandbr :efe. un-

sL«S
s

«
«
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4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfcmdbr.,
unkündbar bis 1915 - - - - - - - - -

4pCt. Schwarzburg . Hypoth.-Bank-Pfandbnese .
4pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . ,
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig .. in Däne-

mark mündelsicher . . . . - . . . - - - - ;
4pCt. Jütländische Pfandbmefe, :n Dänemark

mündelsicher .
4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . - .
4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . .
3pCt. steuerpflichtigeItalienische garant . Eisenb.-

4pCt. Eisenbahn- Bank-Obligationen.
4pCt. Eisenbahn-Rentenbank- Obligationen . .
44/2pCt . Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-

Obligat . , ä lOLpCt . . rückz . Gesamtkündigungaö
1912 zulässig.

4ZLpCt . Phoenix Gesellsch . f . Bergbau u . Hütten¬
betrieb, Teilschuldverschr. unkündb . bis 1912,
L 103pCt. rückzahlbar - .

Kurz Amsterdam für fl . 100 in X . . . . . .
Kurz London für 1 Lstr. in -L . . . . . . .
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in -E . , . . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll . :n ^ . . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in ^ .

Diskontsatzder Deutschen Reichsbank 5 ^ pCt.

Oldenburgische Spar- und Leih-Bank.
Me Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf VerkmH
PCt. vEt.

PCt. PCt.

92 .50 93,-
92 .50

100,50

99.— 99,75
93 .80 94,30
99 .- 99,50

99,—

99 .— 99,50
92^ 5 - ,-
92,25 92,75

99 .—
93 .30 93,85
83 .30 83 .85
93,50 94,05
83 .20 83,75
- ,- 100,-
- ,- 100,60

100,60 100 .90

98,50

99 .20 99 .50
96,70 97 .-

100,50

99 .70 100 —
96,70 97,-

100.-

99.45 99 .75
98 .50 98,80
99 — 99X0

92,50

92Z0

69 .10
99.- 99X0
98 .50 99.—
98,50 99 .-

101,60 102,10

100LS 101,50
168,75 169,55

20 .41 20,49
4 .1775 4L125
4,1625 - -
16,38

Mündelstcher.
t14pCt . alte Oldenburger Koniols . . . . .
v/spCt. neue do . do . halb: . ZmSz.)
pEt . do . do . . - » , . .
lyW . Qldeub. Staatl . Kredit -AnstaltLA . ü. 140»

92 .50
92 .50

93,—
93,—

101 .-

99 .— 99,75

93,80
99 — 99,50

k-
Rückzahlungb . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .

4vCt. Olvenb. Staatl . Kred:tanstalt-OÜ . lkdb. b.
frühestens 1. April 1908 . . . . .

P/rvCt . do . do . . . . . .
SvCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . . .
4pCt. Oldenb. Stadt -Anl. , unk . b . 1 . Jul : 1907
4vCt. Vareler von 1882 , Dämmer.

' 4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anlerhen
4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . 99,50
314pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903
Zi/rvCt. Goldenstedter Gcmeinde-Änleibe . .
3 s/2vCt . sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleihen
4pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen, garantiert

4pCt. Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan¬
weisungen, rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . .

31chpEt . Deutsche Ncichsanleihe . ^ 30
3pCr. do . do . . . . . .
3VrvCt. Preußische Konsols.
9pCt. do . do . . . . .
4pCt. Wests . Prov .-Anl . . Serie V, unk . h . 1916

4pCt. Mainzer Sradt -Anleihe von 1907 , Rück¬
zahlung bis 1916 ausgeschlossen. . . . . .

4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 1906.
Rückzahlungbis 1911 ausgeschlossen . .

8)/rpCt. Dortmunder Stadt -Anleihe . . . . .
LVepCt . Bochumer Stadt -Anleihe . . . . . . 01,70
^ Nicht mündelsicher.
4pCt. Jütländische Pfandbriefe . Ser . V. in Däne¬

mark mündelsicher.
Li/hpCt . Jütländische Pfandbriefe , Ser . V, in

Dänemark mündelsicher.
4pCt. abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-Bank
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 100,20

4pCt. Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-
bank. Serie XXII , Liückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . vv,20

SZ4pCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov.
Hypoth.- Bank, Serie LX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . .

4pCi. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien
Bank v . 1905 , Rückz . b . 1914 ausgeschlossen .

4pCt. abgest. do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Banl
LVrpCt . do . do . do.
414vCt. Nütgerswerke-Obligationen . rückzlb . 105 40̂ -
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . ,- rückzlb . 103
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig . . rückzlb . 102
4pCt. Georg-Marien - Bergw .- u. Hüttenv.-Oblig.,

unkündb. b . 1911 , rückzhlb 1V3pCt.
314pCt. Krefelder Eisenbahn-Obligationen . .
4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 .
4pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 102L0
4pCt. Oldenb.-Portug . Dampfschifss -Reed.-Oblig.
Wechsel aus Amsterdam kurz für sl . 100 in ^
Check London für 1 Lstr. in . .

do . Newyork füür 1 Doll , in ^ . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in ^ ,
Holland. Banknoten für 10 Gulden in, ^ ,

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-AItien . . ,
Oldenb. Eisenhütten-Aktien tAugustfehnI . . .

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 5^ Proz , , ,
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6^ Proz .^ ,

99 .—
99X099.—

99,50
W,7592,25

95 — —.—
92 .25 92,75
99 .— 99,50

100,70
93,30 93,85
83,30 83 .85
93.50 94,05
83 .20

—
63,75

91,70
91,70 —,—

92,50

97,50 98,05

100,20 100 .75

99,20

92,70 93,25

100,05
98,10 —,—

90 .70 91 .2S
102- 102 .50

99,50 100!̂ -
102 .50 103 .—
98 .— 98 .50

168 .75 169 .55
20,41 20,49

4,1775 4,2125
4,1625 —
16,83 —,—

179pCt.bz .G.
93pCt.bez .B.

Bremen , 11. Juni.
Tabak. Umsatz ca. 3300 Bll . St . Felix . — Kaffee

ruhig . — Baumwolle ruhig aber .stetig . Upland midd¬
ling , loko 66 ^ (vor . Not . 66 I ) . — Schmalz niedriger.
Tubs und Firkins 45, Doppeleimsr 45^

Berlin , 12. Juni . Produktenbericht . Starker Rückschritt
in Nordamerika und prächtiges Wetter hatten anfänglich -hier
Verstauung hervorgerufen , von der sich die Preise für Wei¬
zen und Roggen später aber sehr kräftig erholen konnten.
Hafer befestigte sich relativ wenig . — Rüböl sehr sM , doch
ziemlich prcishaltend.

KcHr/fsncrvk,dichten.
12. Juni.

NorddeutscherLloyd.
„ Kaiser Wilhelm der Große "

, Wettin , von Newyork,
gestern- 8 Uhr abends auf der Weser . „ Aachen"

, Stern , von
Brasilien , gestern 4s/L Uhr nachm, von Rotterdam . „ Roland -" .
Vogt , nach Cuba , heute 4 ^ . Uhr morgens Borkum Riff paff
„ Westfalen "

, Hillmann , am 9 . 9 Uhr abends in Genua
„ Karlsruhe "

, Frank , nach dem La Plata , gestern 7fsi Uhr
abends Las Palmas Pass. „Prinz Eitel Friedrich "

, Mal¬
chow , von Ostafien , heute 3 Uhr morgens Hurstcastle Pass.
„ Wittekin -d "

, von Bardeleben , von Baltimore , gestern 4 Uhr
nachm. Lizard pass. „ Barbarossa "

, Langreuter , gestern 1 Uhr
nachm, von Newyork nach der Weser . „ Kaiser Wilhelm II .

" ,
Cüppers , gestern 8 Uhr morgens von Newyork via Ply¬
mouth und Cherbourg nach der Weser . „ Kronprinz Wil¬
helm "

, Richter , nach Newyork , gestern 6 Uhr nachm, in New¬
york . „Zieten "

, Meyer , nach Ostasien , heute 9 Uhr vorm,
von Southampton . „ Prinz Eitel Friedrich "

, Malchow , von
Ostasien , heute 7 Uhr morgens von Southampton - nach Ant-

> werpen . „ Roon "
, Meiners , imch Oftasien , heute 9 Uhr vorm,

in Nagasaki . „Lothringen "
, Willemscn , nach Australien,

-heute .10 Uhr vorm , in Brisbane . „ Bülow "
, Formes , nach

Australien , heute 8 Uhr morgens in Colombo . „ Wittekrnd " ,
von Bardeleben , heute 10 Uhr vorm . Eastbourne pass. „ Wil¬
lehad "

, Obenauer , mit dem Truppenablösungstransport u.
Ostasien , heute 12 Uhr mittags Gibraltar Pass. „Helgoland " ,
Meyerheine , von dem La Plata , heute 1 Uhr nachm , von
Antwerpen . „ Aachen"

, Stern , von Brasilien , heute 1 Uhr
nachm, in Antwerpen.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
„Trautenfels "

, Gronau , gestern von Saban -g nach Kobe.
„ Ehrenfels ", Strüsing , gestern von Kalkutta nach Hamlmry.
„ Weißenfels "

, Siebje , heute von- St . Vincent nach dem La
Plata.

„ Castor "
, Haeslop , heute in Bremen . „Bellona ", Klöf-

korn , gestern von Bremen nach Sunderland . „ Gauß "
, Ru¬

chei, gestern von Bremen nach Amsterdam . „Themis "
,
'
Con-

nemann , gestern in Königsberg . „ Egeria "
, Delvendahl gest

in Königsberg . „ Hero "
, Kunoth , gestern in Königsberg

„ Orest "
, Blendermann , gestern in Köln . „ Atlas "

, Stahn gest
in Gravelines . „ Activa "

, Petersen , gestern in Emden Klio " '

Pieper , gestern von Oporto nach Lissabon . „ Electra " Beh¬
rens , gestern in Brlbao . „ Pallas "

, Budelwamr , heute von
Rotterdam nach Kopenhagen . „ Venus "

, Caffen , heute in
Rotterdam . „Planet "

, Pensky , heute von Antwerpen nach
Gijon . „ Jupiter '

, Oltmann , heute von Riga nach Bremen.
„ Minos "

, Werßenborn , heute in Riga . „Hector "
, Jülfs , heute

in Elsfleth Achilles"
,. Hammje . hewe von Ärenim nach

Oporto . „PyladesBrchme , gestern von Rotterdam nach
A<nHus»



Für die Erweiterung des
Hafens zu Oldenburg sollen

758 MckRaimvMc.
14V MKmtWstr md
772? W SMdbohlk«
geliefert werden.

Bedingungen liegen auf dem
Stadtbauamt zur Einsicht aus
und können daselbst gegen Er¬
stattung von 1.00 Mk. abgegeben
werden . Angebote sind bis zum
1 . Juli d. I ., mittags 12 Uhr,
beim Stadtbauamt abzugeben.

Oldenburg, den 8. Juni 1S07.
StadlmMwl.

Noch vorrätig:
Malteser Kartoffeln,
Magdeb. Sauerkohl,
Grüne Schnittbohnen,
Morr . Bohne«,
Hiesige Kronsbeeren,
Gem . Marmelade,
Gedörrtes Obst.

Außerdem:
Matjesheringe,
Salzheringe,
Sardellenbutter,
Anchovisbutter,
Sardellen,
Sardinen.

V. AlIIs. WttiM.
Gemslhter Aufschnitt,

Pfd . 2 Mk.
W. Stolle.

sowie kombinierte Herde für
Kohlen und Gas.

W. Ivbbenjolianns,
gegen dem Rathause.

Posten alte Uhren, als : Damen-,
Herren - und Wanduhren, .werden
zu jedem Preise verkauft.
Meyer, Uhrm. , Heiligengeistw . 5.

Zu verkaufe » Likig
SchaufensterraHrner » ,
2.55 x 2 .43 , ferner ei»
WM" Schaufettkerseiten-
raymen , 2. 55 x 1 . 14.
_ Kaarenstraße9 .

Städtisches Schlachthaus
Freibank.

Am Sonnabend , 1b. d . Mts .,
morgens 9 Uhr : Fleischverkaus
von 2 Schweinen und 1 Kalb,
L Pfd . 10 und SO

ÜMSl - IlMWlW
der Totenlade

klemeMo mori
zu Eversten

(olim Gökenslade)
am Sonntag , den 16. d. Mts .,
nachmittags 4 Uhr , bei Gastw.

H. Gramberg am Markt.
Tagesordnung:

Neuwahl des Oberältesten.
Ausschußversammlung3x Uhr.

H. Martens . A. Sieker.

Whkil-Umiil

SloL ».

am

8'
Miitlig u. MMtag.

de» 16. und 17. Juni d. I .,
inmitten der reizend gelegene«

Waldung.

Gedeck 2 Fremde Schützen,
Nichtmitglieder und Damen sind
hierzu eingeladen.

Vorherige Anmeldung er¬
wünscht.

Beginn des Schießens 3 Uhr
Nchvlittngs.

l Ofternburg . Gef. Mrtemonn.
jmit Inh . Abzuholen Oststr . 2.

Vsi ' loi ' en . ,
Entlaufen auf dem Schweine¬

markt 2 Schweine.
Abzugeben bei Wirt Gram¬

berg am Markt.
Verloren ein Damenmantel

von Oldenburg nach Rastede.
Abzugebcn in d . Exped . d . Bst

Ein Ptttenmnaie
mit ca . 120 ^ Inhalt in der
Achternstraße verloren.

Gegen gute Belohnung abzu¬
geben Ritterstr . 1.

I Hnrüleitien gesuoäl . I

Anzuleihen gesucht
MM " 8000 Mk . --MK

Offerten postlag . bst 5000.
Jade. Auf 4 °/g Landhppo-

theken suche ich zum Herbst 1907
oder Mai 1908 anzuleihen:
12000 Mk .. 0000 Mk ..
5000 Mk . u. 2300 Mk.

G. Clans. Aukt.

IVIiet - kesuelie.

Gesucht zum 1 . Juli eine
Oberwohnnng, 2 Stub ., 2 Kam,
Küche mit Zubehör , Keller , am
liebsten in der Stähe des Bahn¬
hofs , für junge Eheleute . Offert,
unter 8 . 198 an die Exp . d. Bst

Gesucht für eine Dame ein frdl.
Zimmer für 1—2 Monate, Um¬
gegend Nuguststr . Mitbenutzung
e. Instruments bevorzugt . Off . >n.
Preis u . 3. 195 an die Exp . d. BI.

Auf sofortmöbliertes

Wohn - nnd Schlaszimer
gesucht. Offerten mit Preisan¬
gabe unter Chiffre 8 . 186 an
die Expedition erbeten.
Zu miet . gef. 1 unmbl . Zimmer.
Offerten unt . IV. 3 Langestr . 20.

An günstiger Lage wird ein
größeres Geschäftslokal m . ein.
od. mehr . Schaufenstern p. Sep¬
tember -Oktober gesucht.

Offerten erbeten an die Exp-
d . Bl . unter S . 202.

Anständ . jg . Leute erh . Logis.
Mühlenstraße 5.

An best. H. mbl . Wohn . u . Schlfz.
z. 1 . Juli z. v . Ziegelhosstr . 22 , T . r.

Möbl . Zimmer zu vermieten.
Brüderstr . 201.

Zu Perm . möbl . Stube u. K.
z . 1 . Juli . Brüderstraße 20.

Zu Perm . möbl . Stu ^c und
Kammer . Kurwickftr . SI.

Zu vermieten z . 1.. Nov . die
separate Obcrwohnung , ohne
Schrägkammern , mit Balkon u.
Wasserleitung . Sonnenstraße 30.
Nachzufragen das., unten.

Freundst Logis . Bergstr . 2.
Logis. Nelkenstr . 7 s, T. rechts.
Logis f. j. Leute . Wallstr . 22.
Möbl . Wohn - u. Schlafzimmer

zu verm . Achternstr . 1.
Z . verm . möbl . Z . Kriegerftr . 9.
Möbl . Z . z. v. Mottenstr . 19b.

Zu verm . z. 1 . Nov . od. früh,
die Herrschaft!, eingericht . Unter¬
wohn. im Neub . Hochhauserstr . 15.
Gas - u . Wasserleit ., Badezimmer.

Nachzufragen Zicgelhofstr . 58.
Zu verm . z . 1 . Okt . frdl . Ober-

wohnuW , 6 R . . K . u . Zubehör.
Näheres Lindenstr . 80 , Part.
Zu vermieten auf sofort ein

Laden , für jedes Geschäft Passend,
auch für Kontor geeignet , ange¬
nehme Lage , Preis 350 Näh.

Heiligengeistwall 5. 1 . Etage.
Zu verm . gut möbl . St . u. K.

Kurwickstraße 17.
Zu verm . sep. geraum . Unter-

wohn . z . 1 . Nv . Joofst Wallstr .10.
Zu vermieten auf sofort frdl.

möbl . Wohn - nebst Schlafzim.
an einen jungen Mann . Zu erfr.
Filiale , Langestr . 20.
Frdl . Logis z. vm . Jul . Mosenpl . 1.
Zu vm . am 1 . Juli a . best. Herrn
mbl . Wohn - u.Schlafz . Staulinie 1.

Zu verm . z . 1 . Nov . abschließb.
Oberwohnnng. Georgstr . Sb.

Zn verm . zum 1. Oktober oder
früher an ruhige Bew . die große,
herrschaftlich komplette Ober¬
wohnnng mitherrlicherAussicht,
Gas - u . Wasserleist , Boden , Balk . ,
nebst all . Zubeh . u - etw . Gartenl.
im Hause Donnerschweerstr . 35.
Näh . Donnerschweerstr . 36 , ob.

Ztellen- kesueke.
Suche auf sofort für e. besseres

Restaurant ein Mädchen f. alles,
Lohn 70—80 Taler . Nachzufr.
äußerer Tamm 5, Weudt.

Strückhausermoor. Suche auf
Mai eine leichte

Stelle als HailsWem.
Frau Ww . Frd . Frels.

Wahnbeck. Gesucht auf sofort
i tlalerxleküLe.
_ Diedr. Hillje.

Tücht . solider Kaufmann sucht
z. 1 . Juli Stellung in kaufmänn.
Gesch. , gleichviel w . Branche , in
welch , ev. spät. Teiln . durch entspr.
Kapitaleinlage erinögl . w . Off . u.
8 . 173 an die Exped . d . Bl.

Geschäststeilnahme!
Tüchtiger strebsam . Kaufmann,

Mitte 20er , sucht mit entsprechen¬
der Kapitalanlage aktive Be¬
teiligung an solidem Geschäfts-
Unternehmen . Offerten unter
8 . 172 an die Exped . d . Bl.

Für meine 18jähr . Tochter , gut
angelernt , suche e . Stelle als
junges Mädchen b . voll . Fam .-
Anschluß . Offerten unt . 8 . 199
an die Exped . d . Bl.

Besseres Fräulein , welches
mehr . Jahre selbst. Filiale führte,
sucht ähnl - Stellung oder als
Buchhalterin in Oldbg.

Offerten 8 . 8 postlagernd.

MWM » «
MZKMiehs.

Die Lieenz
einer geschützte « Erfindung,
welche wöchentlich ca - 1 Stunde
Arbeit verursacht und jährlich
mindestens 1000 ^ 7 einbringt , ist
für den dortigen Platz zu vergeben

Rest . , die über ^ 300 in bar
verfügen , wollen Offerte unter
II . KV42 an Herrn . Wülker,
Ann . - Exp . , Bremen , senden.

Für die Befestigungsarbeiten
am neuen Seeöeich in Wil¬
helmshaven werden sofort

1« 13 Mem
für Bruchsteiupflaster gesucht.

Zu melden
Alb. Wieting jr. , Roonstraße32.

Ein im persönlichen Ver-
l kehr gewandter Herr kann
sich durch Uebernahmeder

V 1
>einer ersten Firma ein¬
trägliche Lebensstellung
verschaffen . Gefl . Off . !
unter ! I . SSST an
Haasenstei» L Bögler j
A .- G . in Leipzig.

Schneidergehilsengesucht aufso-
fort . E. Büh vmann , Brake i. O.

Schlosser,
Hilss - Elektriker,
Maurer und
Handlanger

finden dauernde Beschäftigung.
Georgs - Mrien - Bergiserks-

uils Hntten -Bereiii.
Abteilg . 6 . Georgsinarienhütte

Gesucht auf sofort ein unver¬
heirateter

KmkenOger.
Vergütung neben freier Station
jährlich dOO steigend bis
800 Nt. Vorbildung

"
nicht er¬

forderlich . Persönl . Vorstellung
mit Zeugnissen erwünscht.
Heil- u . Pflegeanstalt Wehnen

bei Bloh .
Gesucht für eine hiesige flott¬

gehende Bäckerei u . Konditorei
ein tüchtiger und zuverlässiger

Werksührer.
Offerten unter Z. 40 an die

Filiale , Langestr. 20.

Z Burschen
von 1b bis 17 Jahren gesucht.
Dauernde Arbeit.

Julius Lambrecht L Sohr»,
Lindenstr . 66.

Atens -Nordenham - Suche e.

L. WhMcheMselleil
per sofort . Dauernde Arbeit.

Pe er Timmrrmau«.
Jaderberg. Gesucht auf sofort

oder 1 . Juli ein 2. Knecht von
15— 17 Jahren.

_ Gerhard Oeltje «.
Gesucht auf sofort ein

Whinchtt-Wlse.
Georg Vohlje, Achternstraße 27.

Altenhuntors. Gesucht auf so¬
fort ein tüchtiger

auf dauernde Arbeit.
F. G. Brandes , Schmiedemstr.
Suche tüchtigen

Arbeiter
gegen hohen Lohn . Branche¬

nkundige bevorzugt . Zu melden
Nikolausstr . S.

Oai - I M7LL1S,
_ Weinhandlung.

Kolonialwaren - Großhandlung
vl einer größeren Stadt der
Provinz Hannover sucht per
1 . September oder 1. Oktober
einen routinierten , tüchtigen,
militärfreien

Reisenden
für eingeführte Touren bei gut.
Gehalt . Schriftliche Angeb . u.
8 . 201 an die Exped . d . Bl.

Wüsting . Gesucht auf gleich eilt
jüngerer

Ltekchergehilse.
C. Pook.

Gesucht auf sofort

1 THmicdegtsclle,
der im Hufbeschlag erfahren ist.

Atens b . Nordenham.
_ Ad. Büsing.

Als Kassierer
und Verkäufer
findet solider redegewandter

Mann sofort Nellnilg.
Kleine Barhinterlegung ist er¬

forderlich.
Offerten unter 8 . 204 an die

Exped . d . Bt.

Laufbursche
sofort gesucht.

Kurt Wiedemann,
Germania -Drogerie.

Edewecht . Gesucht zum 1. No¬
vember ein

älterer Knecht
zum Viehfüttern.

G. Oltmarms.
Mehrere tüchtige Weiter

gesucht.
B . F. Wallheimer, Oldenburg,

Damm 22.
Gesucht junger tüchtiger

SchWergeselle.
D . Schmidt. Schlachtermstr .,Hude.

Suche für meine Rind - und
! Schweineschlachterei mit Motor-
zbetrieb auf sofort/TL
einen zuverlässig . ^5/

Wiih. Maschmeyer,
Schlächtermeister , Ouakenbrück.

Tüchtige

Klempnergehilfen
gesucht auf dauernd bei hohem
Lohn . I . Meinjohanns , Olden¬
burg i. Gr.

Wiefelstede. Suche auf sofort
2 Stellmacher -Gesellen

auf dauernde Arbeit.
Joh . Esting , Stellmacher.

KchtsffkkSkskllm
gesucht, dauernde Arbeit , hoher
Lohn.

W. M. Busse.
Walergehilft.

Lst 71. Liklsvs , Milchstraße 1.

Wewliehe.
Auf sofort oder später für zwei

Damen in Bremen ein tüchtiges
Mädchen für Küche und Haus
gesucht gegen guten Lohn.'

Zu melden Staugraben 4.

Gesucht
auf gleich zwei junge Mädchen
zur Erlernung d . feineren Küche.

Herrmanns Hotel,
Bremerhaven.

Von einem ält . Ehepaar wird
ein junges Mädchen per sofort
oder später gegen Familienan¬
schluß und Gehalt gesucht.

Gefl . Offerten nimmt die Exp.
d. Blattes unter 8 . 19? entgegen.

HmmSchen
gesucht zu*» 1 . August für das

Gut Merkmil l>. Hahn.
B . Hümme.

Suche sofort für einen kleinen
landwirtschaftlichen Haushalt ein
Mädchen oder Frau , welche mel-
ken kann , gegen hohen Lohn in
der Nähe Oldenburgs.

Frau Marie Strunk,
— Stellen -Vermittlerin , —

Jakobistr . 2.
'Per sofort geübte Schneiderin

gef . M . Meher , Damenkonfektion,
_ Mottenstraße 6.
Auf sofort 1 ordentl . Mädchen,

oder zur Hilfe für einige Stnn-
den tägl . G . Schröder . Wallstr .18.

Gesucht zum 15 . Juni oder 1.
Juli ein junges Mädchen für
d . Haush . und zur Aushilfe für
den Laden.

G . Wulfsers , Bant,
Genossenschaftsstraße 7.

Junges MiNen
für Laden u. leichte Näharbeit
gesucht. Nä h . Filia l e, Lan geftr .M.

Zu sogst od . 1 . Äug . ein tücht.
Mädchen gesucht.

Frau Professor Oehmcke.
_ Steinweg 28.

Sof . gef. Frau . gt. Tgl . Bur gstr.4.

Wscheckm.
Für Borkum suche sofort zwei

Wäscherinnen , 45 monatlich,
und 1 Wäschemamsell f . Damvf-
waschanstalst Jahresstellung . Zn
melden Freitag , nachmittags von
3—5 Uhr in Reiners Hotel
am Stau.

Ein alleinstehender junger Ge¬
schäftsmann auf d . Lande sucht
auf sogleich für seinen kleinen
Haushalt eine zuverlässige

Haushälterin,
welche sich allen häuslichen Ar¬
beiten unterzieht.

Gefl . Offerten unter 8. 196 an
die Exped . d . Bl . erbeten.

Gesuchtauf Novbr. od . früher
ein einfach gebildetes älteres
Fräulein od . Fra« zur Führung
eines kl. besseren Privathaushalts
auf d . Lande b . Oldenburg und
Pflege dreier mutterl . Kinder v.
9, 7, 4 Jahren . Angenehme , ev.
d. Stellung.

Gefl. Offerten erbeten unter
6 . v . 225 postl . Oldenburg.

Stundenmädchen oder -Frau
sogleich gesucht.

_ Huntestr . 22, oben . I

Oesuvkl rml 8otor1 ei»
jiiiiAtz8 Mäestev zur 8Mritz
im flgnsßttlt uii«1 Leaulßied-
lixluiA vou 3 LinLern (/ , 6
llllä 3 Jadrv ).

ZlolLullxen mit Kedallg-
^ ll8priivßoll

k . Limmor , kremen,
Ar. 4.

Hoffe b . Esenshamm . Gesucht
eine Person zur

FührungNein.
auf baldmöglichst.

Heinr . Lieben , Chausseewärter.
Gesucht 2 ordentliche

Dienstmädchen
bei hohem Lohn , eins zum I .Juli
und eins zum 1 . November.

Julius Asmns,
„Zivil - Kasino "

, Kasinoplatz 3.
Wegen Verheiratung d . jetzigen

suche baldigst ein einfaches jung.
Mädchen für alle Häusl . Arbeiten
bei gut . Gehalt . Waschfrau wird
gehalten . Frau Vermesst - Jnsp.
B o tz , Atens - No rdenham.

Gesucht eine tüchtiges
akkurate

Waschfrau.
Stau 15.

Golzwarden. Gesucht auf so¬
fort od . etwas später für meinen
kleinen Haushalt und Laden ein

einfaches junges Mnücheu
bei Familienanschluß.

Karl Syassen.
Für Laden u . Stütze d. Haus¬

frau jg. Mädchen sofort od. später
gesucht. Gute , dauernde Stel¬
lung . Offert , mit Lohnanspruch
erbeten.
Joh . Stör . Cloppenburg i. O -,
_ Kolonialwaren.

Suche zum 1 . Juli oder ffM«.

enl junges Michu
zur Erlernung des Haushalts u
Stütze der Hausfrau bei vollem
Familienanschluß . Gehalt na»
Uebereinkunft . Klavier im Sani/

Frau Otto Heusel . F arae '

Gesucht zum 1 . Nov . für^ inFj
landwirtschaftlichen Haushalt ein
freundst zuverlässiges

MW ,
welches sehr kinderlieb ist, bst
Familienanschluß und Salär.

Gefl . Offerten unter 8 . 187 an
die Exped . d . Bl. _M ZwjschclilA

Für ein erkranktes

jiiMS Mädchen
auf sofort ein anderes qeoen
hohes Gehalt .

^

L. Hullmann, Bahnhofshotel.

Gesucht
für einen feineren Haushalt in
Wilhelmshaven ein freundst

junges DWchen
bei Familienanschluß . Etwas
Gehalt wird gegeben . — Gefl.
Offerten unter 8 . 189 an die
Exped . ds . Blattes.

Gesucht auf sobald wie möglich
ein junges

'
für unseren landw Haushalt.
Salär nach Uebereinkunfst

Kranenkampb . Ellenserdamm.
F . W. Onken.

Auf sofort einige

tüchtige Weitemm.
Martha GerdeS,

— Damenkonfektion , —
Langestr . 23 , I. Et.

Ruf sofort ei»

Ber Mii

Gesucht per 1 . August ei«
besseres, sauberes

das gleichzeitig die Wäsche mit
übernehmen kann. Ausführ¬
liche Offerten nebst Zeugnissen
erwünscht.

Frau Ehr. Goedeken.
Bremerhaven, Kirchenstr . 3.
Gesucht zum 1 . August ei«

Kochlehrsrünlein
schlicht um schlicht, u . auf sogleich

ein KauMener.
„ Graf Anton Günther ."

Gesucht auf sofort oder später
für kleinen Haush . ein tüchtiges
sauberes Mädchen oder junges
Mädchen geg . gutes Gehalt und
Familienanschl . Nadorsterstr . 100

gegen Solar bei an¬
genehmer Stellung.

Näheres
» IllWM » lülbm

b. Delmenhorst.
Alleinstehender Lehrerin einem

größeren Orte sucht zum 1 . Aug.
odcr später eine

Haushälterin,
am liebsten eine Beamteu - Witwe.

Offerten unter 8 . 193 über¬
mittelt die Exped . d. Bst

Sofort
Mädchen für Küche und Haus
und eine Aushilfe gesucht.

Nachzufr . Filiale , Langestr . 20.
Ein älteres Mädchen od . jung.

Witwe wird zur Führung eines
kleinen Haushalts mit 3 mutter¬
losen Kindern zu baldigem An¬
tritt gesucht. Nähere Auskunft
erteilt Schwester Martha»

Grünestr . Ist_
In kinderlosem Haushalt in

Elberfeld findet

angenehme Stelle . Hoher Lohn
und freie Reise . Näheres

Ziegelhofstraße 51 s , oben.

^ 6N8i0N6N.

Beff. Mittagstisch, Abendessen.
Mühlenstr . 12 , oben.

Daselbst volle Pension.

Schöne grüne Insel , Wiesen,
Waldung , Obstpflanzungen.
Vornehmes , ruhiges Bad inu
mäßige » Preisen . Prosp . gratis.

NMseM Norderney.
An bevorzugter Lage dicht

am Strande haben wir
2 stog . - brv . ksnsionskLusöl
sofort preisw . zu verk. oder
zu verpachten (m . Vorkaufsr . -
Moderne Neubauten mit all.
Komfort, Gas , Wasserleitung,
Kanalisation, große Glas¬
veranden, Balkons usw -,
Jalonsieen, 12 Logierz.» Pr^
vat - und Wirtschaftsr ., Ford.
38 000 Anz . 8000 9 Lo-
gkerz ., Privat- u . Wirtschaftsr-
Ford . 23 500 ^ !, Anz . 5000

kngvnsiimv flruifbotjingung.
Aneve L
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LaritlwjrtsevafMeber
ÄoOeriberleht.

Von Joh . Huntemann , Wildeshausen.
Aus dem Lande , 12. Juni.

Die Witterung der letzten Woche
yat sich für -die Landwirtschaft günstiger gestaltet , weil sie
Warme brachte, die zum Wachsen aller Pflanzen so notwen¬
dig ist . Mit dem Heuen -hat man stellenweise schon begonnen,
Loch ist auf den kaltgründigen Wiesen noch lange nicht daran
zu denken. Es wird Wohl reichlich Johanni werden , obgleich
in 8 Tagen bei Wärme und Niederschlägen viel Gras wachsen
kann , wenn die Zeit vorgeschritten ist . So viel Rauhfutter
als im Vorjahre gibt es natürlich nicht . Das letzte Jahr war
aber auch ein Ausnahmejahr . Immerhin haben wir noch
keinen Grund , ganz zu verzagen . Es ist eigentümlich in die¬
sem Jahre . Im Gegensätze zu sonst ist der Osten voran und
der Westen Deutschlands zurück.

Der Roggen
hat sich gut nachentwickelt und eine gute Blütezeit gehabt . Die
Spuren der Nachtfröste sind hin und wieder sichtbar, doch
immer nur da , wo sehr mäßig gedüngt ist , also auf leichtem
Boden am meisten . So weit ersichtlich, ist der Ansatz ein gu¬
ter , d . h . bei Roggen , der eine gute Abstammung hat und
nicht heruntergekommen ist.

Auch der Hafer
verspricht eine gute Mittelernte , wenngleich der Rostbefall
allerlei Schaden bringt . Auch das Unkraut ist stark im Hafer
vertreten , wie dies früher schon befürchtet wurde , nach dem
Wetter, welches während der Saatzeit vorherrschte.

Die Hackfrüchte
stehen im allgemeinen gut , wenngleich auch ein allgemeiner
Schluß auf die Ernte daraus nicht zu ziehen ist . Aber ein
guter Aufgang ist die halbe Ernte . Die Hauptsache ist jetzt
die Reinhaltung der Hackfrüchte durch Hacken. Sie müssen
gewissermaßen großgehackt werden . Ungeziefer und pflanz¬
liche Feinde sind in diesem Jahre in großer Menge da . Bei
allen kohlartigen Pflanzen hat das Ueberwersen mit Thomas¬
mehl großartig gewirkt.

Die große Wanderausstellung in Düsseldorf
ist vorbei . Die „Nachrichten " haben die Hauptergebnisse
schon lange gebracht . So bleibt nur noch übrig , etwas Allge¬
meines zu berichten . Die Oldenburger Pferde haben wieder
einmal das Augenmerk aller Pferdezüchter und Pferde¬
freunde auf sich gezogen . Unumwunden wurde auch von den

"schärfsten Kritikern anerkannt , daß eine solche Ausgeglichen¬
heit einer Kollektion ihresgleichen suche , soweit der Norden in
Betracht kam. Auch wurde von Simon v . Nathusius erwähnt,
daß das Schwammige , was man sonst als Fehler des Olden¬
burger Pferdes in denVordergrund stelle, bei den ausgestellten
Oldenburgern diesmal nicht anzutreffen sei . Auch der Groß¬
herzog ist von dem Resultat sehr befriedigt . Der südliche
Zuchtverband hat wieder seine Pferde auf der Schau gezeigt
und kann mit den Erfolgen sehr zufrieden fein , wenngleich
die Ausgeglichenheit namentlich bei den zweijährigen noch
zu wünschen übrig ließ . Auch diese Pferde haben große Be¬
achtung gefunden . Wenn im Süden mit bestem Material ge¬
züchtet wird , haben die Pferde eine große Zukunft . Was zu
erreichen ist , haben die Westfalen gezeigt , die dem „Hanno¬
veraner " bald schlimme Konkurrenz machen werden , wenn sie
so weiter in der Zucht fortschreiten und das beste Zuchtmate¬
rial behalten . Das hat Wohl keiner erwartet , daß die West¬
falen mit solchem Material auf dem Gebiete der Edelzucht
kommen würden.

Ueber die Rrndviehansstellung,
soweit die Niederungsrassen in Betracht kommen , folgt noch
ein offizieller Bericht nachstehend. Doch sei hier bemerkt , daß
Jeverland wieder mit Glanz die große Schlacht gewonnen
hat gegen die zahlreichen Konkurrenten , deren gefährlichster
entschieden Ostfriesland war . Am Donnerstag meinte man
denn auch von ostfriesischer Seite vielfach , daß Jeverland be¬
siegt würde . Die Kollektion der Jeverländer war zu ausge¬
glichen, wenngleich die Beurteilung in einigen Klassen nur
mäßig ausfiel . Das Richten nach dem Punktiertstem
nimmt zu viel Zeit in Anspruch und manchmal versteht ein
gewöhnlicher Viehkenner und -Züchter nicht die Prinzipien
des Punktierrichtens . Wenn es sich um Verkaufstiere han¬
delt , weiß ein Viehkenner sofort , welches die beste und teuerste
Kuh als Zuchttier ist . Es kann beim Richten nach dem Punk¬
tiertstem Vorkommen, daß ein ganz hervorragendes Tier
weit zurückstehen muß gegen minder gute Tiere , und dies war
verschiedentlich auch diesmal der Fall . Auch die Nachzucht
von Original -Jeverländern wurde mehrfach prämiiert . Die
Nachfrage nach jeverländischem Vieh ist trotz der geringen
Reklame doch ganz bedeutend.

Die Wesermarsch hat immer noch ihre Abteilung für sich,
nur kamen diesmal die Bremer Stammviehzüchter des We¬
sermarschrindes , die vielfach gute Zuchttiere aus den olden-
burgischen Wesermarschen holen , als Konkurrenten hinzu . In
„ Kühen in Milch " und bei den Quenen waren letztere sieg¬
reich . Also muß noch schärfere Auswahl getroffen werden.
Es dürfte für den Herdbuchverein der Oldenburger Geest an
der Zeit sein , im Jahre 1910 in Hamburg auszustellen und
zwar in dieser Abteilung . Ihr gutes Geschäft haben die Wc-
lermarschen auch diesmal gemacht, zumal das Vieh sich durch¬
weg recht gut machte. Von einem Kritiker wurde in der

Tierzuchtabteilung gesagt . Laß die Kühe zu wenig Lenden
hatten und die Quenen nicht entwickelt genug wären.

Die Südoldenburger Rotbuntzüchter mit ihren 10 Haupt
verschwanden ganz bei der erdrückenden Konkurrenz der
Rheinländer und Westfalen . Aber so viel ist sicher , trotzdem
nur ern Preis aus diese Kollektion siel , das Vieh konnte sich
Wohl sehen lassen . Ihr Geschäft machen die Rotbuntzüchter
doch nach dieser Ausstellung . Soviel ist aber jedem klar ge¬
worden , daß ein Züchten ohne Hand in Handgehen mit
einem Herdbuch heutzutage nicht mehr in die Zeitverhältnisse
paßt , und darum mutz eine viel stärkere Agitation aus den
Geesten zu gunsten des Herdbuchs sich geltend machen. Es
wird viel Geld ins Land bringen . Im übrigen siehe nach¬
stehenden Bericht über die Rinderausstellung.

Die Schweine
waren diesmal in den beiden Abteilungen Edelschweine und
veredelte Landschweine in sehr großer Zahl vorhanden . Noch
am Freitagabend waren die Richter der veredelten in ange¬
strengter Tätigkeit . Auch das Auge des besten Richters er¬
müdet bei solch langer Arbeit , und darum müssen eben mehr
Richtergruppen geschaffen werden . Beide Gruppen haben
sich, ganz bedeutend in ihrer Güte gehoben . Schweine , die
man hier schon recht güt nennt , wurden dort gar nicht ange¬
sehen bezw. berücksichtigt. Von Ueberfeinerung kann indes
bei den Edelschweinen nicht die Rede sein . Im Gegenteil,
wir sehen diesmal in dieser Abteilung Tiere mit ganz ro¬
bustem und urwüchsigem Körper ohne jegliche Grobheit . Das
ist ja , was wir haben wollen . Andererseits wurde bei der
Berichterstattung über die „ Veredelten " betont , daß dieselben
viel edler geworden seien. Wenn das so weiter ginge , als in
den letzten Jahren , dann höre der Unterschied zwischen Edel¬
schweinen und veredelten bald auf . Ammerland hat durch
fein zielbewußtes , langjähriges Vorgehen jetzt die Frucht
einzuheimsen , und darum muß auch jetzt die Landesgenossen¬
schaft für das veredelte Landfchwein mit Volldampf arbeiten,
dann läßt sich etwas erreichen . Herr Hausmann Wittjen ist
jetzt auch in den Sonderausschuß für Schweine gewählt , also
hat Oldenburg eine tüchtige Kraft erhalten , die für die In¬
teressen der Schweinezucht eintritt.

Auch die Dauerwaren von ammerländischen Schweinen
erhielten die höchsten Auszeichnungen . So steht also auch auf
diesem Gebiete Oldenburg groß da . Wenn auch die Delmen-
horster nur 33^ A, ihrer Tiere prämiiert bekamen , so ist
Lies doch ein großer Erfolg bei der erdrückenden Konkurrenz
und der ziemlichen Unebekanntheit der Genossenschaft. So
kann Oldenburg wieder stolz auf die Erfolge sein , die ihm
gerechterweise geworden sind . Es ist ungemein erfreulich,
daß so viele Oldenburger Landwirte die Ausstellung besuch¬
ten . Das gehört eben mit zum Geschäft, wie auch Besichti¬
gungen anderer Wirtschaften im Sommer notwendig sind,
um weiter zu kommen . Die Landwirtschaft ist eben eine

Wissenschaft geworden , die nie völlig ausstudiert wird . Die

Ausstellungen in Leipzig und Hamburg 1910 müssen schon
jetzt vorbereitet werden.

Das Thomasmehl
wird im zweiten Halbjahr etwas teurer . Es ist darum ange¬
bracht , hieran zu erinnern und auf sehr schleunige Bestellung
aufmerksam zu machen. Es sind immer noch verschiedene
Mark , die dadurch gerettet werden.

Die Versicherung gegen Hagelschaden
wird noch bis zum 10. Juli angenommen . Es bedarf immer

noch dieses Hinweises . Mancher dankt es dem Lesen ferner

Zeitung , die ihm rechtzeitig zurief:
Versichere die Früchte gegen Hagelschlag!

Nachfolgend geben wir nun noch einige Berichte über dre

Ausstellung in Düsseldorf wieder:
Aus dem offiziellen Bericht der Schrrftlertung der D.

L . G . über die Rinderausstellung entnehmen wir folgendes :

Tie Rinderabteilung der diesjährigen Wanderausstel¬

lung steht im Zeichen der Tieflandschläge , unter denen wie¬

der das schwarzbunte Tieflarckwieh an die erste Stelle ruckt.

Die altbekannten großen Züchterverbände , wie die Pommer-

sche Herdbuchgesellschaft für das schwarzweiße Treflandrmd,
der Verein Ostfriesischer Stammviehzüchter , der Jeverlander

Herdbuchverein , der Oldenburger Wesermarsch-Herdbuchver¬
ein , der Verein Bremischer Wesermarsch -Stammviehzuchter,
die Vereinigung Breitenburger Viehzüchter , die Vereinigung

Angler Viehzüchter , die Oftpreußische Herdbuchgesellschaft,
schließlich die Rindviehstammzuchtgenossenfchaften vom Nre-

derrhein u . a . sind in der Mehrzahl mit größeren Kollektio¬

nen hervorragenden Zuchtmaterials aufmarschiert , das rn fer¬

ner Gesamtheit unseren deutschen Rindviehzüchtern ein glän¬

zendes Zeugnis ihrer züchterischen Fähigkeit ausstellt . Auch

die unter ungünstigen natürlichen Verhältnissen arbeitenden

Gebiete des Binnenlandes haben ein durchweg gutes Ma¬

terial an Niederungsvieh ausgestellt , das , wenn es sich auch

den hervorragenden alten , sieggewohnten Zuchten der von

der Natur so reich gesegneten Stammländer nicht ebenbürtig

an die Seite stellen kann , doch die Merkmale tüchtiger züch¬

terischer Arbeit unverkennbar an sich trägt und volle Aner¬

kennung verdient . In der Niedernngsabteilung beherrscht
die schwarzbunte Farbe das Ausstellungsbild , indes tritt auch

die rotbunte und zwar diesmal mehr als sonst energisch her¬

vor Unter den schwarzbunten Zuchten waren vor allem

Jeverland und Ostfriesland siegreich, während unter den

rotbunten der Niederrhcin ein ganz hervorragendes Kontin¬

gent ausgeglichener und formvollendeter Twre mit vorzüg¬

lichen Nutzungszeichen stellte und reiche Preise erntete . Dre
rotbunten Niederrheiner zeigten in seltener Vollendung dre

Möglichkeit , in einem Viehschlag auf Milch und Fleisch zu¬
gleich mit Erfolg zu züchten und werden gewiß mit ihrer
hohen züchterischen Qualität manchen Besucher geradezu
überrascht haben . Auch Westfalen fand für seine zrelbewuß-
ten und energischen Zuchtbestrebungen volle Anerkennung in
der Preiserteilung und des weiteren eine ganze Anzahl an¬
derer Zuchtgebiete . In der schweren Gruppe des Nreder-

ungsdiehes hielt die Olöenburgische Wessermarsch die Spitze.
Alles in allem rief die tägliche Vorführung der Rinder

auf der diesjährigen Wanderausstellung im großen Ring
Wohl Lei allen Besuchern die Ueberzeugung von einer hohen
Leistungsfähigkeit der deutschen. Viehzüchter hervor . Ihre
züchterische Fähigkeit hat sich mit der Gunst der Natur zur
Erzeugung solch edler Qualitäten vereint . Unleugbar hat
Deutschland auf dem Gebiete der Rindviehzucht in den letzten
Jahrzehnten hervorragende Fortschritte gemacht . Die Zahl
des Rindviehes irwGebiete des deutschen Reiches hat sich von
16 776 702 Stück im Jahre 1873 aus 19 331 668 Stück im

Jahre 1904 gehoben oder um rund 22,4 Prozent , und diese
Tendenz scheint in der allerletzten Zeit eine Verstärkung er¬

fahren zu haben , da die preußische Zählung nachweist, daß
in den beiden Jahren 1905 und 1906 eine Vermehrung des
Rinderbestanöes in Preußen um 4,25 Prozent stattgefunden
hat . Wenn auch die Vermehrung des Rinderbestandes mit der

Zunahme der Bevölkerung , falls man lediglich die Stückzahl
betrachtet , nicht gleichen Schritt gehalten hat , so Wird dieser
bestehende Mangel doch zum größten Teil durch die Ver¬
mehrung des Durchschnittslebend -gewichts ausgeglichen und
ferner durch die wesentlich gestiegene Frühreife , welche einen
schnelleren Umsatz des Schlachtviehes gestaltet.

Die neuere Entwicklung der deutschen Rinderzucht cha¬
rakterisiert sich durchl die zunehmende Anpassung der gehal¬
tenen Schläge an Boden und Klima , und die einheitliche Ver¬
breitung gewisser Viehschläge in größeren Bezirken . Die Er¬
kenntnis , daß nur ein großes geschlossenes Zuchtgebiet wirk¬
lich Aussicht auf eine gedeihliche Entwicklung garantiert , ist
heute Allgemeingut der deutschen Landwirte geworden . Be¬
sonders bezeichnend in dieser Hinsicht ist das Zurückweichen
des im allgemeinen wenig leistungsfähigen sogenannten
Landviehes.

Als den Mittelpunkt der züchterischen Bestrebungen muß
man heute die Züchtervereinigungen anseh en , in dem Zu¬
sammenfassen der Kräfte , in dem Streben nach einem ge¬
meinsamen Ziel und in der Vereinigung aller Mittel , die
zur Förderung der Viehzucht je nach Lage der Verhältnisse
anzuwenden sind , werden die Zuchtgenossenschaften von kei¬
ner andern Einrichtung übertroffen . Körordnungen , Bullen¬
stationen , Ausstellungen und Prämiierungen und wie die
Maßnahmen sonst alle heißen mögen , können erst dann wirk¬
lich nachhaltig und einheitlich wirken , wenn sie im Rahmen
und in Anlehnung an eine gut geleitete Zuchtgenossenschaft
mit in deren Dienst gestellt werden , allerdings haben die
obigen Maßnahmen ja erst den Boden für die Errichtung von
Zuchtgenossenschaften ebnen helfen müssen , indem sie die Ein¬
heitlichkeit des Zuchtmaterials vorbereiteten . Im allgemei¬
nen haben die in den letzten Jahren gebildeten Zuchtgenos-
senfchaften in Deutschland eine beispiellose Verbreitung ge¬
funden , und die Urheberin dieser segensreichen Einrichtung
'haben wir in der D . L . G . zu suchen. Im Jahre 1886 vor
der ersten Ausstellung der D . L . G . bestanden in ganz
Deutschland 60 Züchtervereinigungen für Rindvieh , für 1.
Januar 1907 1193 , also annähernd 1200 Züchtervereinigun¬
gen für Rinder im deutschen Reiche. Das bedeutet in 20
Jahren eine Vermehrung um das Zwanzigfache . Das Ge¬
heimnis besteht in der Bestimmung , daß neben Einzelaus¬
stellern nur Züchtervereinigungen auf den großen deutschen
Schauen der D . L . G . erscheinen dürfen , die durch die D . L.
G . anerkannt sind und in den mannigfachen sonstigen Anre¬
gungen , welche die D . L . G . in die Reihe der Züchter hinaus¬
getragen hat . Fürwahr , die D . L . G . hat begründeten An¬
laß , auf die Förderung , welche die deutsche Tierzucht im gan¬
zen und nicht in letzter Linie die Rinderzucht im weiten
deutschen Vaterlande von ihr erfahren hat , stolz zu sein.

Aus den Versammlungsverhandlungen erwähnens¬
wert sind:

Versammlung der Saatzuchtabteilung der D . L.-G.
Am Freitag , den 7. Juni , hielt die Saatzuchtabteilung

ihre alljährlich am Orte der Ausstellung stattfindende
Versammlung ab . Diese Abteilung hat den Zweck , den
Züchtern Gelegenheit zum Gedankenaustausch über prak¬
tische und wissenschaftliche Fragen der Pflanzenzüchtung
zu geben und durch Ausstellung von Versuchen und Preis¬
bewerbung die Züchtung und den

"
allge¬

meinen Anbau guter Sorten in ganz Deutschland zu för¬
dern . Herr Kammerherr v . Vogelfang -Hovedissen hielt
einen Vortrag über Fütterrübenznchtung , zu welchem Ser
Vortragende , als langjähriger Leiter der weltbekannten
Firma von Borries -Eckenborf bei Bielefeld , besonders rei¬
ches Material aus der Praxis der Runkelzüchtung beibrin-
gen konnte . Unsere Futterrunkelrübe stammt ebenso wie
die Zuckerrübe von der wilden Beta maritima der Mittel-
meerküste ab . Durch die Kultur sind außerordentlich zahl¬
reiche und verschiedene Sorten entstanden . Während bei
der Züchtung der Zuckerrübe einseitig Gewicht ans Zucker¬
gehalt Md GMrrn .nnZ Ulegt wird , kommt Lei hex Futter-



1
runkel auch besonders die Massenproduktion in Betracht,
urn vermittels des Rübenbaues möglichst viel Futter zu
gewinnen . Dies bedingt auch das Streben nach guter
Üußerer Form , welche nur durch Samengewinnung aus
großen Kuben als Samenträgern , nicht bei Stecklings¬
zücht erzielt werden kann , wie sie oft bei minderwertigem
Samenbau zu Schleuderpreisen betrieben wird . Neben
Form spielt auch die Züchtung auf Gehalt eine wichtige
Rolle , so Paß auch auf Auslese nach dem im Laborato¬
rium zu ermittelnden Zuckergehalt größtes Gewicht zu
legen iss.

Wichtig ist ferner die Haltbarkeit der Rüben . Sodann
ging der Vortragende auf die einzelnen züchterischen Maß¬
nahmen ein und behandelte auch besonders eingehend die
Schwierigkeiten , durch Kreuzung neue Rübensorten zur
Höchsten Verbindung von Masse und Gehalt zu schassen.

lieber
Die Alkoholenthaltsamkeit im Arbeitsverhältnis

berichtete in der Sitzung der Betriebsabteilung Herr Ritter¬
gutsbesitzer A . Smith - Rittergut Nimbsch (Schief .) :

Jede neue Entdeckung oder Erfahrung wird gewöhnlich
mit Mißtrauen betrachtet , da es stets unbequem ist, seine
Meinung umändern zu sollen, ganz besonders aber , wenn
alte , liebgewordene Gewohnheiten in Frage kommen. Die
eigene Ansicht darf aber niemals bei einem praktischen und
Lenkenden Menschen der Hemmschuh einer unparteiischen
Prüfung sein!

Jeder Landwirt schaut eifrig nach Mitteln aus , welche
die Landwirtschaft zu heben imstande sind. Ein solches Mit¬
tel ist . die Verbesserung des Verhältnisses zwischen Arbeit¬
geber und -nehmer , welches in den letzten Jahren immer
schwieriger geworden ist. Diese zwischen Arbeitgeber und
-nehmer leider sehr groß gewordene Kluft ließe sich aber über¬
brücken , das Verhältnis sich wieder zu einem besseren machen,
wenn man endlich einmal einsehen wollte , daß der Alkohol-
genutz als größter Zankerreger eine Hauptschuld trägt . Je¬
der Arbeitgeber möge einmal frisch ans Werk gehen und
mutig einen Versuch in seinem eigensten Interesse mit der
vollen Enthaltsamkeit machen , 'denn man kann schlecht etwas
bei anderen , bei seinen Arbeitern , verbieten , was man selbst
durch sein Tun 'wieder gutheißt.

In erster Linie ist die allgemeine Beseitigung des
Brauches .zü fordern , den Arbeitern ein zum Lohne ge¬
höriges Deputat an 'Schnaps oder Bier zu verabfolgen,
da durch diese Unsitte der Arbeiter direkt zum gewohn¬
heitsmäßigen Mgkoholgenuß verführt wird . An Stelle d^r
Üblichen Frühstücks - und Vesper -Schnäpse sollte man am
Ende des Jahres eine entsprechende Summe in barem
Gelbe bieten , die der Arbeiter gern zur Anschaffung eines
bescheidenen Luxusgegenstandes verwendet , dessen Anblick
ihm beweisend vor Augen führt , was das Uusgeben jenes

Genusses " einbringen kann.
Gelingt es , durch Beispiel und Erziehung allmählich

die neue Lebensweise einzuführen , so wird sie sehr bald
den Beweis erbringen , daß nicht die geringsten Schwierig¬
keiten oder Nachteile zutage treten , daß im Gegenteil das
Wohlbefinden,

^
die Leistungsfähigkeit , die wirtschaftlichen

Verhältnisse und die geistigen Interessen der Arbeiter
sich bedeutend Heben. Auf Grund einer Umfrage haben
zirka achtzig selbst enthaltsam lebende Arbeitgeber er¬
klärt , daß die Durchführung der vollen Enthaltsamkeit
ohne jeglichen Zwang , nur . infolge ihres Beispiels , sehr
leicht gewesen sei.

Außer der Steigerung der körperlichen Leistungs¬
fähigkeit trete eine Wesensandernng in geistiger und sitt¬
licher Beziehung deutlich zutage . Streit und Zank unter
den Arbeitern würden vermindert , die Behandlung des
Viehs gestalte sich vernünftiger und freundlicher ; Roh¬
heiten verschwänden ; etwaige Unzufriedenheit im Arbeits-
Verhältnis würde in ruhiger , sachgemäßer Erörterung bei¬
derseits erwogen ; ohne stete Beaufsichtigung würde mehr
und bessere Arbeit geleistet . Das Vertrauen , das Funda¬
ment eines jeden guten Verhältnisses , habe sich
wieder zwischen Arbeitgeber und -nehmer angebahnt und
gefestigt . Sodann habe sich die überraschende Tatsache
herausgestellt , daß in allen 80 alkoholenthaltsam geleiteten
Betrieben von diesem Augenblick an eine Besserung bezgl.
des Arbeiterangebots eintrat , s

Es läßt sich also tatsächlich auf dem Boden der Ent¬
haltsamkeit ein neues frisches und freundschaftliches Ar¬
beitsverhältnis aufbauen , aber nur unter der Bedingung,
daß der Arbeitgeber zum mindesten mit gutem Beispiel
vorangeyt . Nur dieses allein kann und wird von vorbild¬
licher Kraft sein . Feder Landwirt sorgt am besten für sich,
wenn er für seine Mitarbeiter sorgt , wenn er das Arbeits-
Verhältnis zu einem Freundschaftsverhältnis umgestaltet
und so den Keim alles Bösen , das Mißtrauen der Ar¬
beiterklasse gegen sich gründlich beseitigt . Wenn er als
Freund und Berater zu seinen Arbeitern sagen darf : „Wir
wollen sein ein einig Volk von Brüdern , in keiner Not
uns trennen und Gefahr !"

Oeffentliche Versammlung der Geflügelzüchter.
Herr Wanderlehrer E. Z o 'lliko fer -Hannover spricht

über
'

„Nutzen und Einrichtung : des genossenschaftlichen
Eierverkaufs ".

Alle Anregungen zur Hebung der ländlichen Hühner¬
zucht konnten kaum Erfolg haben , wenn dem geflügelzucht-
treibenden Landwirt nicht auch Gelegenheit geboten wurde,
die Eier zu lohnenden Pressen äbzusetzen . In vielen Ge¬
genden lag aber der Eierabsatz sehr im Argen . Der Ge¬
flügelzüchter aus dem Lande war vielfach ganz in die
Hände der ländlichen Eierzwischenhändler gegeben , was
besonders für die weiter ab von Hen Städten gelegenen

Gebiete zukraf . Für die Eier Wurden Von den Eierauf¬
käufern oft derart schlechte Presse bezahlt , daß bei der
Geflügelzucht nichts mehr herausgewirtschastet werden
konnte . So gut wie es manche Geflügelzuchtvereine , deren
Tätigkeit sich aus das Land erstreckte, auch meinten , so
konnten sie doch nur wenig mit ihren Bestrebungen , die
Geflügelzucht zu heben , erreichen , wenn sie nicht auch für
einen lohnenderen

'
Absatz, der Eier sorgten . Dem geflügel¬

zuchttreibenden Landwirt konnte man doch nicht zumuten,
nur deshalb die Geflügelzucht zu vermehren , um noch
mehr Eier halb verschenken zu können . Aus diesen Er¬
wägungen heraus wurde im Jahre l895 in der Provinz
Hannover zur Gründung der ersten Eierverkaufs -Verei-
gnngen geschritten , und zwar im Anschluß an Geslügel-
zuchtveretne.

Für die erfolgreiche Einrichtung des genossenschaft¬
lichen Eierverkanses ist es notwendig , daß eine einiger¬
maßen leistungsfähige Hühnerzucht vorhanden ist, so daß
die Gewähr für genügend starke Eierlieferungen besteht.
Weiter üb von den größeren Städterk wird sich d er genossen¬
schaftliche Eierverkaus

'
leichter einrichten lassen , als 'in

der Nähe der größeren Absatzorte , wo von vornherein
schon gute Presse bezahlt werden . Die in der Provinz Han¬
nover in den letzten Jahren gemachten Erfahrungen haben
aber gezeigt , daß sich , auch! in der Nähe großer Städte der
genossenschaftliche Eierverkaus mit Erfolg betreiben läßt,
wenn mit aller Gewissenhastigkeit auf die Lieferung nur
ganz frischer Eier gehalten wird.

Bei der Organisation des, genossenschaftlichen Eierver¬
kaufes in der Provinz Hannover und in anderen Provinzen
und Lairdestetlen wurden in der Hauptsache bis jetzt folgende
Formen gewählt:

1 . Einrichtungen von selbständigen Eierverkaussver-
einigungen , und zwar als freie Vereinigungen oder
eingetragene Genossenschaften,

2 . Anschluß an Geflügelzuchtvereine und landwirt¬
schaftliche Vereine,

3. Anschluß an Molkereigenossenschaften,
4. Anschluß an landwirtschaftliche Absatzgenossen¬

schaften'.
Wenn der Eierverkaus nicht an eine eingetragene Ge¬

nossenschaft angeschlossen ist , so ist zu raten , die Eierverkaufs¬
vereinigung als eingetragene Genossenschaft zu gründen,
damit die Vereinigung die Rechtsfähigkeit erlangt , was im
Verkehr mit den Abnehmern sehr wichtig ist . Bei demEintrag
einer Eiervevkaufsvereinigung in das ' Genossenschastsregister
wird in der Provinz Hannover stets die Form der beschränkten
Haftpflicht gewählt mit einerHaftfumme , die gewöhnlich 10 -U
für ein Mitglied nicht übersteigt . In 12 Fällen ist in der
Provinz Hannover der .genossenschaftliche Eierverkaus mit
recht gutem Erfolg an Molkereigenossenschaften angeschlossen.
Besonders günstige Ergebnisse liefert der an die Molkerei¬
genossenschaft Oldendorf bei Stade angeschlossene genossen¬
schaftliche Eierverkauf . Von guten Erfahrungen mit dem
genossenschaftlichen Eierverkaus wird sodann von der
Molkereigenossenschaft Schmidham in Niederbayern berichtet.

Der Absatz der von den Genossenschaften gelieferten Eier
macht wenig Schwierigkeiten . Di« Genossenschaftseier finden
verhältnismäßig leicht Abnehmer , wenn die Genossenschaften
die sichere Gwähr übernehmen , daß nur frische Eier geliefert
werden . Gewöhnlich werden von den Mitgliedern die Eier
in der Woche zweimal an die S,ammeistelle geliefert , von wo
sie dann vor dem Versand mit der Eierlampe untersucht
werden , damit etwa gelieferte geringe Eier zurückgHalten
werden können . Da die Eier außer mit dem Genossenschasts-
zeichen auch mit einer Nummer gestempelt sind, durch die das
liefernde Mitglied ' nachgewiesen werden kann , so läßt sich
leicht feststellen, von welchen Mitgliedern die Eier geliefert
sind. In den meisten Fällen werden jetzt die Eier Len Mit¬
gliedern nach Gewicht bezahlt . Die besten Absatzgelegenheiten
für Hannover bieten Hamburg und das Rheinland . Die
Eierverkaufsgenossenschaften in Oldenburg haben in der
Hauptsache 'dieselben Absatzgelegenheiten wie die han¬
noverschen Genossenschaften . f

Da seit einigen Jahren die Eier irgendwelcher Herkunft
und auch die ausländischen Eier von den Händlern in den
Städten gestempelt werden , so trat mehr und mehr die Not¬
wendigkeit hervor , für die Genossenschaftseier Warenzeichen
anzunehmen . Die Landwirtschaftskammer für die Provinz
Hannover hat für die hannoverschen Genossenschaften ein
solches Warenzeichen eintragen lassen, dessen Benutzung den
Genossenschaften unter gewissen Bedingungen bewilligt wird.
Die Einhaltung dieser Bedingungen , die zugleich die be¬
währtesten Vorschriften für die: Anlieferung der Eier an die
Sammelstelle enthalten , gibt eine weitgehende Gewähr , daß
nur frische Eier geliefert werden . Auch andere Provinzen,
wie z . B . Schleswig -Holstein , haben eingetragene Waren¬
zeichen angenommen . Während bei vielen der mittleren und
kleineren Vereinigungen die Eier von den Mitgliedern an
die Sammelstelle gebracht werden , haben einige der größeren
hannoverschen Vereinigungen , deren Umsatz im Jahre mehr
als eine halbe Million Eier beträgt , besondere Eierwagen
eingestellt , wie dies bei den Eierverkaufsgenossenfchaften
Zeven , Wittingen , Bohmte , Bremervörde der Fall ist. Der
Versand der Eier erfolgt jetzt fast durchweg ganz ohne Stroh¬
oder Häckselpackung in Eierkisten mit Pappfächereinsätzen,
welche Verpackungsart sich gut bewährt . Die Kisten sind zu
300 bis 600 Eier berechnet. Bei Kisten mit mehr als 600
Eiern kommt leicht Bruch vor . Die Genossenschaften, die an
kleinere Privatkunden Eier senden, verwenden Eierkartons
zu 60 Stück . Der Erfolg des genossenschaftlichen Eierver¬
kaufes hängt einmal von dem guten Zusammenhalten der
Mitglieder ab , dann von der gewissenhaften Erfüllung der
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Der Nutzen des genossenschaftlichen Eierverkaufes komnavor allem darin zum Ausdruck , daß für die Eier im arok/n

Durchschnitt etwa -F und darüber für das Stück mehrerzielt werden als durch Len Verkauf an die ländlich-»
Eierzwischenhändler . Der vielfach von den Eierzwischen.
Händlern getriebene Tauschhandel , wobei vo,n den Landwirts
flauen die Eier gegen Waren eingetauscht wurden und disFrauen dann oft gar kein bares Geld für die Eier bekamen
hört auf . Wenn für die Eier Barzahlung geleistet wird Rwird für die Hühnerhaltung viel mehr Interesse erwecktSodann zeigt sich, daß überall dort , wo Eierverkaufsgenossem
schäften erfolgreich arbeiten , die Bestrebungen und Am
regungen zur Hebung der Geflügelzucht viel leichter Gehörfinden , als dies früher der Fall war . Der genossenschaft¬
liche Eierverkaus übt einen sehr günstigen Einfluß auf di«Hebung und Vermehrung der ländlichen Nutzgeflügelzuchtaus .

^

crr " LenOcrrr.
Wie fangen wir es an, immer Blüten im Garten zu habe»?

Hierüber schreibt R . Otten im „Erf . Führer " :
Wir mögen Pflanzenarten für den Garten erwählen

welche wir wollen , alle gebrauchen eine gewisse Zeit m
ihrer Entwicklung , alle haben einen Höhepunkt der Ent¬
wicklung und einen Niedergang . Der Höhepunkt bedeutet
für unseren Garten die Glanzzeit , der Niedergang das Ver¬
blassen derselben . Also Werden und Vergehen mache»
unseren Garten öde und kahl , aber beides muß sein . Den¬
noch sehen wir in wohlgepflegten Gärten einen Blumen¬
flor den anderen abwechseln und nichts die Herrlichkeit
des Blütenflors trüben ! Wie wird das gemacht?

Der Uneingeweihte glaubt , daß alles , was er im Gar¬
ten sieht , auch dort gewachsen sein müsse . Doch das ist
nicht der Fall . Man braucht nur die Blütezeit der Pflan¬
zen zur Ausschmückung , die Zeit der Entwicklung und des
Absierbens müssen die Pflanzen an einem anderen Orte
durchmachen , in dem sogenannten Reserve - oder Anzuchts¬
garten . Dieser Garten ist Kinderstube und Vorratskam¬
mer zugleich , .und ihm ist es zu verdanken , wenn der
Ziergarten fortwährend im schönsten Blumenschmuck pran¬
gen kann.

Die Arbeiten in solcheni Anzuchtsgarten sind
'
außer-

ordentlich interessant , aber auch' außerordentlich ' verschie¬
den . Sie sind abhängig von den Zielen/Welche man im
Ziergarten verfolgt , — eins aber muß im Reservegarteu
immer als erster Grundsatz gelten : Man muß alle Pflan¬
zen in großer Zahl ziehen und alle verwendungssähig
machen.' Was nützt es , wenn wir 100 Pflanzen gebrauchen und
besitzen nur 10. Was nützt es , wenn die Pflanzen sich präch¬
tig entwickelt haben und wir sie nicht verwenden können,
weil sie dabei eingehen würden!

Es gibt Pflanzen , welche sich während der Blüte ver¬
pflanzen lassen . Azalea möllis und pontioa , Küolken-Be-
gonien , die Astern , Tagetes bilden , ein Beispiel dafür.
Auch Mimnlus , Lobelien vertragen es manchmal , und solche
Pflanzen spielen natürlich eine große Rolle . Im allgemei¬
nen können Gewächse aber nur dadurch verwendungssähig
gemacht werden , daß man sie in Töpfe pflanzt und bis
zur Blüte pflegt . Pelargonien , Fuchsien , Heliotrop , Abu-
tilon bleiben so fortwährend mobil '

. Es hieße aber sich
selbst eine Beschränkung .

'auserlegen , wenn matt im Re¬
servsgärten nicht eine größere Mannigfaltigkeit einführen
wollte . Da werden Dahlien , Canna , Gladiolen , Lilien,
Reseda , Phlox , Rosen , Flieder , Calla , kurz alles , Was man
besonders liebt , eingesetzt und in Töpfen oder Kübeln
gepflegt . Dadurch aber , daß man zu verschiedenen Zeiten
pflanzt und event . sät , kann man sich auch verschiedene
Blütenzeiten ein und derselben Pflanzenart schassen. Gla¬
diolen zeitig gepflanzt und einen Monat später noch ein¬
mal , geben Awei , auch drei Blütezeiten , Calla , Lilien,
Dahlien können jn gleicher Weise zur Verlängerung des
Flors herangezogen werden , bel Lobelien , Reseda erzwingt
man mehrere Blütezeiten durch eine frühere und späten
Aussaat . Ein rechtzeitiger Ruckschnitt kann bei Calceo-
larien die Blüte verlegen , Stecklingszuchten aus ver¬
schiedenen Monaten können bei Heliotrop , Verbenenen und
vielen anderen Len ganzen .Sommer über vollblühende
Pflanzen geben .

" '
So ist also her Anznchtsgärten ein Feld wechselnder

Tätigkeit , aber
'
auch ein Feld , in dem man seine Originali¬

tät und seine Findigkeit zeigen kann , um einen fortwäh¬
renden Blütenflor zu schaffen.
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Der Tontsubensekiest -Lpvrr
bietet dem üäger Osiegsnkeit,
seine Lckistzksrtigksit ru erbalten
uncl rn vervollkommnen.

Oie iVnrkinssrstinv Illoüsll ^ r-srrss
ist die anerkannt beste, Zuverlässigste , einkackks und billigst^

Nakckine, Preis nur . ^ 18. -
500 ^ spbalttauben ab IVerk (mit veißem Land msbr ^ 2) „ 16 . —
V^urkmskckine „ Orellco " kür vonbietten . 38 . -

prospekt der LdiieKsport über bkstckinsn, llockvüd -,
Lasen - und kistolenkckeiben etc . gratis.
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v^ssölin kslderrudr.
8eMeiäm - WberßSöuwollie.
Ceri!M -Zilßtl!tI.snäsder 6 s .^V.

Goldene und 3 Silberne Medaillen.

Domo-Separator —
KnIraHmt Itnentoehrlich

40 Liter Milch
stündlich.

50 Mark.
Fordern Sie Katalog!

für Landwirte,
Milchhändler,

Ziegerch alter!
Paul keknenZ

Maschinenfabrik
LLugSovorp.

6ebr
.

SMeli
keruspreoher 345 Olätzvhllrx i . Or. ^ ktädrsterslr. 72

WsugeMMI uncl Lementwaren - ?sbrlk.
Lsumsteriallen - rinA 8ovlen --8snMung.
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KlLSivrio Sodveillotrögs

vrmmMplLiivD
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LrellllMLtoriLliSD
l 'orlstrsll u . s . v.

nebst siiem Lllbebür
lkompl . Urskträllnö

— Ltsvstvllirskt —
Lissrnv Pfosten

Ions - Mrvn
Vrsktsoilv , Koppslärelit
riscbdnog . , kartolkelkörbe

Sicherer

M

durch „krallori - Lomvon ".
Erfolg bombensicher. Unschäd¬
lich allen Haustieren ! In diesem
Blatte mebrsach empfohlen.
Rittergutsbesitzer Damm, Alt¬
stadt, schreibt : Endlich alle Ratten
durch Ihre Bomben loS ge¬
worden . 1000 v . Anerkennungs¬
schreiben . Zu beziehen durch
Apothekenu . Drogenhandlungen
oder durch die Fabrik, per Post
franko 5 Pak . 3,50 M. Chem.
Laboeator. Prosper, Landsberg
a . d . Warthe.

zn 88 und 125 Mark.
Man veel. Preiscourant.

psrüinsknj 81srk,
Ludwigshasen a. Rhein.

Pferdegeschirre
in großer Auswahl stets fertig

am Lager empfiehlt

<A. Walls,
Oldenburg, Heiligengeiststr . Nr. 7

Zu verkaufen 15—20 beste
Legehühner, 1 I . alt.

Tannenstr . 8 b.

^
Sosa (neu ) sehr billig^

Oberhammelwarden. Zu ver¬
kaufen 20 /Pehmen

bestes Reit
zum Decken . Joh . Beckhusen.

Fieck, Tapez.. Jakobtstr . 4b. s
Zu verkaufen bestesMähgras

da). Aeuß. Damm 1 .̂

^rtliur Müer,
rtLsl - QsLrüs » ,

Fernspr. 3100 . Augustenstr. 32.

MM -Liize „Sieger"
für Stahl , Eisen, Metalle aller

Zlrt.
Willkommenes und stnsmichsüg-

unentbehrliches
Werkzeug für: Fein-
inechaniker, Elektro-
rnonteure, Uhrmacher,
Fabriken, Schlosser,
sowie infolge der viel¬
seitigen Gebrauchsfä»
higkeit für jeden Be¬

trieb.
Die Sägeblätter be¬
stehen aus allerfein¬

stem Sägestahl.
Die Zähne sind ge¬
feilt und lassen sich
deshalb gut «ach- Ersatz sür

feile» . Bogensäge.
Ein Ersatzblatt blau für Stahl : e.
und ein Ersatzblntt weiß für
Holz , Horn re. liegt jeder Säge bei.

pur MM N . IZ .S8.
Ersatzblätter für Metall Mk . 3,—

per Dutzend.
Ersatzblätter für Holz Mk . 1,50

per Dutzend.
Mustersätzen in Karton mit 2
Ersatzblättern gegen Einsendung
von MK. 1,80 pro Stück oder

gegen Nachnahme.
kzüMMi ! . UM . MM
: : : IHM Men Mmll ! : : :

Bestellt ein Probe ?Exeinplar!

D. R .-P . 155 077 . Preis !, gratis.
H. dlo1k 8 riss L, Masch .- Fabr.

Wur ^oir 16.

(klsiRo l .s klsts ),

VlIMv.
ln keiner bkablunAkür Lekrveins,

als Lckrot kür OekiüZei.
Preis per Zentner Nk . 12 .—.

5 LIgr . „ 1 .S0.

KustMViemllev.
Vr?VLLL8Ql

in der Tube und in Dosen s 1,
2 und 5 Pfd.

Bewährtes Schutzmittel gegen

Bttktfen , Stechfliege« etc.
Unschädlich ; hervorragende Wir¬

kung; glänzende Zeugnisse.
Josef AltfiMsch,

Augsburg.
FSr Wiederverkäuser lohnen¬

der Artikel.

ÄMchtung.
Edewecht. Die Erben der

Witwe Braje zu Nordedewecht
beabsichtigen die von Debring
bewohnteGrilMemMe
abermals auf 3 Jahre mit An¬
tritt zum Herbst d . I . , resp.
1 . Mai 1008 , öffentlich meist¬
bietend zu verpachten und ist
hierzu Termin angesetzt auf

Soimben-,
den 29. Juni d . Zs .,

nachm . 6 Uhr,
in Schröders Gasthause.

Pachtliebhaber ladet ein
Meinreuke».

Empfehle

neue lange
Kartoffel«

zu billigsten Tagespreisen.

Km L Srokop,
Kurwickstr. 36 . Fernspr. 289.

Haus.
Zu kaufen gesucht ein kleines

Haus zum Alleinbewohnen mit
kl . Gemüsegarten in der Nähe
der Stadt . Offerten mit Preis¬
angabe , sowie Angabe d . Zimmer
erbeten unter 8. 101 an die Exp.
d. Bl. — Antritt beliebig.

Verpachtung
eurer

Landstelle
mit WirWsst

in der Nähe Adeildmgs.
Bloherfelde. Frau D . Schmidt

Witwe daselbst hat mich beauf-
tragt , die in Bloherfelde an der
Chaussee Oldenburg-Peterssehri
belegene

BeschiW
mit Antritt zum 1 . Mai 1903 au)
6 Jahre zu verpachten. Die Be¬
sitzung besteht aus

ca . 18 dL
Ländereien,

wovon der größte Komplex un¬
mittelbar beim Hause liegt. Die
Ländereien sind zu etwa 2/3 er-
tragreiche Grün - und Wiescnlän-
dcreien, im übrigen Ackerland.
Die Ländereien sind durchweg
bester Bonität und sehr ertrag¬
fähig. Es läßt sich daher und
auch wegen der Nähe der Mol-
kerei hier ein Milchwirtschasts-
betrieb mit Erfolg betreiben.

Die Wohn- und Wirtschafts¬
gebäude sind geräumig und gut
erhalten, große Stallungen sind
genügend vorhanden. Seit lan¬
gen Jahren ist in dem Hause eine
nachweislich gute, rentable

Wirtschaft
vorhanden. Doppelte Kegelbahn
und großer Garten , ferner Tanz¬
saal, sind d . Neuzeit entsprechend
eingerichtet, auch befindet sich z.
Zt . die Weggeldhebestclle der
Bloherfelder Chaussee b. Hause.

Diese Wirtschaft bietet einem
strebsamen Mann eine sichere
Brotftelle.

Die Verpachtungsbedingungen
sind günstige und kann die Pach¬
tung sehr empfohlen werden.

Verpachtungstermin ist aufge¬
setzt auf

Dienstag,
den18. Zimi d. I .,

nachm . 4 Uhr,
in dem zu verpachtenden Hause.

B . Schwarting . Auktionator.

Berkmzf
einer

BmWrstelle
in

KattemWng.
Der Landmann Joh . Friedrich

Zitterich zu Hatterwüsting hat
mich beauftragt,

seine zu AttemMilg günstig
belesene
KnnlMerstelle,
bestehend aus den gut er¬
haltenen Gebäuden und M.
56 Slheftlsaat guten Alker-,
Wiesen - n. Weide-Ländereien,

öffentlich meistbietend zum Ver¬
kauf bringen zu lassen.

Verkausslermin ist angesetzt auf

Freitag,
dca14. Zaai IM.

nachm. 6 Uhr,
in Warnekes Gasthaus zu
Sandkrug.

Tie Besitzung ist sehr zum
Ankauf zu empfehlen.

Kaujliebhaber ladet ein

6eorg ZelMApling,
Eversten-Oldenburg,

Hauptstraße 3. Fernsprecher2L8.

Zu verkaufen ein

hähemr Schuppe«
mit Psannendach ; ferner ein

sehr sltzllrser SHM.
Rosenstr. 37.

Z . vkf. g . erh. Kinderwagen m.
Gummir . . Burgstratze 2L



1 ll ^ .4

mehk Ulit -er „Teutonia"-Mi1chMtrifuge
Die Maschine bringt also nach kurzem Gebrauch

mehr em, als sie kostet.

, ,7eut0NiL - rLMS >lL " - °
KL

° »
L

°°° M --

„ Xulin » "

- Einfachste Trommel. -
Einsatz nur ein Teil, gründl . u. bequem zu reinigen.
Spielend leichter Gang , selbst bei größter Leistung.
Näheres über die präzise, solide Arbeit und die
scharfe Entrahmung in unseren Prospekten, die

wir Reflektanten gratis übersenden.
Märkische Maschinenbau- Anstalt

„Teutonia",
G. m. b. H., Frankfurt (Oder) 353.

Fme KidkMer
(1000 Litr. haltend) sind vorrätig.

V . L r - ü nZ S -s,
Weinhandlung.

Rucksäcke , Koffer,
Reisetasche»

in großer Auswahl.
Joh . Tjade«, Stausir. 8.

Absolut
uosobiicil.

Völlig nuxittizes
xeruvliloses

äesiollrierenä,
äesocloriereaä,

eiterde
Lcdrän-
kenä . X ^ VX

äisrrLvikaw
prompt vvirksaä

bei ourcklällea gross,
uv6 kleiner Haustiere.

2u beriet, , ä . ä . Apotb.
literstor gratis u. franko!

L. Herek,LvArM 8i»st.

Gasmotor , Zpferd ., fast neu,
billig zu verk. Offerten unter
8. 179 an die Exped. d . Bl.
Z. vk. 2 eiserne Lesen. Kriegerstr.6

la rultvr -rtsedwM *
*

outtsttot — für Sellvsins , LiuLvisk , Uübnsr , Ssüüzsl »
scdnellste fflast , starke liaockendiläunff , erdvdte Lierproäuktion . §

Klan verlange ? rokpskt . AZenten gekuckt. W
Hl . 8x » ellirnanri Sc oo . , Hamvurg , §

kflsckmekilsdrik auk IVIIKelmsbarx (Lide) . ^

HoL . Oxs , L Oo .,
Pelct- uiut Inüllktrisbatunverks 6 . ru . b. 8^

UllN ^ kNIIlllf Luresu : Lapeltenstr , 8. — Pabritc : Oortmunä -RaksnKill Ul » U , l ele^iuuuu -Aärelle , ^ uliulriElrLLki -lS,
^

Allst « neue u . gekrnuokts
llvmpl. kadnaalaffen Lokomotive,Aosciiluü-

kür » anä -, Pkercte- xieise, Ausarbeitung
u . llokomotivdetrisb , xanrer Lsbnprojekte.

I^
^

be
^
^ st^ k?

b ^ ' Lämtlicke Lrsatrteiie
ete.

iiollenlaffer,

NMillMS
Metjendorf.

Metjendors . Der Tischler-
Meister Diedr. Friedr. Bölts da¬
selbst läßt weaerr Aufgabe der
Landwirtschaft am

Sonnabend,
den15 . Juni d. I .,

nachm. 3 Uhr.
in und bei seinem Sause öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 iunge hochtragende Kuh.
1 frischmilckende do.,
mehr , große u . kl . Schweine,

1 neue Staubmühle , 1 große
Mehlkiste. Milchkannen, Kuh¬
ketten . mehrere Schweineblöcke,
1 Backtrog und viele andere

landwirtschaftliche Geräte,
ferner verschiedene neue Möbel,

als : 2 große 2tür . Kleider¬
schränke. 2 kleinere Kleider¬
schränke , 2 Leinenschränke, 3
gr . Küchenschränke . 1 Laden
schrank mit Kasten. 1 Hänge¬
schrank . 1 Spiegelschrank, 1
bess. Sekretär , 1 Plüschsofa
(nußbaum) . 1 eich. Sofoborte,
9 Kommoden, 1 Kommode mit
Aufsatz , 6 zwei- u . einschl . Bett¬
stellen . 1 Sofatisch. 1 gr . Aus-
ziehtisch , 6 Küchentische , 14
Dtzd . bess. Rohrstühle . 2 Dtzd.
Küchenstühle , 1 eich. Koffer, 2
kleinere Koffer, 2 Torfkasten, 1
Tellerborte . 1 Leckbrett . 6
Waschtröge , 1 Pendelwasch-
maschine,

sowie diverses Tischlerwcrkzeug.
als : 5 fast neue starke Hobel¬
bänke , 1 Bandsäge, mehrere
Satz Hobel und Stecheisen u.
dergleichen mehr, auch:

18 Scheffelsaat gutftehenden
Roggen.

3 Scheffelsaat Kartoffel« «.
20 Scheffel Eßkartosfeln.

Käufer ladet ein
B. Schwarturg. Auktionator.

Letzt» AM.
Rastede. G. Spille in Kleibrok

läßt seine das. belegene

Besitzung,
groß 1 Jück, am

D « » ilttöt «z , Ai. zmi,
nachm . 8 Uhr,

in Wübbenhorst Gasthanse in
Kleibroknochmals zum Verkauf
ausbieten und wird der Zuschlag
ln Aussicht gestellt.

Käufer erhält lOSOMk . Brandk .-
Entschädigung mit überwiesen.

Antritt nächsten Herbst.
I . Degen, Ault.

Verpachtung
einer

Landstelle
?Il WkNttMM.
Hilde. Die zu Olleuermoor

belegene Besitzung des weil.
Kiffers Diedr . Oftermann das-,
bestehend aus den Gebäuden u.
17,5680 ka sehr ertragreichen
Acker - , Weide- u. Heuländcrtzen,
in einem Komplex belegen,
kommt am

Mittwoch, den19.Iimi>
nachm . 5 Uhr,

in Osteeloh's Wirtshause daselbst
auf längere Jahre zur Verpach¬
tung , wozu Liebhaber einladet

G. Haverkamp, Aukt.

JunnMlimklMf.
Edewecht. Zum Verkaufe des

dem Hausmann G. Bünting in
Jeddeloh I gehörenden Grund
und Bodens seines Busches
„Haaksen", zu Nordedewecht be¬
legen, ist zweiter Termin auf

i>u 22. Fm il. Fs .,
nachm . 3 Uhr,

in Marken Gasthause anberaumt.
Bemerkt wird , daß am ge¬

nannten Tage eine Beurkundung
des Kaufes stattsindet und daß
der Zuschlag auf das Höchst¬
gebot erfolgen kann.

Ein weiterer Aufsatz wird nicht
beabsichtigt.

Kaufliebhaber ladet ein
Meinrenken.

Aas - Maus.
Hnntlose«.

läßt am
Der Unterzeichnete

Kllmilibk »-,
dt« 15. Zum d. I .,

nachm. 4 Uhr,

30 Tagmerk
Gras

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer wollen sich im Marsch¬
kamp versammeln.

Fr. Meyer.

Kötmi - UerkMs
bei Rastede.

Rastede . Die Besitzung der
Erben des weil. Fr. Höpken zu
Hankhausen:

1. der Rumpf der Stelle , 1,7218
Hekt . — reichlich 20 Sch .-
Saat Garten -, Acker- und
Grünland mit guten, fast
neuen Gebäuden, direkt an
der Chaussee und am Park
belegen,

2 . das Ackerland auj dem
Hankhanser Esch, ca . 114
Scheffelsaat,

3. der Placken im Hankhanser-
moor, Parz . 174 u . 175 , gr.
5s^ Jück, größtenteils er¬
tragreiches Wiesenland,

4. der Placken daselbst, Parz.
119 und 120 . teils Wiesen¬
land, teils Hochmoor,

steht mit Antritt zum 1 . Mai
1908 bezw . nach erfolgter Ab
erntuna 1907 zum Verkauf.

Zwerter Berkausstermin ist
angesetzt auf

ä'miililltild,
dt« 22 . Juni d. I.,

nachm . 4 Uhr,
in Küpkers Wirtshausezu Hank¬
hanse».

Die Grundstücke kommen ein¬
zeln und auch im ganzen zum
Aufsatz.

S . Hoes.

Victoria-
Fahrräder

— für Damen und Herren—
empfiehlt billigst

kr. Hopilev.
RaslSÄ « .

Reparaturen schnell und billig.

Verkauf
einer

HwIMlHM.
Westerstede. Der Gastwirt

W. Behrens zu Apen als Vor¬
mund des C. D. Bruns aus
Godensholt will dessen zu Go¬
densholt belegene

Kmismimsstellk,
bestehend aus Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäuden und reichlich
40 im Garten - . Bau - , Weide-,
Wiesen -, Busch - und Heidelän¬
dereien, zum Antritt auf diesen
Herbst bezw . nächsten Mai stück¬
weise oder im ganzen öffentlich
meistbietend durch mich ver¬
kaufen lassen, wozu zweiter
Termin angesetzt ist auf

LieMg, k« 18. Ami,
nachm. 3 Uhr

in MeinsGasthof zu Godensholt.
Der Rumpf der Stelle liegt

mitten im Dorfe Godensholt und
sind die Ländereien durchweg
guter Bonität . Falls die Stelle
stückweise verkauft wird , können
zum Rumpf beliebig Ländereien
hinzugelegt werden und soll
dann auch versucht werden, den
sogen , großen Kamp in mehreren
Abteilungen zu verkaufen.

Falls in diesem Termine an¬
nehmbar geboten wird , erfolgt
sofort der Zuschlag.

E. Wettermann. Aukt.

GmWsierktif

Stachelbeeren sLtr . 20 -H, bei
Mehrabnahme billig. Lindenstr. 4.

Rastede . Fr. Wedeineher zu
Südende läßt seine daselbst ganz
nahe der Staatschausseeund an
zwei Wegen, die in nächster Zeit
Chaussee werden , belesenen

Hier- u. Grüii-
liillsemeii,

jis. 81 Zß . -S. grch,
davon 6V Sch -̂S . in einem
Komplex , am

Sonnabend, 13. Ami,
nachm. 5 Uhr.

in Ottes Gasthause zu Südxnde
zum Verkauf ausbieten.

Die Ländereien sind bester
Bonität und in schönster Kultur.
Dieselben werden im Lanzen u.
geteilt ansgeboten und können zu
Baustellen namentlich empfohlen
werden. Der Kaufpreis kann
größtenteils verzinslich stehen
bleiben.

I . Degen, Aukt.

auf dem
Halm,

Etzhorn. Der Landmann
Joh. Hillen daselbst läßt am

Sonnabend,
den29. Juni d. I .,
ca . 20 SS . Vor¬

zug ?. Roggen,
ea. 18S .-S . vor-
zügl. Hafer

ea. 2 L Jück gut be¬
setztes Mahgras auf
dem sogen . „Borrr-
horster Placken ",

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Das Mähgras ist vorher zu
besehen.

Käufer wollen sich am Ver¬
kaufstage um 3 Uhr nachm, beim
Hause des Verkäufers einfinden.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. D. G. Dierks.

Die am Tiergarten (kl. Wald)
unmittelbar am Bahnhof Dwo¬
berg bei Delmenhorst schön und
gesund belegene , von weil.
I . Fincke nachgelassene

Besitzung,
bestehend aus einem großen,
prachtvollen, parkartigen Garten
sowie sehr ertragfähigen Wiesen-
und Ackerländereien, soll erb-
teilnngshalb er mit AntrittFrüh¬
jahr 1908 im ganzen oder geteilt
verkauft werden. Im Wohn-
hause befinden sich schöne Wohn-
und andere Räume u . im Garten
u . a. etwa 120 Obstbäume edelst.
Sorten . Viehställe im Neben¬
gebäude. Gesamtgröße der Be¬
sitzung 4 Hektar 88 Ar (19ZL
Morgen ). Bremen ist mit der
Eisenbahn in ca. 30 Min ., Del¬
menhorst in ca. 4 Min . zu er¬
reichen.

Diese wirklich angenehm be¬
legene Besitzung ist als Ruhe¬
sitz sowie auch zur Errichtung
eines Pensionats besonders zu
empfehlen.

Reflektanten wollen sich zwecks
weiterer Auskunft an Herrn
Heine. Stake , Bremen, Uhland-
straße 15, oder cm den Unter¬
zeichneten wenden.

Brinkmann, Auktionator
in Delmenhorst .

ZmMl - Mus.
Wir sind beauftragt , die in

Drielake am
Herrenweg

Nr . 21u . Nr.22
belegenen Häuser öffentlich meisl-
bietend zu verkaufen und haben
zu dem Zweck 2. Termin an¬
gesetzt auf

FmtW,
den14. Juni1907,

nachm. 6 Uhr.
beim Gastwirt Hullmann, Bre-
mer -Chaussee.

Die Häuser sind noch neu : zu
jedem Hause gehört ein ca . 214
Scheffelsaat großes Grundstück.

Verkaufs - und Zahlungsbedin-
gungen sind äußerst günstig ge-
stellt.

Rud. Metzer <L Diekmann.

Verkauf
einer

Besitzung
IN

Oldenburg.
Oldenburg. Im Aufträgehabe

ich eine an der Haareneschstratze
belegene

Besitzung,
bestehend aus einem in bestem
Zustande befindlichen
Wohnhanse nebst Stall

mb Garten
mit beliebigemAntritt bei kleiner
Anzahlung zu verkaufen.

Näheres durch den Unter¬
zeichneten.

B. Slhivarting, Ankt.,
Eversten- Oldenburg._

Mas Schneiden und Reinigen
jowie Loten der Sieltiefe u . Zug¬
gräben in der Ohmsteder Siel¬
acht soll am Dienstag , den 18.
Juni d . J ., abds. 711hr , inGräpers
Wirtsh . in Bornhorst mindestford.
ausverd . w . Die Geschworenen.

Zu verkaufen ein Kuhkalb.
B . Hillmer, Haareneschstr . 35b.

Verkauf
einer

Besitzung
in

ber Nähe bes
Eversten. Eine in der Nähe

des Eversten Holzes belegene

Besitzung,
bestehend aus einem Wohnhause
mit Unter- und Oberwohnungu.
Garten, habe ich mit beliebigem
Antritt preiswert zu verkaufen,
bei geringer Anzahlung.

Näheres durch den Unterzeich¬
neten.

B . Schwarting, Auktionator.
Eingetroffen

ladung
Doppelwaggon-

Mirae-
slhinea,

ein- und zweispännig,
Osb.- u. Westfalia-
ßemeche « «. Bender,
wovon sehr preiswert abgebe.

0» MW.
Maschinenbauer.

HaslsÄS.
Konknrs -Anktinn.

Die zur Konkursmasse der
Firma Ernst Hebestreit hiers.
Peterstraße Nr . SV gehörige
Sachen, als:

Fahrradutenstlien , nämlich:
3 Gummischläuche, 4 Män¬
tel , Luftpumpenschlauch, Pe-
trolenmlaterne , Gaslater¬
nen, Reparat «rkästchen,Vcn-
tilschlauch, Gummilösungen»
Lustpumpenleder, Fahrrad¬
schlösser , Pedale , Ketten¬
schraube«, Fahrradketten,
Speichennippel , Korkgriffe,
Fahrradöl , Fahrradglocken,
Fahrradkngeln , Sattelta¬
schen , Fahrradständer « sw .,1 Dezimalwage mit Ge¬
wichten, 1 Getreidemähvor¬
richtung, 1 BallenPntzwolle»
Zentrisugenöl , Milchgesäße»
2 Jaucheverteiler , Hen-
rechenteile, Heuweuderteile,
Mähmaschinenteile , 6 Ma¬
schinenmesser, div . Pflug¬
schare, Splinten , Nieten,
Schrauben, Klingen , Zentri-
fugenröhrenbürstemKaunen-
bürsten, Molkereischrupper,
Oelkannen. Buttersarbe,
Käsesarbe usw. ;

serner : 1 Faß mit Weißwein,
1 Kontorbock» 1 Verviel¬
fältigungsapparat , 1 Geld¬
kassette , 1 Waschmaschine»
Gartentisch, 4 Gartenstühle»
Bettstellen mit Matratzen u.
Betten , 1 Lampe, 1 Spiegel,
1 Waschständer usw.
sollen am

Freitag , b . 14. Juilib.z.,
nachm. 2 Uhr ansangend,

in und bei der Wohnung der
Gemeinschuldnerin , Peterstr.
Nr . 20 , öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung versteigert
werden.

Kaufliebhaber ladet ein
W . Cordes , Haarens . 5.
Dalsper . Habe noch 15 Jück

gut besetztes Heulaitb
zu verpacht. I . G . Schröder Ww.

Drielakermoor. Die Witwe
des weil. Landwirts Joh . Rawe
auf Gut Lethe läßt ihre zuDrielakermoor außerordentlich
günstig an der Chaussee Olden¬
burg -Bremen und nahe beim
Bahnhof Osternburg belegene

Besitzung,
kompl. Wohn- und Wirtschafts¬
gebäude und ca. 10 Kg. Garten-,Acker - , Weide- u . Heuländereien,
sämtlich in bester Kultur und
außerordentlich ertragreich, am
Mittmch , icn 18. Imi,

nachm . 5 Uhr,
in Krumlanvs Wirtshanse da¬
selbst öffentlich zum Verkauf auf¬
setzen und zwar stückweise und
auch im Ganzen.

Die Besitzungist besonders zum
Betriebe einer Milchwirtschaft
zu empfehlen.
_ G. Haverkamp» Aukt.

MS -- Torf.
Habe noch etwa

20 ZUMlf . trockenen,
etwas beschädigten

Grabetorf»
im Schuppen zu Oldenburg
lagernd , der sehr für Bäcker zu
empfehlen ist, billig abzugeben.

Torsmrk Jeddeloh I!.
Joh. Frerichs. _

Altenesch.
Der Landwirt Heinrich

Hellmers zu Süderbrook beab¬
sichtigt seine daselbst belegene

Besitzung,
bestehend aus in bestem Zu¬
stande befindlichen Wohn- und
Wirtschaftsgebäude mit 8 *4 üs
sehr schön belegenen und ertrag¬
reichen Marschländereien, sowie
dem 2/25 Anteil an Art . 403,
Großer Sand , öffentlich meist¬
bietend im ganzen oder geteilt
zu verkaufen und ist Verkaufs¬
termin angesetzt auf

Freitag, 21. Juni d . U .,
nachm. 5 Uhr,

in Ahlers Wirtshause zu
Süderbrook.

Fr. Böllers , Auktionator.

Mereimkailf.
Wir habe» Auftrag,

eine
fttte Mmi

in hiesiger Stadt zu ver¬
kaufen.
Rud. MeyerLDiekmauu.

GjMlMM
w . Isbbenjolianns»

gegen dem Rathause.

Z« kmski geftßt
ei« gcbrmßt. AM
von ca. 20 Meter Länge (Eisen¬
oder Holzstackett).

Offerten mit Preisangabe um.
8. 200 an die Exped. d . Bl.

Zu verk . 2tür . Kleiderschrk.,
Kommoden u. Bettstelle», neu.

Ehnernstr. >6.

iranßwortlich: Wilhelm v . Busch als Chefredakteur; für den Inseratenteil : Theodor AddiäK. Rotationsdruck und Verlag : B . S - cha rf , Oldenburg.
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— « LÄdruck unserer mit Korrespondenzzetchen versehenen OriginalbertMG

mit genauer Ouellcnangabe gestattet . Mitteilungen und Berich«,
« er lvlale Lorl-mmmss - find der R-dgltt -n ii-tS wilüvmweit

Oldenburg, 13 Juni.
* Für die Nachwahl zum Reichstag im dritten oldenb.

Wahlkreisesind bereits sechs Kandidaten aufgestellt worden.
Ter sogenannte bürgerliche Mittelstand empfiehlt Pastor
W öbcken - zu Altenesch und einen Landwirt F . He n n i ng;
das in diesem Wahlkreise sieggewohnte Zentrum ist sich
ebenfalls nicht einig , denn es werden vorgeschlagen Graf
ponGalen und Landwirt von Frickcn, und zu diesen
Bewerbern kommen noch Theod . Tantzen als Kandidat
der entschieden Liberalen und der Sozialist Schulz (Del¬
menhorst ) . — Daß sich infolge dieses Wahlwirrwarrs die
Beteiligung diesmal , wo kein anderes Ergebnis als im Fe¬
bruar zu erwarten ist , steigern wird , läßt sich nicht gut an¬
nehmen.

* Die vereinigten Norddeutschen Liedertafeln tagten am
Sonnabend und Sonntag in Herfor d . Am Sonnabend¬
nachmittagfanden im Schützenhause die Telegiertenberatun-
gen statt , die von dem Bundesvorsitzenden Jverden -Nienburg
geleitet wurden. Vertreten waren Bielefeld (3 Vereine) ,
Blankenburg, Braunschweig, Bremen (3) , Celle (3) , Duder-
stadt, Evsdorf , Geestemünde, Göttingen , Hameln , Hannover
(4 ) , Harburg , Herford, Hildosheim (3) , Holzminden, Min¬
den , Nienburg , Osnabrück, Paderborn , Quedlinburg , Wil¬
helmshaven. Der Bund zählt 3756 Mitglieder . Zum Fest¬
leiter für das Bundesliederfest in Hameln wurde Freyer-
Hannover, zum Stellvertreter A h l i s ch-Hameln gewählt,
zum General-Gesangmeister No eßler -Brcmen und zum
Stellvertreter A r e n d-Hameln.

* Auf die sogen. Prämien - ung Serienlosgesellschaften
wird Vom Ministerium aufmerksam gemacht und er¬
sucht , nochmals auf das unlautere Geschäftsber-
fahren derjenigen Bankinstitute hinzuweisen, welche Mit¬
glieder für solche Gesellschaftenwerben . Vor einer Geschäfts¬
verbindung mit derartigen Instituten muß dringend ge¬
warnt werden, weil in fast allen Fällen die von den Käu¬
fern solcher Anteile zu entrichtenden Beiträge den Anschaf¬
fungswert der Lose erheblich übersteigen und die Unterneh¬
mungen meistens keine ausreichende Gewähr für die plan-
und ordnungsmäßige Durchführung ihrer Veranstaltung
bieten.

* Die Handelskammer für das Herzogtum Oldenburg
teilt uns nachfolgende Verfügung des Reichs p o stam t s
mit. In neuerer Zeit sind öfter Klagen darüber laut ge¬
worden, daß die Kvnsularbehörden des Reichs Antworten auf
die an sie gerichteten Anfragen unfrankiert absenden
und daß den Empfängern der Sendungen dadurch Kosten für
Zuschlagporto erwachsen. Hierzu beehre ich mich im Einver¬
nehmen mit dem HerrnStaatssekretär des AuswärtigenAmts
folgendes zu bemerken. Die Konsularbehörden des Reichs
sind im allgemeinen mangels entsprechender Fonds nicht in
der Lage, die Antworten auf Anfragen , denen Rückporto
nicht beigefügt ist , zu frankieren ; dies gilt insbesondere für
Auskünfte und Bescheide, die lediglich Persönliche oder ge¬
schäftliche Angelegenheiten der Interessenten betreffen. Von
der Erhebung von Zuschlagporto kann bei den von den Ko-nsu-
larbehörden unfrankiert abgesandten Briefen nicht abgesehen
werden, weil im Gegensatz zum inneren deutschen Verkehr
eine internationale Vereinbarung dahin , daß die von Be¬
hörden abgesandten unfrankierten Briefe an die Empfänger
ohne Einziehung von Anschlagsporto zu bestellen seien, nicht
besteht und nach Lage der Verhältnisse auch nicht getroffen
werden kann. Unter diesen Umständen liegt es im eigenen
Interesse der Beteiligten , den Anfragen an die Konsular-
behörden des Reichs tunlichst -das Porto für die Antwort bei-
zufügen. Hierzu werden vom 1 . Oktober dieses Jahres ab
die internationalen Antwortscheine, deren Einführung vom
Postkongreß in Rom beschlossen worden ist, ein bequemes
Mittel bieten. Die Einrichtung ist so gedacht , daß derjenige,
der einem anderen die Zahlung des Portos für einen- Ant¬
wortbrief ersparen -will , einen Antwortschein zu kaufen und

seinem Brief beizulegen hat. Ter Empfänger des Antwort¬
scheins hat diesen sodann gegen ein dem Werte von 25 Proz.
entsprechendes Landeswertzeichen umzutauschen und das er¬
haltene Wertzeichen zur Frankierung des Antwortbriefes zu
benutzen. Solche Antwortscheine werden im Verkehr der¬
jenigen Länder untereinander zugelassen, deren Postverwal¬
tungen an dem Austausche von Antwortschreiben teilnehmen
zu wollen erklären; ein Verzeichnis dieser Länder wird seiner¬
zeit veröffentlicht werden. In Deutschland werden Antwort¬
scheine bei den größerer: Postämtern zum Preise von 25 .,Z
für das Stück erhältlich sein . Bis znm Inkrafttreten der
Neuerung , also bis Ende September dieses Jahres , und im
Verkehr mit solchen Ländern, die Antwortscheine nicht zu¬
lassen, auch später, kann den an die Kaiserlichen- Konsular¬
behörden zu richtenden Anfragen , auf die die Absender
frankierte Antworten zu erhalten wünschen , das Rückporto
in deutschen Freimarken beigefügt werden. Das A u s-
wärtigeAint ist übrigens bereit, von deutschen Handels¬
kammern ausgehende Anfragen , die nicht persönliche und
geschäftliche Angelegenheiten der Interessenten , sondern Mit¬
teilungen von öffentlichem Interesse zum Gegenstände -haben,
und die dem Auswärtigen Amte von den Handelskammern
unterbreitet werden, mit tunlichster Beschleunigung an die
Konsularbehörden gelangen zu lassen und deren Auskünfte
demnächst den Handelskammern zu übermitteln , so -daß als¬
dann Portokosten vermieden werden.

r . Die Stuten - und Füllenschauen im nördlichen
Zuchtgebiet werden in diesem Jahre am Donnerstag , den
18. Juli , beginnen und in folgender Reihenfolge abge¬
halten:

1 . am Donnerstag , den 18 . Juli , vorm. 9 Uhr zuIade
und nachm. 4 Uhr zu Varel;

2 . am Freitag , den 19. Juli , vorm. 814 Uhr zuIever.
3 . am Montag , den 22 . Juli , vorm . 9 Uhr zuGr 0 ßen-

meer und nachm . 3 Uhr zu Ovelgönne;
4. am Dienstag , den 23. Juli , und Mittwoch, den 24.

Juli , zuSt 0 lIhamm , und zwar : am 23, Juli Füllen¬
schau und am 24. Juli Stutenschau;

6 . am- Donnerstag -, den 26. Juli , vorm. 814 Uhr zu
Rodenkirchen und nachm . 3 Uhr zu Dedesdorf;

6 . am Freitag , den 26 . Juli : Nachzuchtbesichtigungen
von den Hengsten „ Falko" und „ Diamant " ;

7. am Montag , den 29 . Juli , vorm . Nachzuchtbesichtigung
vo-ni Hengst „Aswin " und nachm . 214, Uhr Stuten - und
Füllenschau zu Altenhuntorf;

8 . am Dienstag , den 30 . Juli , vorm. 9 Uhr zuBerne;
9 . am Mittwoch, den 31. Juli , vorm . 8 Uhr zu Del¬

menhorst; vorm. 1114 Uhr zuOIdenburg und nachm.
3H4 Uhr zu Zwischenahn.

Diejenigen 3—8jährigen Stuten , 2jährigen Hengste,
Hengst- und Stutenter und Hengstsaugfohlen, welche in den
vorstehenden Terminen zur Auswahl für die Prämienkon¬
kurrenz vorgeführt werden sollen, sind bis spätestens zum
1 . Juli bei der Expedition der Großherzoglichen Körungs-
Kommission auf dem vorgeschriebe-nen Formulare anzu¬
melden. Die Anmeldeformulare (Anmeldebogen) werden
von der Körungskommission- und- den Obmännern unentgelt¬
lich verabfolgt . Für nicht rechtzeitig angemeldete Tiere ist
eine Gebühr von 5 -F zu zahlen. Die Vorführung der Tiere
erfolgt nach der im Katalog angegebenen Reihenfolge . Die
Verteilung der Prämien an die zur Konkurrenz ausgesetzten
Tiere findet statt am Freitag , den 9 . August , vorm . 814 Uhd,
in Oldenburg . Am- Tage vorher werden die Tiere auf ihren
Gesundheitszustand untersucht. Der Termin der Prämien¬
verteilung an die Hengstsaugfohlen wird später noch bekannt
gegeben.

* Wangeroog -Fahrt . Der Bremerhavener Männerge¬
sangverein hat beschlossen , Sonntag, , den 23. d . M . , mit dem
Lloyddampfer „Lachs" eine Vergnügungsfahrt nach Wan-
lgeroog zu unternehmen.

* Von der schwarzen Kunst. In Detmold tagte am
9 . und 10. Juni die 9. Sektion der Berufsgenossen¬
schaft der S ch0 r n st e i n- f e g erm ei ster des deut¬
schen Reiches unter ihrem Vorsitzenden, dem Schornsteinfeger¬
meister G-roebenhorst-Neustadt a . Rbge . Auch aus dem O l-

Lenburgerlande nahmen mehrere Schornsteinfeger-

mcister an der Tagung teil.
* Zum Taubstummengottesdienst , welcher Sonntag in

der Vareler evangelischen Kirche abgehalten wurde, lwuen
sich etwa 75 Teilnehmer eingesundcn . Dieselben unternah¬
men im -weiteren, Verlaufe des Tages einen Spaziergang
durch die schönen Vareler Büsche.

Gauturnfcst in Delmenhorst. Wenn das Wettturnen
vor allen Dingen aktive Turner interessiert und solche , die
vielleicht in früheren Jahren eifrige Jünger Jahns waren,
so dürfte bas Schauturnen vor allem auf die große
Masse des Publikums wirken. Und man kann sich in der
Tat kaum ein interessanteres, fesselnderes Bild denken , als
wie das ein großer Turnplatz bietet, der Hunderte von
strammen, schneidigen Turnern an den verschiedensten Ge¬
räten und bei den verschiedensten turnerischen Spielen in
eifrigster Tätigkeit zeigt . Nur große militärische Schau¬
spiele dürften sich mit derartigen großen Turnfesten ver¬
gleichen lassen . Unser neuer Marktplatz ist nun von vorn¬
herein für ein solches Masscnturnen nach jeder Richtung! hin
ganz vorzüglich geeignet . Er hat die nötige Größe für die
Turnenden und die Menge der Zuschauer, auf die der sest-
gebende Verein rechnet . Ter Boden- ist dicht und fest und
läßt in dieser Beziehung für die Turner kaum etwas zu
wünschen übrig . Recht kostspielig ist allerdings die Ein¬
friedigung des großen Raumes . An der Südseite des
Platzes wird eine große Zuschauertribüne errichtet, die etwa
600 Sitzplätze bietet und einen Ueberblick über den ganzen
Festplatz gewährt . Wer nicht Lust hat, die ganze Zeit zu
stehen , der versehe sich rechtzeitig mit einer Tri -bün-enkarte,
die im Vorverkauf für 1 zu haben ist , während sie an der
Kasse 1,25 c/7 kostet . Eine beschränkte Anzahl nummerierter
Platzkarten wird für 1,50 c/( das Stück abgegeben. Am- Ost¬
ende des Platzes erhebt sich dis Vorturnertrib -üne, von der
aus die Hebungen geleitet und auf der die Fahnen nach
Auflösung des Festmarsches zusammengestellt werden. Wenn
der Festzug auf dem Festpl-atze angelangt ist, treten sämtlich«
Fahnenträger mit ihren Begleitern an: Westende des Platzes
an und -marschieren zur Vorturnertribüne . Alsdann ordnen
sich die Turner in 4 Säulen von Viererreihen wie folgt zum
Aufmarsch: 1 . und 2. Säule : Bezirk Stadt und Amt Olden¬
burg ; 3 . Säule : Stadländer Bezirk und Butsadinger Turner¬
bund ; 4 . Säule : Ammerländer Bezirk und Bezirk Wilhelms¬
haven und Jever . Nach erfolgtem Aufmarsch beginnen die
Freiübungen , die zuerst auf der Vo-rturnertribüne vorgeturnt
und dann von der Menge der Turner ausgeführt werden.
Das Zeitmaß wird vom Gauturnwart durch Schwingen
einer Fahne und durch die Musikkapelle, die den Finn-
ländischen- Reitermarsch spielt, geregelt . Auf die Frei¬
übungen folgt ein Dauerlauf , wobei die Musik den Lampen¬
putzer -Galopp spielt . Alsdann beginnt das Riegenturnen,
das ohne Gerätewechsel etwa 16 Minuten dauern wird.
Eine recht interessante Nummer wird dann jedenfalls das
Gemeinturnen sämtlicher Vorturner an 12 bis 14 Pferden
bilden . Zum Schluß folgen die Mannschaftswettübungen,
nämlich Faustball , Turmball , Tauziehen mit Wettlauf und
Stafettenlauf . Diese turnerischen Spiele , die vor allen
Dingen Gewandtheit , Ausdauer und Geistesgegenwart er¬
fordern, bilden für die Zuschauer stets einen hohen Genuß.
Die Vereine , die gegeneinander zu kämpfen haben, werden
durch das Los bestimmt. Di siegenden- Vereine erhalten
ein Ehrenurkunde. Nach dem Schluffe des Schauturnens er¬
folgt dann- von der Borturnertribüne aus , vor der die
Vereine mit ihren Fahnen Aufstellung- nehmen, die Ver¬
kündigung der Sieger . Die Kränze werden durch Mitglieder
der Damenabteilung des Delmenhorster Turnvereins über-
reicht . Die Feier findet ihren Abschluß mit dem gemeinsam
gesungenen- Liede „ O Deutschland hoch in Ehren"

. Die
Turnerschaft verläßt alsdann den Festplatz in geordnetem
Zuge , der sich auf dem alten Marktplatze auflöst,

*

cke . Ofen , 12. Juni . Der hiesige Radfahrerverei -N
Ofen und Umgegend feiert, laut Beschluß der letzten
Versammlung , sein diesjähriges (5. ) Stiftungsfest Sonn¬
tag , den 23 . Juni . Das Fest wird bestehen aus Chaussee-

Llweierlei kech-.
Erzählung von Wilhelm Siedenburg -Stotel,

ch (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

„Nach Ihrer Lebensanschauung mögen Sie ja in allem
Recht Haben/Herr Dettmar . Eine Verbindung meiner
Tochter mit Ihrem Herrn Sohne , den ich , wie gesagt, sehr
hoch schätze, bedeutet jedoch in der ganzen Welt eine Miß¬
heirat . Verzeihen Sie —"

„Zum- Donnerwetter , Geheimrat ! Jetzt habe ich es satt.
Wollen Sie oder wollen Sie nicht ? Rund heraus ! Ja oder
nein? "

„ Wenigstens möchte ich mir einige Tage Bedenkzeit er¬
bitten.

"
„Keine Stunde ! Keine .Minute mehr! " Er sprang auf,

raffte die Papiere zusammen und wandte sich zornig nach
der Tür.

„Halten Sie ein ! " rief Herr von Barmen und- erhob sich
nasch von seinem Sitze . „Es ist genug . Sie halten mein
Geschick, die Zukunft unserer Familie mit jenen Papieren
m Ihrer Hand. Sagen Sie Ihrem Sohne , seiner Werbung
um die Hand meiner Tochter stehe fernerhin nichts mehr im
Wege" .

„ Gott sei Dank, Mann , daß Sie endlich Vernunft an¬
nehmen! Hier ist meine Hand, — tragen Sie es mir nicht
zu lange nach , daß ich Sie etwas unsanft anpacken mußte. —
Nun aber zu Jlma ! "

^ in-
— u — uch ! Ju — u — uch!

. ^ einmal diese aus norddeutscher weiblicher Kehle
( oberste Stimmlage ) herausgeschrieene Freudenäußerung
vernahin , der vergißt sie sein Lebtage nicht wieder . Sie
zeigt den höchsten Gipfel der Lust an , der nur bei sel¬
tenen, festlichen Gelegenheiten besonders , erreicht wird,
Yier aber finden wir die Genußfreudigkeit in unglaublicher
urast . Nach Kuchen , Bier , Wein und Tanz gibt sich alles,
-Uttmylein und Fräulein ^ reich und arm . ohne Schranken

dem schönen Dasein hin . „Freut Euch des Lebens !" da¬
nach wird getanzt , gesungen und getan . Den Becher der
Lust verschmäht Keiner bis auf den Grund zu leeren . AM
allen Bauernhochzeiten im Reiche schwingen Ueppigkeit
und Uebermut ihr lustiges Szepter , vornehmlich aber in
dem sonst so ernsten Norden . Es scheint geradezu , als ob
die alltäglich zur Schau getragene Gemessenheit des Frie¬
senvolkes Gelegenheit sucht , einmal einer ungezügelten;
Ausgelassenheit den Platz zu räumen . Unglaublich , daß
die in bacchantischem Tanze dahinfliegenden Paare im
gewöhnlichen Leben Muster der Ehrbarkeit vorstellen ; jene
beiden jungen Leute dort , die eng umschlungen inmitten
der dem Tanze zuschanenden Gäste Zärtlichkeiten aus-
tauschen, gehen nächstens wieder kühl ein jedes seinen
eigenen Weg, und daß später eine standesamtliche Ver¬
bindung folgen wird , darüber liegt noch durchaus keine
Gewißheit vor . Das junge Volk tobt sich recht aus , recht
gründlich ! — wer weiß , wann sich wieder einmal Ge¬
legenheit bietet . Also lustig ! Ju — u — uch!

Es war in der schönsten Sommerzeit . Wanderte ein
Fremder jetzt durch die gesegneten Fluren Bntjadingens,
ihm mußte das Herz aufgehen . Diese unendlichen , saftig¬
grünen Weiden , belebt von den edelsten Rossen und Herden
glatten , schweren Viehs , — die hier und da eingesprengten
wogenden Getreidefelder , dann die lieblichen , in frischem
Baumschmuck versteckten Dörfer mit ihren stattlichen
Bauernhäusern und fast städtischen Villen , — alles dieses
vereinigt sich zu einem Bilde , das dem Wanderer un¬
austilgbar eingeprägt bleibt und dem in der Fremde wei¬
lenden Eingeborenen selbst inmitten der herrlichsten Land¬
schaften nicht aus der sehnenden Seele schwindet. Gewöhn¬
lich liegt die Flur wenig durch Menschen belebt vor uns.
Wie anders , wenn eine große Bauernhochzeit Gäste aus
der ganzen Landschaft herbeizieht . Alle Landstraßen, im
trockenen Sommer so eben wie ein Parkettboden , alle
Chausseen mit ihrem bequemem Backsteinpflaster zeigen
statt traumseliger Oede einen lustigen Verkehr. Die ele¬
gantesten EanWüM Mit jungen und. alten , heiteren und.

mürrischen Gästen fliegen hinter flotten Rennern daher,
einfache Korbwagen , selbst! Leiterwagen mit weniger
günstig gestellten Landleuten , denen sich allerlei dienen¬
des Volk zugesellt , passieren die Zugänge zu dem im bun¬
testen Flaggenschmucke prangenden Gehöfte Dettmars.

Dort sollte mit der ganzen üblichen bäuerlichen Pracht
nach altem , gutem Gebrauche die Hochzeit des Erben Hajo
mit der Tochter des hohen preußischen Würdenträgers ge¬
feiert werden , und in weitem Umkreise blieben wenig
Häuser übrig , deren Insassen nicht nach feierlicher Ladung
durch den Hochzettsbitter fröhlichen Mutes zu Wägen, Roß
oder zu Fuße dem Hochzeitshause zustrebten. Es sollte
ein Fest werden , das nicht seines Gleichen fand im Lande,
ein Fest, von dem noch Kind und Kindeskinder den staunen¬
den Zuhörern berichten sollten , als von beispielloser Pracht
und Ueppigkeit. Hajos Bitte , seinen Ehrentag still im
engsten Familienkreise feiern zu dürfen , wurde zunächst
nicht ernst genommen , dann aber entschieden von Dett¬
mar und Meta verworfen , und als Hajo endlich be¬
merkte, ein solcher „Klimbim ", der Ueberrest mittelalter¬
licher Barbarei und Narrheit , widere ihn an , da schlug
der Papa mit der Faust auf den Tisch, daß es dröhnte , und
wurde zum ersten Male seinem Sohne ernstlich böse.

„So lange ich denken kann, und so lange meine Stimme
etwas gilt , arbeite ich überall im Lande dahin , daß die
alten , schönen Sitten unserer Vorfahren treulich erhalten
bleiben . Oft liegt ein tiefer Sinn in ihnen , mögen sie dein
oberflächlichen Beobachter auch simpel oder gar lächerlich¬
erscheinen. Wir Bauern wollen nicht mehr untergehen in
der allgemeinen Gleichmacherei ; wir sind besseren Ge¬
schlechts! Legen wir aber gleichzeitig ein Stück unserer schö¬
nen Eigenart nach dem anderen beiseite , was bleibt uns
dann übrig vor Schuster, Schneider und Arbeitsmann?
Nichts, als das bißchen Geld, und darauf brauchen wir so
stolz nicht zu sein . Zusammenstehen müssen wir Bauern,
um unser altes Recht, unseren ererbten Besitz und unsere
gute , alte Sitte bis aufs Blut zu verteidigen . So wird
den.n auch nach dem. Brauche uulerer Mtex W Koch- e^
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Wettfahren , Konzert und Ball . Das Chausseewettfahren um¬
faßt ein Hauptfahren und ein Vereinsfahren und wird recht
großartig werden . Es kommen nämlich beim Hauptfahren,
offen für alle Mitglieder der eingeladenen Vereine , 5 Geld¬
preise von zusammen 76 ^ (25, 20, 16, 10 und 6 zur
Verteilung . Beim Vereinsfahren kommen 3 oder 4 Ehren¬
preise zur Verteilung . Anfang des Rennens ist nachm.
4Z4 Uhr . Während des Rennens findet Konzert und abends
großer Festball im Vereinslokal „Ofener Krug " (Inhaber
Heinr . Millers ) statt . Näheres ist auch im Inseratenteil die¬
ses Blattes bekannt gemacht. Hoffentlich ist an dem Tage
gutes Wetter , damit alles programmmäßig Lurchgeführt
»verden kann . — Am nächsten Sonntag und Montag (16. und
17. d. Mts .) findet im benachbarten Bloh das von dem dor¬
tigen Schützenverein veranstaltete Schützenfest statt . Das
Programm ist im großen Ganzen ungefähr dasselbe , wie in
den Vorjahren , nur findet kein Festmarsch statt . Um 2 Uhr
nachmittags (Sonntags ) findet im Schützenlokal (Brunkens
Gasthof ) gemeinschaftliches Essen statt , woran auch Nicht¬
mitglieder und fremde Schützen teilnehmen können . Um
3 Uhr nimmt das Schießen auf sämtlichen Ständen seinen
Anfang . Montag wird geschossen von morgens 8^ bis 12
Uhr und nachm, von 3 bis 8 Uhr . An beiden Abenden gro¬
ßer Festball im Schützenlokal und Festzelt . Der Festplatz
inmitten des wunderschön belegenen Gehölzes wird mit Ka¬
russell und Buden aller Art bebaut werden . Hoffentlich ist
das Wetter nicht allzu ungünstig , dann wird sich das diesjäh-
rigeSchützenfest feinen Vorgängern würdig anreihen . Inhaber
des Festzeltes auf dem Festplatze ist für Lies Jahr Gastwirt
August Grashorn aus Ofen.

k . Osternburg , 12. Juni . Zu dem Sonntag , den 7. Juli,
hier stattfindenden A mts ver ban d s - Kr ie ger fe st
werden seitens des festgebenden Osternburger
Kriegervereins die umfangreichsten Vorbereitungen
getroffen , und ein herzlicher Empfang dürfte allen Krieger¬
vereinen , die hierher kommen , sicher sein . Zum Feste ist
folgendes Pr 0 gra m m aufgestellt : Nachmittags 1 Uhr ver¬
sammeln sich die Mitglieder des Osternburger Kriegervereins
bei Gastwirt Frohns . Um 2 Uhr Empfang der geladenen
Kriegervereine auf dem Oldenburger Marktplatz , bei G . Hull-
mann , Bremer Chaussee und Wirt Mohrmann , Cloppen-
burgerstraße . Um 3 Uhr Antreten zum Festmarsch , der sich
Lurch die Hauptstraßen unseres Ortes bewegen wird , nach
dem Kriegerdenkmal , woselbst die Festrede gehalten wird.
Dann geht der Zug zum Schlltzenhos zur Wunderburg . Um
6 Uhr versammeln sich die Vorstände sämtlicher teilnehmenden
Kriegervereine . Nach dem Festmarsch findet großes Garten¬
konzert statt . Die großen Festbälle im Schützenhof zur
Wunderburg und bei Gustav Frohns nehmen um 6 Uhr ihren
Anfang . Die Schützenhofswiese wird mit Buden aller Art,
Karussells usw . bebaut werden , und findet die öffentliche Ver¬
pachtung hierzu am Mittwoch , den 3 . Juli d . I . , nachmittags
um 4 Uhr statt . Die Einwohner Osternburgs bringen dem
Feste auch reges Interesse entgegen und werden allem An¬
scheine nach starken Anteil an dem Feste nehmen . Es dürften
30—40 Kriegervereine daran teilnehmen . — An dem am
nächsten Sonntag in Delmenhorst stattfindenden G a u-
turnfe ft wird der Osternburger Turnverein mit einer an¬
sehnlichen Zahl seiner Mitglieder teilnehmen .

' Auch stellt der
Verein mehrere Wettturner und wird sich an dem dort zum
Austrvg kommenden sonstigen Wettspielen (Tauziehen , Wett¬
laufen , Faustball ) ebenfalls beteiligen.

* Jever , 12. Juni . Dem gestrigen Vieh mar kt
waren zugeführt 194 Stück Hornvieh , 47 Schafe und 662
Schweine . Auswärtige Händler waren nur in mäßiger Zahl
vertreten , ebenso einheimische Landwirte . Der heute eben¬
falls stattfindende bedeutende Medardusmarkt in Oldenburg
machte großen Einfluß auf den Geschäftsgang . Die er¬
schienenen auswärtigen Händler zeigten außerordentlich
wenig Kauflust , sie kauften jeder nur etwa 6 bis 6 Tiere , so
Laß ein geringerer Umsatz erzielt wurde . Der Schafmarkt
wurde fast völlig geräumt . Mittlere magere Lämmer
kosteten 12, 16 und 16 Mark , fette erzielten höhere Preise.
Auf dem Schweinemarkt fehlten heute die Käufer , während
das Angebot übergroß war . Die Preise für Ferkel hielten
sich aber ziemlich auf bisher erreichbarer Höhe, sie kosteten
4 Wochen alte 8 bis 10 und 6 Wochen alt 1 Mark mehr.
Größere Schweine wurden wenig gefragt . Nach auswärts

ausgerichtet . Das sage ich ! ! -- > Und nun , Meta und
Heini , ruft mir mal den Verwalter !" herrschte er diese
an , „ und dann kommt mit einander in mein Arbeitszim¬
mer , wir wollen jetzt daran gehen , den Schlachtplan zu
entwerfen . Ich verstehe mich darauf und sage Euch : Die
Sache wird großartig ! Du , Hajo , bist von heute an bis
über vierzehn Tage hier nicht allein überflüssig , sondern
sogar fm Wege , willst Du also eine Luftveränderung vor¬
nehmen , so wird das niemand kränken .

"
Hajos Unmut hielt seinem Vater gegenüber nie lange

Stand , auch heute gab er nach und fand sich in das Un¬
abänderliche . Nur konnte er sich nicht enthalten , zu brum¬
men : „ Ich werde späterhin meinen Jungen nicht mit sol¬
chem Hokuspokus ärgern und Plagen , Papa !" '

Worauf der .Alte ruhig erwiderte , das könne er halten,
wie ihm beliebe , zu der Zeit sei er nicht mehr für seine
Dummheiten verantwortlich:

Die Andeutung seiner Entbehrlichkeit fiel jedoch bei
Hajo sofort auf fruchtbaren Boden . Bereits am Nachmit¬
tage desselben Tages löste er auf dem Bahnhofe Rodenkir¬
chen ein Billett dritter Klasse nach Hannover . Während er
nun dort , unbekümmert um den steifen Geheimrat und
den überaus höflichen , aber eiskalten Leutnant , mit seiner
Jlma den Liebesfrühling in vollen Zügen genoß , ging auf
dem väterlichen Hofe alles kopfüber , kopfunter . Vom frühen
Morgen bis zum späten Abend kommandierte General
Dettmar seine kleine Armee , deren Offiziere , Meta , Heini
und der „littje " Verwalter , kaum etwas Ruhe zu den Mahl¬
zeiten bewilligt erhielten . Der '

Erfolg befriedigte dafür
aber auch allgemein ; der erwartete Massenbesuch konnte be¬
quem in den dazu hergerichteten Räumlichkeiten des Hau¬
ses und der Nebengebäude untergebracht werden . Ueber-
dies erhob sich aus der nächsten Wiese ein mächtiges,
linnenüberdachtes Tanzzelt , ein Karussell stand zwischen
allerhand Kuchenbuden und sonstigen Jahrmarktsfreuden
— an Amüsement für die Gäste sollte es nicht fehlen . Am
Eingänge des Hofes Winkl? eine riesige Ehrenpforte den
Ankommenden ein leuchtendes „Willkommen " entgegen,
Haus und Wirtschaftsgebäude prangten im Schmucke grü¬
nen Laubes und flatternder Flaggen . Im Garten sorgte
Heini für kunstvoll angebrachte Papierlaternen , in den
Lauben , Grotten und Laubengängen reihten sich in fein
geschwungenen Zügen die. huntgMrbteu, gläsernen Larg»

wurden etwa 80 Stück hochtragende Kühe und durch Herrn
Silomon Sternberg eine größere Anzahl Mastkälber , sog.
Doppellender , verladen , letztere nach Berlin . Nächsten Diens¬
tag Vieh- und Krammarkt (Johanni -Markt ) .

-nw. Grüppenbühren , 12. Juni . Das schöne Wetter hatte
am Sonntag wieder eine große Zahl von Ausflug lern
in unseren Ort gelockt. Mit der Eisenbahn und in Som¬
merwagen trafen schon morgens viele Fremde hier ein.
Im schwarzen Roh hatte sich der Bremer Schwimm¬
verein angemeldet und war mit etwa 70 Personen er¬
schienen . Nachdem man dem Hasbruch einen

'
eingehenden

Besuch abgestattet hatte , vergnügte sich die muntere Schar
durch 'Spiele und Tanz . Leider wurde das Wettlaufen durch
zwer Uns älle unliebsam gestört . Eine Dame hatte das
Pech , so unglücklich zu stürzen , daß sie ohnmächtig wurde
und zu Bett gebracht werden mußte . Ein Herr wurde beim
Laufen von einer derartigen Herzbeklemmung befallen,
daß pusch er fortgeschafft werden mußte . Hoffentlich haben
die beiden Unfälle keine ernsten Folgen ! — Jetzt ist man
eifrig mit der Pflasterung der Hedenk 'ämper
Str aße beschäftigt und eine große Strecke ist bereits
fertiggestellt . Etwa 400 Meter werden mit weißen Kalk¬
sandsteinen gepflastert . Es ist dies der erste Versuch,
diese Steine zur Chaussierung zu verwerten . Ob die L-teine
sich bewähren werden , muß die Zukunft lehren.

§ Bant , 12 . Juni . Am Sonnabend beginnt in der Fort¬
bildungsschule unterLeitung des Seminarlehrers MeyerII
aus Oldenburg ein Z ei ch en ku r s u s , an dem auch je ein
katholischer Lehrer aus Heppens und Jever teilnehmen . Der
Unterricht dauert von dsH—12^ Uhr morgens und von 3—6
Uhr nachmittags.

* Halsbek , 12. Juni . Wie wir seiner Zeit berichteten,
geriet während des großen Brandes auch die Besitzung des
Köters Chr . Rüdebusch in Brand . Unter der umsichtigen
Leitung des Hauptlehrers Walter gelang es . jedoch den Ret¬
tungsmannschaften , das Feuer zu löschen . Die Hannoversche
Feuerversicherung „ Konkordia "

, bei der Rüdebusch sein Ein¬
gut versichert hat , hat sich nun den Rettungsmannschaften
auch dankbar erwiesen . Durch den Agenten Langediers zu
Astede wurden den Mannschaften , deren Zahl neun beträgt , je
6 ausgezahlt . Herr Walter erhielt ein Schreiben , in dem
ihm die Versicherung ihren Dank ausspricht.

a Brake , 12. Juni . Während es früher oft an unserm
Schützenfest geregnet hat , war das diesjährige Fest vom
herrlichsten Wetter begünstigt und - wurde der Festplatz des¬
halb von hier und Umgegend äußerst stark besucht. Immer
mehr bildet sich unser Schützenfest in Ermangelung eines
Jahrmarktes zu einem rechten Volksfest heraus , und darum
möchten wir die Bitte aussprechen, ' daß der festgebende
Verein in Anbetracht dieses Umstandes in Zukunft jedem
freien Zutritt zum Festplatz gewährt . Der Verein sollte
sich mit dem Standgeld , das die Budenbesitzer zahlen , be¬
gnügen . Alsdann würden letztere in noch viel größerer Zahl
hierher kommen . Am Abend wurde durch Herrn Horstmann
Sin prächtiges Feuerwerk abgebrannt . — Die „Braker
Liedertafel" veranstaltet am 29. und,30 . L . M . eine
Sängerfahrt nach Osnabrück , Iburg und Georgsmarienhütte.
In Gersemanns Hotel zu Iburg findet abends am 29 . Juni
ein Kommers mit den Osnabrücker Sangesbrüdern statt . Der
hiesige Gesangverein „ Liederkranz" plant eine Tour
mit Damen nach den Osenbergen und dem Barneführerholz.

* Jaderberg , 13. Juni . Noch sind die Vorbereitungen
zu dem am nächsten Sonntag stattfindenden Sängerfest
des Sängerbundes „ Germania " nicht abgeschlossen, und schon
rüstet man sich in unserm Orte zur Abhaltung weiterer Feste.
Der Juli bringt uns ein Militärkonzert im Garten
Heine , ausgeführt von der Wöhlbierschen Kapelle aus Wil¬
helmshaven , und am 11. August findet das so beliebt ge¬
wordene Sommerfest des Kriegervereins
Iaderbergin den Dählmannschen Anlagen statt . Wenn¬
gleich man annehmen sollte, daß in Anbetracht der
vielen stattgefundenen Feste in Jaderberg eine Festesmüdig¬
keit eintreten müßte , so hat doch das Sommerfest des Krieger-
Vereins in früheren Jahren das Gegenteil bewiesen , jeden¬
falls hervorgerufen durch die vielen Abwechslungen , welche
auf diesem Feste geboten werden . Nicht allem , daß ein
Gartenkonzert stattsindet , sondern der Festplatz wird bebaut
mit Karussell und Buden aller Art , ferner ist für Kinder¬

pions an einander , auf dem freien Platze unter hohen Bäu¬
men bildeten sich die Namenszüge des Brautpaares : H.
und I . Der Pavillon am Ende des Gartens konnte als die
Krone des Ganzen gelten . Seine Dekoration erregte mit
Recht Bewunderung . Zur vollen Würdigung der präch¬
tigen .Ausstattung mit großen Blattpflanzen , blühenden
Blumen , Palmen , Weichen Sesseln , Spiegeln , einem Keinen,
stilvollen . Büfett und heiteren Bildern gehörte nur noch
ein gutes Hochzeitswetter . Das fehlte denn auch nicht.

Selten schien die Sonne so milde , blaute der Himmel
so rein lagerte die Lust so klar über Butjadingen , wie
an Hajos Hochzeitstag . Der kleine Verwalter übertras
sich selbst als Festordner . Er bildete sich ein , wie mancher
gute Bursche , welcher Genuß am Lesen findet , eine poe¬
tische Ader zu besitzen . Die Hochzeit bot ihm nun eine herr¬
liche Gelegenheit zu poetischen Versuchen . Heini hinderte
ihn nicht daran . Schon lange vor der Hochzeit wurden
weiß beklebte Pappdeckel mit den Lesefrüchten der lan¬
gen Winterabende und eigenen Erfindungen beschmiert,
und Dettmar erteilte lachend die Erlaubnis , dieselben
an ihm passend erscheinenden Orten aufzustellen oder,
aufzuhängen . Einige seiner Erzeugnisse werden ihm dop¬
pelt wertvoll erscheinen , wenn er sie hier gedruckt wieder-
sindet.

Am Eingänge der sauber gekehrten , geweißten , mit
Laub ! und Grün geschmückten Speisesäle im „Berge "

, die
sonst dem Vieh zum Winteraufenthalte dientex , warnte
ein riesiges Plakat:

„Das Vieh darf nicht mit brennenden Pfeifen und
Zigarren gefüttert werden , sondern , nur mit sicheren
Pfeifendeckeln aus Drahtgeflecht !"

lieber einer Koje , gemütlich hergerichtet als Kneip-
lokal , in der gewöhnlich die kalbenden Kühe des Hofes!
ihr Wochenbett abhielten , prangte der poetische .Erguß:

Kalb und Kuh,
Das dumme Vieh,
Hier standen sie,'s sind ihrer Zweie,
Kommt Eins hinzu,
Sei 's ' n Ochs oder Du,
Sind 's ihrer Dreie.

Vor dem engen , von hohem Gebüscheingefaßten Pfade,
auf dem die sleißmen Mägde sanft das fertige Leinen

belustigungen gesorgt , und bei Eintritt der Dunkelheit link-»die Abbrennung eines Feuerwerks statt . "
* Hohenkirchen, 12. Juni . Das hiesige Orts fern

sprechnetz wird immer mehr erweitert , und es an!
wohl nicht viele Ortschaften des Platten Landes , die
Teilnehmer angeschlossen haben . Heute haben fünf neu»
Teilnehmer Anschluß erhalten , und zwar : H . Buns . oma.
Wirt , Hohenkirchen , unter Nr . 20, M . Fokken, Gastwirt¬
schaft und Handlung , Hohenkirchen , unter Nr . 2l , GustavMammen , Getreidehandrung , Altgarmssiel , unter Nr 2 -?
Gustav Mammens Packhaus , Bahnhof '

Hohenkirchen , un¬ter Nr . 23 , und Landwirt Unton von TMnen , Gottels UN.
ter Nr . 24. , >

0 Wilhelmshaven , 11 . Juni . Der Inspekteur des Ml
dungswesens der Marine , Vizeadmiral B 0 rckenhag §>u
besichtigte gestern und heute die hiesige Deckoffizierschule'— Die Segeljacht des Chefs der Marinestation der Nord-

'
see „K 0 me t" , früher im Besitze des Kaisers , ist von hier
nach "Dover abgegangen , um an der Regatta Dover -Helga-land teilzunehmen . „ Komet " ist eine der besten Segel¬
jachten und hat schon zahlreiche Preise davongetragen.

HauptEsammIrmg ÄSS RaMmsriniseyeij
verbanürs wr weiblichr KngrfteMr.

E. V., Sitz Berlin.
In Stettin fanden am 1 . Pfingstfeiertage unter reger

Beteiligung auswärtiger und dortiger Mitglieder die Ver-
Handlungen der Hauptversammlung des Kaufmännischeil
Verbandes für weibliche Angestellte statt . Der Vormittag
brachte eine Delcgiertensitzung . Der Nachmitag vereinte un>
gefähr 150 Handlungsgehilfinnen , die aus allen Teilen
Deutschlands erschienen waren , zu der Hauptversamm¬
lung.

Die 1 . Vorsitzende, Frl . Agnes H e r r m a n n°Berlin,
eröffnest die Versammlung und begrüßte die Anwesenden.
Sie machst daraus aufmerksam , daß genau vor 18 Jahren,
an : 19. Mai 1889, der damalige Kaufmännische Hilfsverein
gegründet wurde , der als der heutige Kaufmännische Ver¬
band für weibliche Angestellte sich zu einer angesehenen Be¬
rufsorganisation entwickelt habe . Hierauf erstattest der Ge¬
neralsekretär des Verbandes , Dr . S i l b e r m a n n-Berlin,
den Jahresbericht. Er wies darauf hin , daß drei von
den Mitgliedern , die den damaligen Kaufm . Hilfsverein mit¬
gegründet haben , nämlich Frl . Agnes Herrmann , Frl . Rosa
Cohn und Frl . Helene Kümmritz , sämtlich in Berlin , noch
heute im Vorstande tätig sind . Der Verband zählt gegen¬
wärtig 63 Ortsgruppen , von denen 29 im Jahre 1906 neuge¬
gründet Warden sind . Die Organisation der weiblichen An¬
gestellten gegenüber der der männlichen sei deshalb bedeutend
schwieriger , weil ein junges Mädchen zu sehr an das Haus
gefesselt werde . Hierzu käme noch , Latz viele Eltern die be¬
rufliche Tätigkeit ihrer Tochter als Hindernis für deren
Zukunft ansehen ; Träger der Organisation feien daher mei¬
stens solche Angestellte , die nicht bei ihren Eltern wohnen
oder denen von Seiten ihrer Angehörigen kein Hindernis
in den Weg gelegt wird . Aus diesem Grunde ist das An¬
wachsen des Verbandes auf 22 000 Mitglieder als zufrieden¬
stellend zu bezeichnen. Die Stellenvermittelung
des Verbandes hat im verflossenen Jahre bedeutend gewon¬
nen ; es waren 6800 Stellenbesetzungen gegen 4800 im Vor¬
jahre zu verzeichnen. Nur die Stellenvermittelung einer
Handlungsgehilfen -Organisation , und zwar die des 6 8er
Vereins, übertrifft diese Leistung ' ; man muß hierbei jedochin Betracht ziehen, daß die Tätigkeit dieses Vereins bereits 50
Jahre zurückreicht. In Bezug auf Rechtsschutz und
Rechts au skünfte, namentlich hinsichtlich der letzteren,
sei Lurch die Einrichtung der Kaufmannsgerichte
dis erwartest Entlastung nicht eingetrestn . Der Verband
sieht sich durch die starke Inanspruchnahme der Rechtsaus¬
kunftsstelle veranlaßt , diese weiter und zu einer mustergül¬
tigen auszubauen . — Sein Hauptaugenmerk richtete der Ver¬
band auch im verflossenen Jahve wieder auf das Bil¬
dungswesen und namentlich hat er auf die Einrichtungvon Handels - und Zwangsfortbildungsschulen eingewirkt.Die Einführung des Fort bildungssch ulzwanges
auch für weibliche Angestellte hat der Verband im Jahre1906 in den Städ ten Aschersleben und Kolberg erreicht . Die

zum Spülen an die das Gehöft umgebende breite Was¬
sergraft trugen , drohte des Verwalters Mahnung:

„Dieser Weg ist kein Weg . Wer es ! doch tut , bezahltdrei Mark Strafe ."
Diese und viele andere gereimten und ungereimten/aber derben Späße fanden allgemeinen Beifall , und der

bald ermittelte Dichter feierst in der Hochzeitsnacht lang¬
ersehnte Triumphe . ^

Ochsen, Schweine , Schafe , Kälber und Hühner hatten
für das Hochzeitsmahl ihr Leben lassen müssen : Berge
von Klaben , Butterküchen und Weißbrot häuften sich über¬
all ; Wein , Bier und Branntwein lagerten in Fässern
und Flaschen an bestimmten Orten ; Helfer und Helfer¬
innen wußten genau um die ihnen obliegenden Verrich¬
tungen , und als Dettmar am Morgen des feierlichen Tages
mit Heini nach der Station fuhr , um den Geheimrat nebst
Tochter , Sohn und Hajo abzuholen , da durste er ruhig
denken wie der Mann im Evangelio : „Siehe , es ist alles
bereit ! Ochsen und Mastvieh sind geschlachtet usw .

"
Glückstrahlend flog Jlma an seine Brust . Der Geheim¬

rat zwang sich zu einer herzlich scheinenden Begrüßungs-
Domödie ; wo er stockte , siel schnarrend der Herr Leutnant
ein , dem die Kunst , Pausen mit nichts äuszufüllen , zur
zweiten Natur geworden war . Heini fuhr das Brautpaar.
Da Jlma für den Freund ihres Hajo gleich den rechten
Ton fand , so kam keine Steifheit auf , und wenn es auf
dem anderen Wagen bei den Herren sehr kühl herging»
so waren die drei jungen Leute auf der Fahrt durch
das schöne Land überaus heiter , ja ausgelassen . Freu¬
digen Herzens begrüßte Jlma ihre neue Heimat . Was be¬
deuteten dem Mädchen alle gepriesenen Glanzpartien des
Harzes , die lieblichen Täler Thüringens und die großartige
Natur Tirols gegen die vor ihren Augen sich ausbreitende
reiche Landschaft , in der sie mit ihrem Hajo , fern von
Sorge und Leid , auf ein inniges Liebesleben hoffen durfte.
Weinend vor überquellendem Glücksgefühl umschlang sie.
die am Gartentor der Gäste harrende Freundin Meta,
welche ihre schöne Schwägerin mit tiefer Bewegung in die
Urme schloß,

(Fortsetzung folgt .)
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DandelsschuIe für Madien , die der Verband in Stettin
besitzt, wird nur noch bis zum Herbst d . Js . weitergeführt wer¬
den , weil die dortige Handels - und Gewerbeschule vom Staat
ausgebaut wird . Daß der Staat sich dieser Schule annimmt,
ist dem mittelbaren Einfluß des Verbandet der nicht aufge-
dört hat , auf den Mangel an guten Handelsschulen hinzuwei¬
fen , zuzuschreiben. Am Schluffe des Jahresberichtes be¬
merkte Dr . Silbermann , daß man mit dem bisher Erreichten
wohl zufrieden fein dürfe . Die Handlungsgehilfinnen -Orga-
riisation in ihrer heutigen Gestalt fei indes nur mit den
Grundmauern eines Gebäudes zu vergleichen , das nach seiner
Vollendung ein ragendes Kulturdenkmal zu werden ver¬
spreche.

Nach Darlegung der Finanzlage des Verbandes wurde auf
Antrag der Kassenprüferin , Frl . Alma Rolling -Berlin,
dein Vorstande Entlastung erteilt . Aus den darauf beratenen
Satzungsänderungen sind, soweit sie von der Ver¬
sammlung angenommen wurden , besonders zwei wichtig , 1.
paß die Hauptversammlung nicht, wie bisher , jährlich , son¬
dern alle 2 Jahre abgehalten wird , 2 . daß die Abstimmung
bei der Hauptversammlung künftig nicht nach Einzelstimmen,
sondern nach Ortsgruppen zu erfolgen hat.

Frau Minna Cauer und Herr Reichstagsabgeordneter
Schrader, die sich beide um den Verband sehr verdient ge¬
macht haben , wurden von der Versammlung zuEhrenMit¬
gliedern ernannt . Zur Abhaltung der nächsten Haupt¬
versammlung in Leipzig vorgesehen worden.

Es folgte nun noch die Besprechung der amtlichen
Denkschrift über die wirtschaftliche Lage und die Pen¬
sion s Versicherung. der Privatangestellten . Nach
einem Referat des Dr . Silbermann , der in Erwägung zog,
ob ein Ausbau des Invalidenversicherungs - Gesetzes oder eine
besondere Pensionskasse anzustreben sei , wurde eine von uns
bereits veröffentlichte Resolution angenommen.

Dann hielt Frl . Hedwig Danneh I- Berlin den an¬
gesetzten Vortrag über die Leh r l i n g s fra ge , zu dem
auch eine beschränkte Zahl von Gästen geladen war . Die
Grundlage zu diesem Vortrage bildete eine im Jahre 1906
vom Verbände veranstaltete Umfrage , deren Ergebnis in der
von Dr . Silbermann verfaßten Broschüre „Praktische Lehre
und theoretische Fachbildung der weiblichen Handlungsgehil¬
fen" festgelegt worden ist . Die Versammlung legte nach einer
längeren . Diskussion folgende Leitsätze fest:

„Da die Kaufmannslehre infolge der veränderten Struk-
tur des modernen Handels ihre Bedeutung zum teil einge¬
büßt hat , fordert die in Stettin tagende Hauptversammlung
des Kaufmännischen Verbands für «weibliche Angestellte als
Berufsbildung für die Handlungsgehilfen entweder : 1 . Be¬
such einer Handelsschule (Vorbereitungsanstalt ) mit 1 bis 3
Jahresstufen und vollem Tagesunterricht oder 2 . eine gleiche
praktische Lehre , deren Dauer der Art des betreffenden Ge¬
schäftes angemessen ist , mit gleichzeitigem Besuch der Zwangs¬
fortbildungsschule . 3 . Einführung der Z wa ng s f o r t bil¬
dungsschule durch Reichsgesetz für alle Angestellten im
Handelsgewerbe ohne Unterschied des Geschlechts bis zum
vollendeten 18. Lebensjahre . Für männliche und weibliche
Schüler ist der Unterricht nach dem gleichen Lehrplan zu er¬
teilen . Bei Feststellung des Lehrplanes wird in speziellen
Fächern besonderen Anforderungen für das Verkaufs - und
Kontorpersonal Rechnung zu tragen sein . Der Unterricht
muß in die Tagesstunden fallen . 4 . Der Besuch einer Presse
befreit nicht vom Besuch der Zwangsfortbildungsschule , eben¬
sowenig höhere Schulbildung , da allgemeine Bildung Fach¬
kenntnisse nicht ersetzt."

Die Hauptversammlung des Kaufmännischen Verbandes
für weibliche Angestellte hat nicht nur gezeigt , daß auch
Frauen ihre Sache gut vertreten können , sondern sie hat be¬
wiesen , daß gerade die Handlungsgehilfinnen von dem Ernst
ihrer Berufs - und Standesarbeit voll durchdrungen sind , so
Laß man für ihre verhältnismäßig noch junge Organisation
die besten Hoffnungen hegen darf.

vir Ausweisung cier
SS russischen Arbeiter

Ln Rüstringen durch die oldenburgische Regierung (als
„lästige

' Ausländer " ) ruft die Erinnerung wach an eine
Musweisungsdebatte, die am 8 . Februar 1906
im oldenburgischen Landtage stattfand . Dieyat
heute wieder großes aktuelles Interesse ) da die prinzi¬
pielle Stellung der Staatsregierung seit dieser Auswei¬
sung sich nicht geändert haben wird.

Der Arbeiter Vermeiren aus Delmenhorst war
üusgewiefen worden . Dies machte die sozialdemokratische
Fraktion zum Gegenstand (einer Interpellation im
Landtage , die der Abg . Schulz begründete . Er fand
dabei sehr scharfe Worte : In allen Fällen , die er habe er-
witteln können , habe er gefunden , daß Ausweisungen nur
erfolgt wären , wenn Unterstützungen ans öffentlichen Mit¬
teln beantragt waren . Dann könne man die Ausweisung
zwar als Harte empfinden , aber man habe der auswei¬
senden Behörde doch immer ein gewisses Recht geben
müssen . V . sei Bestraft 1889 wegen Diebstahls in zwei
Fällen mit zusammen 4 Tagen Gefängnis ,

'1893 wegen
Körperverletzung mit 2 Wochen Gefängnis ,

'1893 wegen
Diebstahls mit 6 Wochen Gefängnis und 1891 wegen
Beleidigung mit '2 Monaten Gefängnis . Seitdem habe
der Mann einen einwandsfreien Lebenswandel geführt.
Man müsse daher annehmen , daß V . nicht als lästiger
Ausländer , sondern als Sozialdemokrat und Ge¬
werkschaftler lästig geworden und daher ausgewie¬
sen ser .

'Abg . Schulz fragte dann:
War es gerade der liberalen Regierung in Olden¬

burg Vorbehalten , diesen nichts weniger als liberalen
Beschluß 'der Stadtverwaltung Delmenhorst zu sanktio¬
nieren ? Ich glaube , es hätte dem Ansehen der Re¬
gierung besser entsprochen , wenn sie es nicht getan
.hätte . Im Interesse der Gerechtigkeit müssen wir da¬
gegen protestieren , daß diese Ausweisungspraxis

'wie
bisher weiter gehandhaLt wird.

Darauf
'antwortete der Minister Willich ü . ä . :

Die gesetzliche Begründung der Ausweisung ist sehr
einfach . Die gesetzliche Grundlage besteht darin , daß es
ein anerkannt staatsrechtlicher und völkerrechtlicher Grund¬
satz ist , daß jeder Staat Ausländer , die lästig werden,
ausweisen kann . Es ist doch auch der ganz natürliche
Ausfluß alles Völkerrechts , daß man den Angehörigen
eines anderen Staates , der lästig stürd , aus dem Staats¬
gebiet ausweisen kann , ebenso wie jeder Familienvater,
wenn er einen Besuch hat , den Besuch nicht länger in sei¬
nem Hause duldet , wenn er. ihm sd .ex seinen Familien-
NnaehörigLn lästig wirk-

Der Abgeordnete
'
Z u tz hob dann nochhervor, daß der -

Mann bereits 28 Jahre in Deutschland gewesen sei und sich
daher nicht mehr als Ausländer gefühlt habe.

Hiergegen sagte der Abg . Bürgermeister Koch : Wir
haben uns nicht von selbst damit beschäftigt. Es ist von ver¬
schiedenen Seiten , insbesondere -dem österreichischen Konsulat
in Bremen , die Meinung an uns herangetreten , daß Delmen¬
horst (etwa auch andere oldenburgische Orte ? ) mehr und
mehr ein Schlupfwinkel vorbestrafter Ausländer sei. Für
einen solchen wird von der Behörde nicht länger die Verant¬
wortung getragen werden können , wie denn solche Personen
auch anderswo ausgewiesen werden.

Soweit diese Debatte . Wir nehmen an , daß dos
Staatsministerium sich entschlossen hat , die Prinzipien , die
es in -der Sitzung vom 8. Februar 1906 vertrat , durchzufüh¬
ren . Es hat sich dazu um so leichter entschließen können , als
es aus der genannten Landtagssitzung den Eindruck gewon¬
nen haben wird , daß die Mehrheit des Landtags
seine Grundsätze teilt.

Uebrigens wird man in diesem Vorgang eine Begleit¬
erscheinung der überraschenEntwickelungdes Her¬
zogtums Oldenburg in industrieller Beziehung sehen dürfen.
Eine solche Entwickelung - wird immer allerlei unangenehme
Begleiterscheinungen mit sich bringen , die die
sorgsamste Aufmerksamkeit der Behörden - erfordern . Daß
das Ministerium hier eingreift , ist unter diesem Gesichts¬
punkt begreiflich , wenn es — was zu -bezweifeln wir keine
Ursache haben — sich auf das Notwendige beschränkte und
Härten soviel wie möglich vermied.

Dr- Wergen.
Das reizvolle Dreibergen , diese Perle des Ammerlandes,

das jetzt schon von vielen Naturfreunden oft und gern besucht
wird , erhält in allernächster Zeit dank der Rührigkeit des
Herrn Ohmstede eine Einrichtung , die seinen Wert als
Luftkurort um ein Bedeutendes - erhöhen wird . In
unmittelbarer Nähe des Sees , und zwar zwischen diesem
und den waldgekrönten „Drei Bergen "

, soll ein L i ch t -L uft-
Bad in Verbindung mit einem Bade - Bassin ein¬
gerichtet werden . Dia Lage ist eine so ideale , daß sie nach
dem Urteil von. Sachverständigen nicht prächtiger sein kann.
Durch die Höhen und ausgedehnte Waldungen - vor rauhen
Nord - und Ostwinden geschützt , dagegen vor dem milden
Südwinde und der Sonne offen -daliegend , fern von Staub,
Unruhe und -Großstadtgetümmel und doch auch dem Verkehr
nahe , so oft man Verlangen danach hat ; wo könnte man dos
sonst -alles vereint finden . Das vor einigen Jahren mit
großen Kosten neu erbaute Kurhaus , das 100 Sommerfrisch¬
lern bequeme Unterkunft bietet , ist auf durchaus moderne
Weise eingerichtet . Tie anerkannt vorzügliche Verpflegung,
der -mäßige Pensionspreis , kurz alles ist dazu geeignet , Drei-
-bergen zu einem Kurort zu machen, so recht geeignet , ab¬
gearbeiteten Menschen, die auf einige Zeit der Rühe und Er¬
holung leben wollen , ein Plätzchen zu bieten , wo sie alles
finden , was ihnen not tut . Wer ruhig auf dm Balkon sitzen
will , hier kann er es haben . Der Blick über die wohl-
gepflegten Anlagew hinüber nach dem See , den Dampfer,
Segel - und Ruderboote durchfurchen-, und weiter über den
See hinüber nach dem- freundlichen Zwischenahn läßt keine
Langeweile aufkommen . Wer Spaziergänge liebt , findet beste
Gelegenheit am See und um Len See , aber auch in Waldes¬
einsamkeit und in idyllischer Abgeschlossenheit der benach¬
barten Staatsforsten , je nach Maßgabe der Kräfte auf kürzere
oder weitere Entfernung . Bisher fehlte es , und Las wurde
vielfach als Mangel empfunden , an -geeigneter Bade¬
gelegenheit. Diesem Mangel soll ehestens abgeholfen
werden . Zwei Badebasfins , für Herren und Damen getrennt,
die mit dem See in Verbindung stehen und von ihm mit
frischem Wasser gespeist werden und auch genügend groß sind
zum Tummeln und Schwimmen , sollen mit Licht-Luft-
Bädern verbunden werden , so daß jeder nach seiner Natur'
und Neigung ein Luftbad oder ein Wasserbad oder beides
nehmen - kann . Die Badeanstalten sollen indes nicht aus¬
schließlich für die Kurgäste und Sommerfrischler reserviert,
sondern auch dem übrigen Publikum zugänglich sein . Und
mancher , der jetzt schon gern -das freundliche Dreibergen auf¬
suchte, wird - dann an Sonntagen um so lieber hingehen und
auch seine Ferienzeit dort verleben , das Dichierwort praktisch
ausführend : „ Warum in die Ferne schweifen? Sieh , das
Gute liegt so nah .

"

Lanagepiehl.
Sitzung -er Strafkammer I vom 12 . Juni,

vorm. 9 Uhr.
(Nachdruck verboten .)

Das verführerische Fahrrad.
Der Musiker Hironymus T . aus Erfurt , jetzt in Unter¬

suchungshaft , hat am - 3. April L . I . zu N o rü e nh am ein
dem Handlungsgehilfen Claus Oost gehörendes Fahrrad im
Werte von etwa 60 das dieser auf dem Hausflur feines
Dienstherrn Janßen stehen hatte , entwendet . Der Ange-
klagte hatte anfangs die Tat vollständig in Abrede gestellt
und behauptet , daß er das bei ihm gefundene Rad vor län¬
gerer Zeit in Hamburg gekauft habe . Erst nachdem Oost Las
Rad bestimmt als das feinige wiedererkannte , hat er zuge¬
geben , dasselbe vom Hausflur des Janßen entwendet zu ha-
ben . Er bestreitet jedoch die Absicht rechtswidriger Zueig¬
nung . T . hat 18 Vorstrafen hinter sich. Er wird heutemnter
Annahme mildernder Umstände zu 8 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt , auf welche Strafe 1 Monat der Vor¬
haft in Anrechnung kommt.

Schwindelmeyer.
Der Steward Johann M . aus Kulpin , jetzt in Unter¬

suchungshaft , hat am- 17. April zu Heppens 1 . den Althändler
Reißner durch die unwahre Angabe , er fei Steuermann auf
dem Dampfer „Flora " in Wilhelmshaven , bewogen , ihm 25
Mark zu leihen ; 2. in der Wirtschaft der Witwe Böttcher zu
Wilhelmshaven die Kellnerin Schwedland durch die unwahre
Angabe , er wolle seine Zeche bezahlen , -bewogen , ihm 4,85
zu kreditieren . Die Unterschlagung bestand darin , daß er
eine ihm von dem Arbeiter Kleen geliehene Uhr im Werte
von 20 dem Händler Reißner verpfändete . M . ist dreimal
wegen Betruges vorbestraft , u . a . 1902 mit 3 Jahren 6 Mo¬
naten Gefängnis . Er war am 17. April aus dem Gefängnis
zu Wilhelmshaven entlassen worden . Unterwegs traf er den
Arbeiter Kleen , Len er -bat , ihm seine Uhr für eine Reise nach
Hause zu leihen . Die Uhr ließ er dann bei dem Althändler
Reißner gelegentlich des bei demselben verübten Betruges
als Pfand zurück. Seine neuen Straftaten hat der Ange¬
klagte mit insgesamt 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis unter
Anrechnung LU LÜL>"».

Amtsinlßbrau
'
ch.

Der Urkundenfälschung und des Betrugs beschuldigt rst
der Schreiberlehrling Ad . Hinr . B . , wohnhaft in Delmen¬

horst , welche Straftaten - von ihm im Januar , Februar und

April 1907 zu Delmenhorst durch mehrere selbständige Hand¬
lungen ausgeführt sind. Als Schreiber bei der Amtsrezeptur
in Delmenhorst ließ -er den Eheleuten - Stolle in Delmenhorst
einen Sportelzettel folgenden Inhalts zustellen : „Herr St.
H . und Ehefrau geb. F . , Sykerstraßc , schuldet an Amtsge¬
richtssporteln aus dem 3. Vierteljahr 1906 686 Testament
Publikation - C . 360/06 5 40 L , welche unter Vorzeigung
dieses Zettels bis zürn 1 . Februar 1907 an den Unterzeichne¬
ten Amtseinnehmer frei von Porto und Bestellgeld zu ent - .
richten sind. Amtseinnchmer Wöltjen « in Delmenhorst "

, den
er selbst ausgefllllt hatte , ohne daß für die Eheleute St . die
betreffende Sportelschuld in den Büchern - der Amtsrezeptur
zu Delmenhorst eingetragen stand . Hierdurch veran -lahte er
die Ehefrau St, , die mit ihrem Manne ein Testament beim
Amtsgerichte Delmenhorst errichtet «hatte , ihm 5 c/k 40 aus-
zühändigen , die er unterschlug , alsdann aber den Sportelzet¬
tel mit dem von seiner Hand geschriebenen Vermerk : „bez . am
4 ./2 . 07 Wöltj -en" dev Ehefrau St . zurückgab . Nach der zwei¬
ten Anklage hat er , als ihm 125 die dem Arbeiter M.
gehörten , von dessen Sohn zur Einzahlung bei der Amts¬
rezeptur in Delmenhorst ausgehändigt waren , ein unter dem
Gelde befindliches Zehnmarkstück mit einem von ihm - blank
geputzten Zweipfennigstück umgetauscht und dann bei dem
Einstecken des Geldes in sein Portemonnaie erklärt , es sei bei
dem Gelde statt eines Zehnmarkstücks ein Zweipfennigstück,
-das Zehnmarkstück aber für sich behielt . Der jugendliche An¬
geklagte ist geständig . Er will den Sportelzettel gefälscht ha¬
ben , weil er ihn „ irrtümlich " für St . ausgefertigt habe . We¬
gen Urkundenfälschung in Verbindung mit Betrug und Un¬
terschlagung erhält der jugendliche , bisher noch unbestrafte
Angeklagte eine Gefängnisstrafe von zusammen 6 Wochen.

Wegen dreier Verbrechen gegen die Sittlichkeit
im Sinne des Z 176 Ziffer 3 des St . G . B . hat sich zu verant¬
worten der Arbeiter Harm M . aus Osternburg , jetzt in Un¬
tersuchungshaft . Tie weitere Verhandlung , zu welcher 6 Zeu¬
gen geladen -sind, entzieht sich der Oeffentlichkeit und schließt
mit der Verurteilung des Angeklagten zu einer Gesamtstrafe
von 5 Monaten Gefängnis . 1 Monat der Untersuchungshaft
geht ab.

Bahnhofsdieb.
Auf Diebstahl mittels Einbruchs und Unterschlagung

lautet eine Anklage gegen den Tischlergescllen Karl W . , zu¬
letzt wohnhaft in Oldenburg , gegenwärtig hier in Unter¬
suchungshaft . In der Nacht vom 18. auf den 19. April d . I.
hat er inSürwürden aus dem Stationsgebäude , in das
er nach Zertrümmerung einer Fensterscheibe und Ocffnen
des Fensters eingestiegen war , aus -der Schublade am Schal¬
ter etwa 16 Fünfpfennigmarken und 40—50 F , bestehend aus
Ein - , Zwei - und Fünfpfennigstücken , entwendet . Am 19.
April lieh er sich von seinem Hauswirt Brinkmann in Brake
dessen Fahrrad und verpfändete dasselbe alsdann in Brake
bei dem Spediteur Brumund gegen Zahlung von 10 Der
Angeklagte ist -bezüglich des Einbruchsdiebstahls geständig.
In der Hauptsache hatte er cs auf die Geldkiste im Stations¬
gebäude abgesehen , er hatte sich von Oldenburg einen Bohrer
mitgenommen , um die Kiste aufzubohren . Dieser Plan schei¬
terte aber daran , daß die Geldkiste innen neuerdings mit
Blech ausgeschlagen ist . Nachdem er vergebliche Bohrversuche
angestellt und alles im Dienstzimmer des Stations¬
gebäudes durchsucht hatte , -hat er sich dann mit den Brief¬
marken und dem Geld , das er in einer Schublade gefunden,
begnügen müssen . Er gibt -weiter an , das von Brinkmann
geliehene Fahrrad an - Brumund gegen Zahlung von 10 ckk
verpfändet zu haben . Er behauptet , sich Labei nichts gedacht
zu haben . Er hat sich das Rad per Nachnahme nach Olden¬
burg nachschicken lassen . W . ist wiederholt vorbestraft . Wäh¬
rend er von der ihm zur Last gelegten Unterschlagung freige¬
sprochen wird , trifft den Angeklagten für die Dieberei eine
Gefängnisstrafe von e i n e m I a h r e.

Hausfriedensbruch und Sachbeschädigung.
Der Haussohn H . M . zu Lethe , Gemeinde Großenkneten,

ist am 6 . April vom Schöffengerichte Cloppenburg zu einer
Geldstrafe von zusammen 50 Lk oder 1 Tage Gefängnis für
je 6 ^ verurteilt worden , weil er am 18 . Dezember 1906 zu
Hinterm Baumweg 1 in eine dem Bauunternehmer Achter¬
esch vom Landeskulturfonds zur Benutzung überlassene
Bude eingedrungen ist , ohne dazu berechtigt zu sein , 2 . sechs
Fensterscheiben und zwei Fenstersprofsen der bezeichneten
Bude zertrümmert , die Tür derselben beschädigt und in der
Bude eine Kaffeekanne und einen Trinkbecher zerschlagen hat.
Die von dem Angeklagten dagegen eingelegte Berufung
führte nur zur Bestätigung des ersten Urteils.

Stimmen aus üem pubMum.
IFür ben Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

In einem sehr schlechten Zustande befindet sich der Fuß
Pfad an der Schlohstrahe von Bomanns bis zu Wulfs Hause
Sollte es nicht möglich sein, denselben mit einer Steinkante
zu versehen und mit Schlacken aufzufüllen , wie es an anderen
Straßen auch gemacht ist ? Die Privatschulstraße ist von der
Schloßstraße bis zur Privatschule in einer Verfassung , wie es
hier in Rastede nicht sein sollte. Solche Zustände wirken
hemmend auf die Weiterentwickelung unseres Ortes . r.

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 15 . Juni.
Nbendmahlsgottcsdienst 3 Uhr : Pastor Schneider.

, Geschäftliche Mitteilungen-

Mchtig essen,
sich richtig ernähren . . .

.will man im Sommer recht gesund sein —'
weniger Fleisch an heißen Tagen — statt
dessen leichte Speisen , hergestellt aus frischem,
geschmortem Obst und

Mondamin.
Rezepte in jedem Paket , weitere ruf Verlangen kostenlos

vp^ Lrowa -L Polsou, Verlm O 'L.
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Gememdesache.
Osternburg. Tie Schauuug

oer öffentlichen Wasserzüge der
Gemeinde Ostern bürg, soweit
sie nach dem Wasserzugsregister
einer Siebenschau unterworfen
sind , findet am 27. Juni d. Js.
statt. Dieselben sind bis dahin
von den Uferanliegern , bei Ver¬
meidung von Brüche, in schau¬

mfreien Stand zu setzen.
Der Gem. - Vorst.

_ Dahlmann.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 14 . Juni d . I .,

nachmittags 4 Uhr , gelangen im
Auktionslotale des Amtsgerichts:

I. S Sofas , 1 Sofatisch, 10
Polsterstühle, 4 Tische , 8
Stühle , 6 Spiegel , 1 Sofa¬
borte, 24 Bilder , 2 Mand-
teller, 3 Regulatcure , 2
Hängelampen, 1 Ampel, 1
Paneelborte , 2 Blumen¬
ständer , 1 Stummerdiener,
1 Nipptisch , 1 Nippkasten,
35 Nippsachen, 1 Britcmia-
silberschale , 1 Nauchservice,
3 Teppiche, 2 Fach Gardinen
mit Bogen, 1 Portiere , 1
Papierkorb , 1 Kinderwagen,
3 Nähmaschinen, 1 Nähtisch,
2 Waschtische , 1 Nachttisch,
1 Bettstelle, 1 Spiegelschrank,
2 Kleiderschränke, 1 Waren¬
schrank , 1 Eckschrank , 1 Ver¬
tikow , 3 Kommod en , 1 Klavier,
1 Sekretär , 1 Schreibtisch,
1 Schreibpultaufsatz, 1 Luther¬
tisch, 2 Hobelbänke, 1 ge¬
polsterte Bank, 1 Darnen-
und2Herrenfahrräder,1T .isch°
decke, 70 Militärmützen und
1 Partie Damen - u . Herren¬
handschuhe,

II. 2 Schreibpulte , 1 Sekretär,
1 Regal , 1 Auslagekasten,
1 Ausstellungsschrank, 1
Tresen mit Schubfächern, 1
goldeneTaschenuhr,7Herren-
und 3 Damenfahrräder
ferner etwa 100 Mir . Hemden¬
tuch , 60 Knabenhemden, 13
Nachthemden für Kinder, 14
Beinkleider für Mädchen, 0
gestickte Einsätze für Herren¬
hemden, 18 Piqueejäckchen,
3 Waschkleider , 1 Unterkleid,
1 Untertaille und 2 Steck¬
kissenbezüge

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Zu II. steht ein Ausfall des
Verkaufs nicht zu erwarten.

Künden,
Gerichtsvollzieher.

Garten -Schläuche
aus In Gummi u . Hanf,

SchlNlhMgkll,

Kchns-kklM.
w. lebbenjokanne,

gegenüber dem Rathause.

Osternbürg.
Empfehle zum Freitag:

Letenbst. MSseeschcUche und
Mscholle « billigst.

Täglichst , große Areler Amt,
geränch . Schellfisch, ger. Aule,
feinste und mrinierte Heringe,

Rollmöpse, Bratheringe,
Sardinen , neneägWtischeZmieöeln

und Salzgurken.
öslleiitws, KWM.,
_ Ulmenstraße 5.

Zu verkaufen Brennholz.
Donnerschweerstr. 64 (Umbau ).
Zu verkaufen ein

kräftiges Arbeitspferd
(zugfest und fromm ).

Osternbnrg. Otto Krene.

Eisige IW halbe Steine
billig abzugeben.

Bebende « Meyer,
_ Alexanderstr.

Empfehle mich zur Anfertigung
von Damengarderoben.

Joh . Schaap.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 14. Juni

d. Js . , nachmittags 4 Uhr, ge¬
langen in der „Harmonie " in
Osternburg:

I. 1 Kuh, 15 Schweine, 10
Sofas , 5 Studentische,
Spiegelschränke, 1 Serviertisch,
1 Vertikow, 1 Nähmaschine, 2
Kleiderschränke , 3 Regulatore,
4 Kommoden, 1 Tischdecke, 1
Paneelborte , 58 Bilder , 4
Borten , 5 Spiegel, 1 Hänge¬
lampe , 2 Sofatische, 2 Teppiche,
Bkumenvaseu, 1 Spieluhr , 1
Portiere m. Stange , 10 Stühle,
1 Wäscheschrank , Nippsachen,
2 Musikautomaten , 1 Geweih,
1 Ge ge , 2 Sessel , 1 Kaffeetisch,
3 größere Realen , eine Partie
Schlafdecken, Kattun , Handtuch-
drell , blaue Kittel, Balltücher,
Damenstrümpfe , Pelzkragen,
Kindermützen, Kinderjacken,
Gummistoff, Feudelstoffund 2
Schauständer,

II. 1 Wasserbank, 1 Spiegel
und 1 Blumenständer

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Zu II steht ein Ausfall des
Verkaufs nicht zu erwarten.

kLPV.
Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 14. Juni d.

Js . , nachmittags 5 Uhr, gelangen
in Frohns Lokal in Osternburg:

3 Schweine, 2 Sofas , 1 Schreib¬
sekretär, 3 Kleiderschränke , 1
Kommode, 2 Wanduhren , 1
Spiegel, 1 Glasschrank, 20
Bilder, 1 Bettstelle mit Bett,
1 Gaskochmaschine u. 3 Blu¬
menvasen

gegen Barzahlung zur Versteige
rung.

p » p « ,
Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 14 . Juni d.

Js . , nachmittags 4 Uhr , gelangen
in Mohnkerns Gasthause in Bür¬
gerfelde:

2 Sofas , 1 Vertikow und 1
Teppich

gegen Barzahlung zur Versteige¬
rung.

1klli68,
Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 14 . Juni

d. I . , vormittags 11 Uhr , ge¬
langen in Drielakermoor:

5 Hübner und 1 Hahn
gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Käufer versammeln sich bei
Kruinmlands Wirtshause,
Bremer -Chaussee.

kapv,
Gerichtsvollzieher.

Butteldorf. Zu verkaufen eine
"* Snd ?

°" Q « ene.
Albert Ammermaun.

Im Aufträge der
Grunderbin des weil.
Laudumnns Johann
Heinr . Bolli« g zu
Westerburg ersuchen
wir um umgehende
Mitteilung etwaiger
Forderungen an den
Nachlaß.
Null. lülsye, ' L vielcmsnn.

BqnWr östemich.
Mittagstisch

gesucht , eventl. volle Verpflegung,
von strengs. jg. Mann.

Off. u . L . B . 200 postl. erb.
Zu verkaufen ein fast neues

Fahrrad,
Marke „ LU rigbt «. Jreilauf.
Preis 110
Restaurant zum Bürgermeister.
Bremen. Knochenhauerstr . 18.
Herrenrad, vorzügl. erhalten,

billig zu verkaufen.
Meyer , Leiliaengerstwall5.

Z feämürt auf ollen"
^ esckicktm kack «.Ml 'AllSstellunlsen

LlkillLkÜSLk

MiÄIimäe.«omE
Lill '2 Uüä KUlL I ' ür llitz üllLtttz

87 « le 6es XLtLloxprelsss selbst bei Linrslbsrus liefern vir Iknsn
^ ^ üsäurcb kosten k »ilrr »ssr lvlk. 57,69 k r̂eiiauk 3 rnebr . ^ lulti-

plexräcler 6 sodriNUode 6srsr »t !o. Luftseklrniol , 2,59 , S,75,
8,75 . l âufäseken 3,9V, 4,25 , 4,75 sokriktlicke Lsrantie . Sattel 1,60.
k'usspumps 80 ? l§ . Konusse , Keksen eto . 2U ^eäem S/siem,
sraavenä billig , kraolitkatslog xrstis nnck portofrei , ^ srlrv-

1er Lucb für nur gelegenllirbev ^ erklluf gesuolit . Roder , Kvbsnveräienst
AlrLltipIvx -LnIrrvnü Iullnslrie Lerlri » 116 » Litsobinerste . >5

smpllsblt

Z». Solsrt. Z
^ Sasrsirsli '. 81 . ^

illckMW!
liMIM -UMM,
luftig, durchlässig, stets die
Hautfrottierend , für Damen,

Herren und Kinder.

Ikst-bllnM- «.
kilkl-lilmng

in Normalhemden , Bein¬
kleidern, Unterjacken und

Kinder-Unterzeugen.

»« -IIlllMW
aus indischenPflanzenfasern,

ferner:
die seit 25 Jahren führende
Adlermarke, in Unter¬
zeugen die beste Marke mit,
m reiner Wolle, Wolle,
Halbwolle, V^Wolle, Baum¬

wolle und Mako.

MMM , stsMASäR.

in Wolle und Baumwolle,
in einfarbig und gestreift.

lmnuNk»
in einfarbig und gestreift.

II.
in den neuesten Farben.

Rabattmarken
od . 5 «/o in bar.

Iroliir, ' Spezialität
für eine verständige Hautpflege.
Der Gebrauch dieses Cremes
verleiht bei gleichzeitigem Ge¬
brauche von Jrolin -Seife zartes,
reines Gesicht , durch ihn werden
sicher Mitesser. Hautröte , Rosen¬
rote, Flechten re . beseitigt.

Jrolin -Creme ^ 1,00,
Jrolin -Seife F . 0,50

ausschließlich in der Medizinal-
Drogenhandlung von Apotheker

E. Sattler , Haarenstr . 44.
(Hnh . : Apoth. Id . 81oi -anlit)

Fernsprecher 356.
^ 5 Stück ^
Im-fdreschkafiea,
gebraucht, aber gut erhalten,
offeriere mit 600.— pro Stck.V. ^VaMeimer.

Markise, fast neu, ix br .,
1 Schanf. -Spiegel , 100/150am , zu
verk . Meyer , Heiligengeistwall5.

Sie kaufen zu unerreicht billigen
Vorzugspreisen extra dauerhaft ge¬
baute , durch neueste Wundernadel
prachtvoll spielende

Erstklassige Sprch -AMrate,
do. die wunderbar überaus schön
und lieblich tönenden

Beka - Platten (6V0V St . a. Lager) . Nur:
I . Werner. Musik -Versanshsus . Hamburg.

(Etabliert 1865 .) Borsetzcn 27 . (Reparaturen !)
Echte Grammophone , Edison- u . Exelsior-Apparate.
— Echte Edison- und Columbia -Goldguß-Walzeu. —
Preis -Kataloge gratis ! Alte Platten rechne gut

und nehme zurück.

Streichfertige Oelfarben,
srden , l-acke u . kinsel
liefert tu anertannt bester Ware die Farbenhandluug von

c «
-N 8t Klosttzpmsnn,

Hier am Platze
haben wir lagern:

2660 m gebr. Feld¬
bahngleis , 65 mm hoch,
600 mm Spur , 7 Ko.
p. m wiegend, auf kräf¬
tigen eisernenSchwellen,
20 Kipper , ^ cbm,
600 mm Spur und zwei
Welchen , zum Gleise
passend.
Wir geben dieses Ma¬

terial auch mietweise zu
günstig. Bedingung, ab.

MengeselWft
W WM. Neustem LKöMll

Dortmund.
8 Vertreter : .SermilnKMlj

Wilhelmshaven,
Gökerstr. 4. Fernspr . 661. 1

* * * * * » » * » » * » * » »
Beliebt . Ausflugsort des

Grotzh . Oldenburg ! !

m. Saal u. kanten - frsataun .,
im Sommer stets voll best, ist
krankheitshalb. sof. f. 72000
verläuft ., Baranz . 15000, Ums.
ca . 25000 , meist Wein «. Kaffee.
Musterst gedieg. Inventar . Ver¬
kehr nur ff. Publikum.

Hl« »
"

. . r °7 .v

LünsillLlrs L! 8 1» » s
ohne Gaumenplatten , Kronen u.
Plombe » aus Porzellan, ganz
zahnähnlich, und aus Gold.

Lrmkmsuns Laimalvliei ',
— Oldenburg , Langestr. 78 . —

Kohlen,
Koks,
Briketts,
Plättkohlen.

Ottoketers,
Ecke Linden- «. Mllchstr.

Fernsprecher S55._

als:
lurnkemüsn,
Iui-ntio8en,
lurnseliulis,
lui 'ngül'lel,
lunnslrümpfs

in baltbsrsr IVare.

L-LltNssIv . 40 ._

Stahlblech-
Schausenster-
klsrquise » .

8ü!li!!l!8!I8l8 !
'-

-chmiedeeiserne f
8l!llMiI8tl!I!.

« . I . lW
Geldschranb

fabrik,
Kunstschlosserei
Fernspr. 412.

Ivas beste kack̂ckerOeAenwart!
7 k l !23 f>!u MI. 20- 10UL

^1̂ . 8 k ' L ' moKLtUsh

1 I,!»IroreI >L0o.
^

<7/!a^ottLnS ^ l77

« Zs MLrrrrsi?
I ivelcks an LcbivLcks leiden
und Man erfolglos anders
Nittel anAsvsndet Kaden,
bitten v-ir , tick im eigenen
Interskks Qratisbrokcknrs üb.
radikale Beseitigung der
Lckiväcks kommen ?n lallen.
50 Bkg . in Narken kür gekk.
Briek. Kür absoluten Lr-
kolg ivird Garantie ge-
lsittet oder das Oeld
rnrückgeraklt. Lokin,
Berlin 67 , Krisdrick -8tr . 207.

MgeillMMil
teile ich aus Mitgefühl gern ums.
mit, wie sich jeder selbst von die¬
sem gualv. Leiden sof. dauernd
befreien kann. M . Ohme. Lehrer,
Schmölln S .-A . 91.

dtsniWVWu
. VorrieW!

»Leim Zsru8 dxx . ösäLrirartiksI u.
Ümmuivsr . Kur ersM . Fabrik , ren.
birm . V/issenscii . ^ dkanäl . v . vr.
msä .? rsger u .Xatal . posllr . u. w« s.

vr . ^ . ^ orisroLLo .,mdor1o !ck«6

ffauen -Ztönungkn
rc . behandelt P . Ziervas , Kalk
(Rheinlands 272 . Frau G . in M.
schreibt : „ Ihr Mittel hat schnell
aeholfen.

" (Rückporto erb.)

Herrenfahrrad
zu verll Lindenallee 7.

MWWII »« - IM
Jeden Dienstag «. Freitag:

MOlllltzlllKlllS-

der Infanterie - Kapelle.

am

Programm:
Sonnabend : Kommers.
Sonntag : Wettturne «, Fest¬

tafel, Festmarsch , Schauturnei,.
Ball . Eintrittskarte zuinKommers 50 Pfg ., Wettturnen u.
Schauturnen je 40 Pfg.

Der Festansschust.

Schützen -Dmm
Tweelbäke.

Zur Beteiligung am Schützen¬
fest in Moorhause « versammeln
sich die Mitglieder an, Sonntag
um 2 Uhr im Vereinslokal.

D. B.

Mme -Verein
am Freitag , den 14. Juni

"
07,

abends 9 Uhr,
im „Kaiserhos".

_ IDer Vorstand,

Huder

Schütze« - Deren
Unser diesjähriges.

findet am

Llmtq , de« 18 .,«
M«t«g,de» 17.Zmi,
statt.

Für Schaubuden, Karussells
und dergleichen ist bestens ge¬
sorgt.

Alles Nähere durch die in den
Wirtschaften ausgehängten Pla¬
kate.

Der Huder SchützeNvcrem
ladet hiermit .seine geehrten Mit¬
bürger sowie ein auswärtiges
Publikum von nah und fern und
auswärtige Schützen freundlichll
ein.

D- s Fest -Komitee.

Untvrtisltungs-
: : Hbenö : .

küv D L rrr 6 It
zumVesten derFortbildungsschule
des Vereins Oldb. Lehrerinnen

Llininöeild, iien 15 . Mi,
abends 7 Uhr.

in der „Union".
Eintrittskarten zu 1 Mk. sind

beim Vorstand des Vereins und
bei Bültmann u . Gerriets zu
haben.

8NM -8»

Am Sonntag , den 16. Juni,
abends 7 Uhr:
Versammlung

im Patenikrug.
Tagesordnung : Amtsverbands^

kriegerfest ; Beiträge ; Ausnahmen,
Verschiedenes . ^ .

Um zahlreiches Erscheinen
bittet D.

Osternb . -Neuenw. Z - verk e.
Bullenkalb u. 4 se !te Schweine.
_ W. Saffelhorst.

ü. L usch als Chefredakteur.- für üerr Jrp
'ercftMell : LheoLor AÄidiAs . — Rotationsdruck und Verlag : B . Schar f , Oldenburg.
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